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ſtunden die SA. und SS. ver b
jede Betätigung und die Bildung vo
Ebenſo fallen unter das Verbot ſämtliche

Ein Landgraängtenanſchlag
Wien, 20. Juni. Von partetamtlicher chriſt

lichſogialer Seite wurde am Montag eine
Mitteilung herausgegeben, daß am Nachmittag
in Krems a d. Donau eine Gruppe der chriſt
Iiche deutſchen Turnerſchaft, die dort in
Ausbildung ſteht, auf einem Schießplatz Uebun
gen veranſtaltete. Während der Uebungen
wurden auf dem Schießplatz, der in einer Mulde
liegt, vom Waldabhang her zwei zu ſammen-
gebundene Handgrangaten herab
geworfen, die explodierten und große Ver
heerungen anrichteten. Zwei Mitglieder der
chriſtlichdeutſchen Turnerſchaft wurden ſchwer
verletzt, eine Anzahl verwundet. Jn der Mit
teilung wird erklärt, daß zweifellos dieſer
Anſchlag von nationalſogialiſtiſcher Seite ver
übt worden ſei, ohne daß ſie eine Begrün
dung für dieſen Verdacht ausſpricht.
Eine für Dienstag Abend angeſetzte chriſtlich
ſoziale Kundgebung, ſei mit Rückſicht auf den
Anſchlag und die dadurch entſtandene Unruhe
abgeſagt worden. Auf Grund dieſer Meldun
gen aus Krems beſchloß der Miniſterrat,
das Verbot der SA. und SS. ſowie des
vaterländiſchen Schutzbundes, der die vereins
mäßige der Behörde angemeldete Dachorgani

ſation hierfür darſtellt.

Der amtl. Bericht des Miniſterrats
Die amtliche Verlautbarung über den

Miniſterrat hat folgenden Wortlaut:
„Der Bundeskanzler Dr. Dollfuß rief

ſofort nach Erhalt der Nachricht von dem
Anſchlag auf eine Aſſiſtenzkompagnie in Krems
den Miniſterrat zuſammen, der bis in die ſpä
ten Abendſtunden tagte. Der Sicherheits
miniſter berichtete, daß die polize iliche
Unterſuchung und teilweiſe Geſtändniſſe
der Verhafteten bezüglich der letzten Spreng-
ſtoffattentate in Wien, ein wandfrei (221)
erwieſen haben, daß die Teilnehmer an dieſen
Attentaten der nationalſozigliſtiſchen
deutſchen Arbeiterpartei und deren Schutz
ſtaffeln (SA. und SS.Abteilungen) ange
hören

Auf Grund dieſer Tatſachen beſchloß der
Miniſter rat die SA. und SS. Ab
teilungen ſowie den vaterländiſchen Schutz
bund aufzulvſen und der öſterreichiſchen natio
nalſozialiſtiſchen deutſchen Arbeiterpartei (Hit
lerbewegung) jede Betätigung in Oeſter
reich und insbeſondere auch die Bildung irgend
welcher Parteiorganiſationen zu ver
bieten. Damit ſind auch alle Abzeichen der
Partei verboten.

Die Verbotsverordnung
Jn der Verordnung der Bundes

regierung werden in S 1 die bereits
gemeldeten Verbote ausgeſprochen.
Jm 8 2 werden Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Vorſchriften mit einer Geld
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Verbot können nicht berückſichtigt werden

eint a (außer Sonntagsrſch
Erſatzanſpriche bei Störunge n

cher Miniſterrat hat in den ſpäten Abend

ſtrafe bis zu 2000 Schilling oder mit
Arreſt bis zu ſechs Monaten bedroht.
Dieſe Strafen können jedoch auch gleich
zeitig verhängt werden. Ferner kann
auf Einziehung der Gegenſtände, auf die ſich
die ſtrafbare Handlung bezieht, erkannt werden,
und zwar ohne Rückſicht darauf, wem ſie ge
hören. Auch der Verſuch wird als ſtrafbar
erklärt. Straffällige, die nicht öſterreichiſcher
Stagatsbürger ſind, ſind nach dem Schub
geſetz (d. i. Ausweiſung) zu behan
deln. In 8 3 wird feſtgeſetzt, daß eine Be
rufung gegen einen derartigen Strafbeſcheid
nur zuläſſig iſt, wenn auf eine Geldſtrafe
von mehr als 1000 Schilling oder auf Arreſt
von mehr als ſechs Wochen erkannt
worden iſt.

Juſtizminiſter Schuſchnigg ſprach im
Wiener Rundfunk über die Beſchlüſſe des
Miniſterrates. Er erklärte u. a. die

Berlin, 20. Juni. Nach einer amt
lich en Mitteilung hat die deutſche Abordnung
auf der Arbeitskonferenz in Genf ſich gezwun
gen geſehen, die Konferenz zu ver
laſſen. Jn der Begründung wird angegeben,
daß die überaus ſchweren Beleidigun-
gen gegen Deutſchland und ſeine Delegierten,
die zu Beginn der Konferenz in einer Grup
penſitzung der Arbeitnehmer gefallen
ſind, trotz der Bitte um Zurückweiſung und um
Schutz der deutſchen Intereſſen bisher von dem
Vorſitzenden der Gruppe nicht zurück
gewieſen worden ſind.

Die gintliche Mitteilung
Berlin, 20. Juni. Amtlich wird mitgeteilt:
Dem Präſidenten der 17. Tagung der Jnter

nationalen Arbeitskonferenz hat der deut ſche
Regierungsvertreter, der deutſche Arbeitgeber
vertreter und der deutſche Arbeitnehmer
vertreter heute folgende Erklärung
übergeben:

Zu Beginn der Konferenz ſind in einer
Gruppenſitzung der Arbeitnehmer über
aus ſchwere Beleidigungen gegenDeutſchland und ſeine Delegierten gefallen.
Dieſe ſind, wie nun in aller Deutlichkeit geſagt
werden muß, von dem Vorſitzenden der
Gruppe krotz der Bitte um Zurückweiſung
und um Schutz der deutſchen Intereſſen bis
jetzt nicht zurückgewieſen worden.

Anſchließend daran brachten Genfer
Zeitungen Aeußerungen, die der deutſche
Arbeitnehmervertreter Dr. Ley auf einer
Preſſebeſprechung getan haben ſolle. Herr Dr.
Ley hat alle ihm unterſtellten Aeußerungen
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Die deutſche Abordnung verläßt Genf
Die Folge der ſchweren Veleidi gungen beim Konſerenzbeginn

Verlag, Sqhriftleitung, Ud
ſchriften, Fernruf ſiehe
forderte Manuſtrtpte ohne

Regierung habe immer wieder betont, daß ſie
den Frieden wolle. Nun ſeien die
Bomben explodiert. Oeſterreich ſei im
Verlauf ſeiner Geſchichte mehr als einmal der
Vorwurf gemacht worden, daß es zu ſpät
gekommen ſei. Die Bundesregierung habe
einen ſolchen Vorwurf nicht auf ſich und auf
Oeſterreich laden können. Daher der Be
ſchluß des Miniſterrats.
Hintergründe des NEDAP.Verbots

Obwohl man ſeit langem wußte, daß bei
der öſterreichiſchen Regierung eine ſtarke
Strömung beſtand, die nationalſoziagliſtiſche
Partet zu verbieten, kommt der Beſchluß des
Miniſterrats doch überraſchend. Noch in
den ſpäten Nachmittagsſtunden wurde aus
drücklich von einer dem Sicherheitsminiſterium
naheſtehenden Seite erklärt, daß es nicht be
abſichtigt ſei, am Montag die Angelegen
heit der Anſchläge in Wien im Miniſterrat zu
beſprechen, da man noch Ergänzungen zu den
Erhebungen wünſche. Außerdem ſteht feſt, daß
der Landbund bis zum letzten Augenblick
einen Beſchluß auf Verbot der nationalſozia
liſtiſchen Partei Widerſtand geleiſtet
hat. Wenn nun trotzdem dieſer Beſchluß in
aller Schärfe zuſtande gekommen iſt, ſo
iſt angeblich die unmittelbare Urſache für den
Beſchluß der aus Krems gemeldete Anſchlag

entſchieden in Abrede geſtellt und öffent
lich dementiert. Darüber hinaus iſt von den
maßgebenden deutſchen Stellen erklärt worden,
daß Deutſchland größten Wert lege auf
freundſchaftliche Beziehungen zur Bevölkerung
aller Länder insbeſondere auch zu den ſüd
amerikaniſchen Staaten. Deſſen ungeachtet
wurde auf ſogenannten offiziöſen
Tagungen der Arbeitnehmergruppe der
Konfereng, zu denen man den deutſchen Dele
gierten den Zugang brüsk verwei-
gerte, der abgetane Vorfall wiederholt be
ſprochen und alsdann von dem Vorſitzenden
dieſer Gruppe öffentlich behandelt. Dieſe
ſogenannten offiziöſen Tagungen ſind durch
Verlautbarungen in den amtlichen Druckfachen
der Konferenz zuſtandegekommen, obwohl wir
gegen den nicht korrekten Vorgang zu ver
ſchiedenen Malen leider vergeblich an zu
ſtändiger Stelle Einſpruch erhoben haben.

Wir erblicken in den bezeichneten Vorfällen

eine ſchwere Beleidigung der deut
ſchen Abordnung in ihrer Geſamtheit.
Angeſichts dieſer Sachlage ſieht ſich die deut
ſche Delegation gezwungen, die Konferenz
zu verlaſſen. Sie bedauert lebhaft, an der
ſachlichen Arbeit zu der ſie ſich wiederholt und
eindeutig bereiterklärt hat, ſolange verhindert
zu ſein. als den deutſchen Forderun-
gen nicht Genüge getan und den berechtigten
deutſchen Beſchwerden nicht abgeholfen wor-

den iſt.
Genf, den 19. Juni 1933.

nange

Le zieht ſich von der Genfer Arbeitskonferengz unter Proteſt zurück

Am Sterbebett
der GPD.

Hr. Tr. Die jüngſten Komödien des Streites
um den Parteivorſtand können nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß di e deutſche Sozial
demokratie in den letzten Zügen
liegt. Dieſer Abſturz der Urheberin der Re
volte von 1918 und des beſtimmenden Faktors
der deutſchen Politik in langen Nachkriegs
jahren iſt ſo unerhört, wie kaum je der Nieder
gang einer politiſchen Partei. Jhre Reſt
beſtände fetzen ſich nur noch aus einigen
Funktionären zuſammen die ohne jed
weden Anhang vergeblich die Exiſtenz eines
Parteigebildes vorzutäuſchen verſuchen. Aber
wenn auch nur noch von der Fiktion eine s
Daſein s der SPD. geſprochen werden kann,
ſo darf das niemals dazu führen, daß wir die
Regungen der entthronten Götter eine
Bonzentums im Auslan de unbeachtet
laſſen.

Die Emigranten
Eine Welle nach der anderen hat ſich in die

Nachbarſtaaten ergoſſen, ſo daß ſich dort bereits

nie
Seſchlagnahme des Reichsboten.
Berlin, 20. Juni. Der Polizeipräſident von

Berlin hat durch Verfügung vom 18. Juni die
Sonntagsausga be des Reichs
boten beſchlagnahmt und die Ein
ziehung dieſer Ausgabe angeordnet, weil der
Leitartikel „Kreuzzug des Ge iſt e ge
eignet iſt, die öffentliche Sicherheit und Ord
nung zu gefährden.

u rmganz beſtimmte Zentra len der Emigra
tion herausgebildet haben, wo nunmehr die
Breitſcheid, Hilferding, Criſpien,
Wels, Stampfer, Hertz und Genoſſen
den Widerſtand gegen das nationgle
ſozialiſtiſche Deutſchland organiſie-
ren. Dem Streben der deutſchen Sozialdemo-
kratie, ſich durch die Diſtanzierung von der Ana
griffstaktik der Zweiten Jnternatio-
nale ihr Daſein im Jnland zu ſichern. hat
der Emigrant Wels dann ſelbſt durch ſeinen
vor einigen Tagen veröffentlichten Brief an
das Direktorium der Zweiten Jnternationale,
der dieſe Schritte der SPD. als ein reine
Manöver entlarbt, ein Ende gemacht. Ge
noſſe Wels ſchrieb nämlich daß der Austritt
aus der Zweiten Jnternationale nur aus
innerpolitiſchen Gründen erfolgt ſei und er
ſelbſtverſtändlich nunmehr ſeinen Platz im Vor
ſtande wieder verlange. Er hat damit um
zweifelhaft die SPD. überhaupt in eine ſehr
unglückliche Lage gebracht.

Der Gegenſatz
Die Emigranten in Prag und Saarbrücken

und Wien haben es ja leicht, ihren Mund aufe
zureißen und gegen Deutſchland zu geiferng
ihre wenigen in Deutſchland verbliebenen Ge
noſſen jedoch ſind darauf angewieſen, ſich
irgendwie in Frieden mit den neuen Verhält
niſſen auseinanderzuſetzen, da anderenfalls ein
Federſtrich auch dieſe kläglichen Reſtbeſtände
beſeitigen könnte. Deshalb geht heute der

gez. Hans Engel. Mansfeld. Vogel.
Dr. Robert Ley.

Kampf bei den in Deutſchland verbliebenen
Gruppen um Ausſchluß der Auslandseinenetnen
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gruppen, der Wels, Stampfer und Hertz,
und um die Betrauung des Hauptvertre
texs der Berliner Gruppe, d. h. Löbes, mit
der Führung der SPD., ein Kampf, welcher
unter Umſtänden ſogar zu einer Spal
tung führen kann. Doch auch dieſer Vorgang
wäre bedeutüngslos, denn die SPD. hat eben
hre Rolle nach dem 80. Januar ausge
Fpielt. Es wird vielmehr heute darauf an
kommen, jene Emigrantenzentralen unter die
Lupe zu nehmen, die jede Gelegenheit benutzen,
um gegen das neue Deutſchland zu hetzen. Ge
wiß wird ihr Gegenſatz zu den wenigen in
Deutſchland verbliebenen führenden Genoſſen,
die Trennung von Deutſchland und der ent
ſchiedene deutſche Hinweis darxauf, daß dieſe
Verräter in keiner Weiſe irgendeine Legitima
tion beſitzen, über Deutſchland im Auslande zu
xeden und zu ſchreiben, dazu beitragen, daß ſie
das Schickſal aller Emigranten, nämlich die
Ausſchaltung aus dem Lebensprozeß der
Nationen und ihrer gegenſeitigen Beziehungen,
ereilt. Jm Augenblick jedoch werden wir ſie
deshalb im Auge zu behalten haben, weil
unſere außenpolitiſche Stellung
von ihnen nicht unterwühlt werden darf. Die
Auswahl der eigentlichen Emigrationszentren
iſt nämlich derart erfolgt, daß dieſe Gefahr
keineswegs gering iſt. Jn Wien, Prag und
Saarbrücken hat der franzöſiſche Jmperia
lismus ſeine beſten Verbindungsleute, und von
hier aus ſoll darum die antideutſche
Agitation weiter vorgetragen werden. Vor
allem wird darauf zu ſehen ſein, daß ſich bei
dieſem Angriff von außen her keine
Fäden zu dem kümmerlichen Torſo der SPD.
im Reiche ſpinnen.

Duell Deutſchland Lettland
Daß man dieſe von außen drohende Gefahr

nicht unterſchätzen darf, geht aus dem kürzlich
ſich abſpielenden handels politiſchen
Duell zwiſchen Deutſchland und
Lettland hervor. Bekanntlich hatte die let
tiſche Regierung es zugelaſſen, daß das Zen
tralkomitee der lettländiſchen ſogialdemokrati
ſchen Partei ſamt einem Komitee jüdiſcher
Organiſationen den allgemeinen Boykott über
deutſche Erzeugniſſe verhängte. Hier verſuchte
die Zweite Jnternationale, zweifellos ange
ſpornt von den deſertierten Verrätern der
SPD., Schwierigkeiten zu machen. Dieſe als
Werkzeug Frankreichs zu betrachtende Einrich
kung iſt nach der Enttäuſchung, die ſie mit dem
Beſchluſſe der SPD., in Deutſchland zu ver
bleiben, erlebte, zur Zentrale des Haſſes
und der Wut gegen Deutſchland ge
worden, wie es deutlich genug die Vorgänge im
Genfer Arbeitsamt gezeigt haben. Hier
ereilte die deutſche Delegation das gleiche
Schickſal das vor einigen Jahren die Arbeiter
vertreter des faſchiſtiſchen Jtalien traf, weil ſie
ſich einer Jdee verſchrieben hatten, die mit dem
Geiſte einer Jnternationale nichts mehr zu tun
hatte. Die Deutſche Arbeitsfront als
der alles tragende Pfeiler der erwach
ten Nation und damit als die Kerntruppe
des für eine Reviſion kämpfenden National-
ſozialismus mußte dem Franzoſen Jouhaux,
der wie alle ſeine Landsleute die Genfer Ar
vbeits konferenz ebenſo wie den Völker
b und nur als Machtmittel der fran
zöfiſchen Hegemoniepolitik vetrach
tet, als eine Gefährdung der von ihm zu ver
tretenden imperialiſtiſchen Intereſſen erſchei
nen. Jn Genf ſtieß der neue Geiſt der er
wächten und wiedergeborenen Völker mit den
abgewirtſchafteten Gedanken der Zweiten
Internationale der Sozialdemokratie zuſam
men, die nach faſt 100 Jahren des Beſtehens
ein ſchmachvolles Ende genommen hat.

Die Zweite Internationale
Nach Löſung des ruſſiſchen Kommunismus

und der Erledigung der Sozialdemokratie in
Jtalien wurde durch den Zuſammenbruch der
SPD. der zweiten Jnternationgale
das Rückgrat gebrochen. Die Reſt
gruppen vermögen nach dem Verſchwinden der
deutſchen Kerntruppe ſich nicht mehr zu halten,
da ſie geiſtig ſtets von Deutſchland alimentiert
werden mußten. Und das Ende der zweiten
Internationale iſt wohl mit eines der
größten Ereigniſſe im Verfolge
der national ſozialiſtiſchen Revo
Iution in Deutſchland. Die Internationale
hat es nicht vermocht, den Schrei der
Millionen nach einem Sozialis-
mus der Tat zu erfüllen; ſie war es, die

auf ein Dogma ſtützte, das eine Gleich
chaltung zwiſchen Kapitalismus

und internationglem Sozialism u s verlangte, weil ohne dieſe Gleichſchaltung
nach Marxſcher Auffaſſung niemals das Ende
des Kapitalismus herannahen könnte. Erſt
mußte nach dieſer Theorie der Kapitalismus
auf die Spitze getrieben ſein, um dann in den
internationalen Sozialismus, der echt jüdiſch
die Exiſtenz von Nationen außer Acht ließ,
überführt zu werden. So kam auf Grund dieſer
Verbundenheit mit der Kriſe des Kapi-
talismus die Kriſe des internatio
nalen Sozialismus, d. h. des Marxis
mus, die ſchließlich geendet hat mit der Kata
ſtrophe der Sozialdemokratie in Deutſchland
und damit der zweiten Jnternationalen.
Jnnerlich morſch geworden, ſind beide dem
erſten Angriff des deutſchen Nationalſozialis-
mus zum Opfer gefallen, nicht mehr tvert, mit
ihren Reſtbeſtänden jemals noch eine geſchicht

Stuttgart, 20. Juni. Der ehemalige
württembergiſche Staatspräſident Bokz,
der bekannte Zentrumsführer, wurde
wegen der Vorgänge anläßlich des Katholiken
tages in Salzburg heute in Stuttgart
in Schu ß haft genommen. Bolz hatte auf
der chriſtlich- ſozialen Tagung in Salzburg
ſeinerzeit den Wunſch ausgeſprochen, die chriſt
lichſoziale Partei möge die nötige Energie
und Entſchlußkraft aufbringen, um rechtzeitig
die nötigen Reformen durchzuführen. Dann
werde die chriſtlichſoziale Partei auch in Zu
kunft in Oeſterreich herrſchen.

Nach dem Feſtungsgefängnis Aſperg
Stuttgart, 20. Juni. Wie der „NS.-Kurier“

erfährt, wird der in Schutzhaft genommene
frühere Staatspräſident Dr. Bolz in das
Feſtungsgefängnis Aſperg bei Ludwigs

Berlin, 20. Juni. Der Vorſitzende des Deut
ſchen und des Preußiſchen Städtetages ſowie
der Führer des Deutſchen Gemeindetages
haben den Präſidenten Dr. Mulert gus
ſeinem Dienſtverhältnis zum Deutſchen und
Preußiſchen Städtetag friſtlos ent
laſſen. Durch die friſtloſe Entlaſſung wird
die eingeleitete Unterſuchung der
Staatsanwaltſchaft nicht berührt.

Dazu wird vom Deutſchen Ge
meindetag folgende Nachricht verbreitet:

Wie bereits vom Deutſchen Gemeindetag
mitgeteilt wurde, hat die Reviſion des
Deutſchen und des Preußiſchen Städtetages

Deutſchland
Miniſterpräſident Gömbös ber

Budapeſt, 80. Juni. Miniſterpräſident
Gömbös iſt von ſeiner Berliner Reiſe aus
Wien kommend am Montag Nachmittag wieder
in Budapeſt eingetroffen.

Der „Az Eſt“ bringt eine Unterredung ſei
nes Wiener Berichterſtatters mit dem unga
riſchen Miniſterpräſident Gömboös über ſeine
in Deutſchland gewonnenen Eindrücke. 4

Der ungariſche Miniſterpräſi
dent erklärte u. a., daß der Wahlſpruch
„Deutſchland erwache!“ überholt ſei, da
Deutſchland bereits tatſächlich erwacht
ſei. Er habe Erfurt mit der Ueberzeugung
verlaſſen, daß in Deutſchland eine grenzen
loſe Begeiſterung herrſche. Charakte
riſtiſch ſet, daß ſich die deutſche Arbeiterſchaft
maſſenhaft zu Hitler bekenne. Der „Hit
lerismus“ ſei eine endgültige Lö
ſung, ſo wie auch der Faſchismus eine end
gültige Löſung in Italien ſei. Daraus ergebe
ſich für Ungarn die Folgerung, daß dabei mit
einer ſtändigen politiſchen Richtung zu rech
nen ſei. In politiſcher Hinſicht fei Reichskanz
ler Hitler derſelben Ueberzeugun g wie er,
Gömbös. Durch den Dienſt am Frieden diene
man am beſten auch den Intereſſen ſeines
eigenen Landes. Ueber die deutſch ungariſchen

sentrumsführer unſchädlich gemacht
Her frühere württembergiſche Stagtspräfident Volz in Schutzhaft

burg gebracht. Zur Verhaftung von Dr.
Bolz erfährt der „NS.-Kurier noch, daß die
grenzenloſe Empörung der nach Tau
ſenden zählenden Menge kaum zu bändi gen
war. Von einer Reihe SS. Männer wurde
Dr. Bolz in den Kraftwagen geleitet. Kaum
trat er ins Freie, brach die Menge in ſtürmi
ſche Zurufe aus und verſuchte mehrmals die
Abſperrung zu durchbrechen. Nur
mit äußerſter Mühe gelang es den SS.
Männern, die immer bedrohlicher und ge
fährlicher werdende Lage zu beherrſchen
und die Maſſen zurückzudrängen. Es war ur
ſprünglich geplant, Dr. Bols nach Hauſe zu
bringen. Aber angeſichts der Haltung der
Maſſen drückte der ehemalige Staatspräſident

Präſident Mulert friſtlos entlaſſen
Finanzielle Transaktionen zugunſten ſeines Gchtragers bei einer Vank

ergeben, daß Präſident Dr. Mulert ſich ent

ſelbſt den Wunſch aus, ſofort nach Lud
wigsburg gebracht zu werden.

gegen den geſetzlichen Beſtimmungen durch
einen Scheinvertrag über Dienſträume
einen Vorteil im Laufe der Zeit von an
nähernd 20000 verſchafft hat. Präſi
dent Dr. Mulert hat ferner einen dem Deut
ſchen Städtetag von einem öffentlichen Geld
inſtitut zu beſtimmten Zwecken eingeräumten
Kredit zu einem Teilbetrag von 60000
dazu in Anſpruch genommen, um dieſes Geld
einer Privatbank, deren Mitinhaber ſein
Schwager iſt, als FeſtgeldAnlage zur
Verfügung zu ſtellen. Daraufhin iſt die ge
meldete friſtloſe Entkaſſung erfolgt.

iſt erwacht
ſeine Eindrücke in Deutſchland
in Ungarn begonnenen Verhandlungen
von Sachverſtändigen weiter fort geführt
würden.

Eine Unterredung des ehem. Kalſers
London, 20. Juni. Jm „Evening

Standard“ erſcheint eine Unterredung des
ehemaligen Kaiſers mit dem engliſchen Jour
naliſten BradleyBirt. Jn dieſer ſoll der Kaiſer
u. a. geſagt haben, Hitler habe getan,
wasniemand jemals habe tun können,
er habe die ganze deutſche Nation mit
einem gemeinſamen Geiſt belebt. Er habe
eine Welle des Nationalgefühls in
ganz Deutſchland entfacht, wie das niemals
vorher in der ganzen Geſchichte Deutſchlands
der Fall geweſen ſei.

Der Kaiſer ſprach dann u. a. über die inter
nationalen Wirtſchaftsprobleme. Eine der
wichtigſten Lehren der Nachkriegszeit ſei, daß
kein Staat allein ſtehen könne. Es müſſe
Freundſchaft und guter Wille herrſchen. Die
modernen Maſchinen ſeinen zum größ
ten Teil für die gegenwärtige Welt
kriſfe verantwortlich. Die Maſchinen müßten
wieder auf ihren richtigen Platz als Helfer
der Menſchen und nicht als ihr Meiſter

Wirtſchaftsfragen erklärte Gömbös, daß die

Keine bevorzugte Beförderung
Berlin, 20. Juni. Der preußiſche Juſtig

miniſter hat eine Verfügung erlaſſen, in der
es heißt: die NSDAP. als Trägerin der na
tionalſozialiſtiſchen Erhebung verlange von ih

ren Mitgliedern, daß dieſe als wahre
Kämpfer in ihrem Kampfe nicht an ſich,
ſondern an das Volks ganze dachten.
Erfreulicherweiſe hatten diejenigen Beamten
innerhalb der preußiſchen Juſtiz, die HKäm
pfer für den Nationalfozialismus
ſeien, dem auch bisher Rechnung getragen und
nicht für ſich Vorteile bei dem Umbau der
Beamtenſchaft, wie er jetzt auf Grund des
Reichsgeſetzes zur Wiederherſtellung des Be
rufsbeamtentums ſtattfinde, beanſprucht.

Um aber auch Ausnahmefälle, die
etwa vorkommen könnten, von vorherein un
möglich zu machen, und um die Durch
führung des Grundſatzes, daß der Kämpfer
nicht an ſich, ſondern nur an die anderen
denke, in allen Fällen ſicherzuſtellen, hat der
preußiſche Juſtiz miniſter angeordnet,
daß in Fällen, in denen eine Beförderun g
eines führenden Mitgliedes der NSDAP. oder
eine für dieſen vorteilhafte Verſetzung oder
ſonſtige Vergünſtigung in Frage komme, be
ſonders zu prüfen ſei, ob dieſe Be
förderung oder ſonſtige Vergünſtigung nicht
dem Grundſatze, daß der Kämpfer zuletzt an
ſich denke, zuwiderlaufe. Jedenfalls müſſe es
vollkommen ausgeſchloſſen ſein,
daß lediglich die Zugehörigkeit zurUrche Rolle zu ſpielen

Das iſt Nationalſogfalismus

NSDAP. vder einer ihrer Formationen eine

zurückgebracht werden.

von Mitgliedern der R.
Beförderung oder ſonſtige Vergün-
ſtigung für den in Frage kommenden Begm
ten nach ſich ziehe.

Umgeſtaltung der Hochſchulen

Berlin, 20. Juni. Das Preußiſche
Miniſterium für Wiſſenſchaft, Kunſt und
Volksbildung wird in der nächſten Zeit
eine ganze Reihe von Plänen für die Um
geſtaltung der Hochſchule durchführen.
Die Umgeſtaltung wird beginnen mit einem
einſchneidenden Ausgleich der Ein
kommensverhältniſſe zwiſchen den ordentlichen
Profeſſoren und dem akademiſchen Nachwuchs,
und er wird dann weiter auch den Aufban
der Fakultäten und die Geſtaltung des
Unterrichts betreffen.

Es würde den Grundſätzen der natio
nalen Regierung und dem körperſchaftlichen
Charakter der Hochſchule wider ſprechen,
wenn dabei private Organe, wie der Ver
band der Deutſchen Hochſchulen oder
die Rektorenkonferenz beteiligt werden.
Das Miniſterium behält fich aber vor, von Fall
zu Fall einzelne der Rektoren und nam-
hafte Fachleute zu den Beratungen zuzugziehen.
Der Hochſchulverband wird außerdem ſeine
ſozialen Aufgaben (HinterhliebenenFür
ſorge) auch mit Zuſtimmung des Miniſteriums

Gtahlhelm Verbot
im Regierungsbezirk Düſſeldorf.

Düſſfeldorf, 20. Juni. Die Regierungs
preſſeſtelle teilt mit: Der Regierun g 8
präſident in Düſſeldorf hat am Montag
im geſamten Bereich des Regierungsbezirks den
Stahlhelm in ſeiner bisherigen O rgani
ſationsform bis auf weiteres verboten,

„Unmittelbare Veranlaſſun g zu dieſem
Verbot gab die ernſte Gefährdung der
öffentlichen Sicherheit und Ord-
nung, wie ſie durch die wahlloſe Auf
nahme neuer, vielfach politiſch unzuver
läſſiger und ſtaatsfeindlicher Mitglieder in den
Stahlhelm ſeit dem 30. Januar d. J. und durch
ein geſetzwidriges Verhalten von Stahlhelm-
Formationen namentlich in der letzten
Zeit immer bedrohlicher hervorgetreten
war. Das Verbot richtet ſich in keiner
Weiſe gegen die Jdeale und alten Be
ſt ä n de des Stahlhelm, ſondern bezweckt ledig
lich den Stahlhelm von den Mißbräuchen der
letzten Monate zu ſäubern und in neuer
Form der Mitarbeit an den Aufgaben
des nationalen Staates wieder nutzbar zu

machen.

Maßnahmen gegen „Schwarze
Front

Berlin, 20. Juni. Jm Laufe der vergan
genen Woche ſind mehrere Führer der
„Kampfgemeinſchaft revolutionärer Na
tionalſozialiſten (Schwarze Front)“
in Schutzhaft genommen worden. Jm
Zuge der gegen dieſe Organiſation durchge
führten Maßnahmen wurde Material
beſchlagnahmt, aus dem u. a. hervorgeht, daß
den Mitgliedern der Anſchluß an die natio
nalen Kampfverbände befohlen worden ſei.
Auch ſeien, wie verlautet, Zuſammen
hänge mit der KPD. feſtgeſtellt worden,
Die Sichtung des Materials iſt noch im Gange.
Der Führer der Organiſation ſelbſt, Otto
Straſſer, weilt nicht in Deutſch
land. Die Leitung war bekanntlich gleich
nach Jngangkommen der nationalen Revolu
tion nach Wien übergeſiedelt,

e JGroßdeutſche Fugendbünde aufgelöſt
Berlin, 20. Juni. Der Jugendführer des

Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach,
hat anläßlich eines Gebietstreffens der Pom
merſchen Hitlerjugend verkündet, daß die von
Admiral von Trotha geleiteten Großdent
ſchen Jugendbünde aufgelösſt worden
ſind.

Der Weg zu Hitler

Berlin, 20. Juni. Die weitaus größte
Pfadfinder- Gruppe der Reichshaupt
ſtadt, der Stamm Stechlin, hat nunmehr unter
Führung der bekannten Pfadfinder-Führer
Dr. Gerhard und Dr. Ramlow ihren
Uebertritt in die Hitler-Jugend vollzogen
Dieſer Schritt wird damit begründet, daß der
gegen die HitlerJugend eingeſtellte Kurs des
Groß deutſchen Bundes im Intereſſe einer
fruchtbaren Arbeit nicht länger zu befolgen
war.

Vor der Auftüſung der Fugendbünde
in Mecklenburg und Lübeck

Schwerin, 20. Juni. Auf einem Treffen der
Hitler Jugend von Mecklenburg und Lü
beck in der Mecklenburgiſchen Landeshauptſtadt
Schwerin richtete an etwa 15 000 Mitglieder
der Hitler Jugend und des Jungvolkes
anſtelle des verhinderten Jugendführers des
Deutſchen Reiches, Baldur von Schirach, der
Reichsſtatthalter Hildebrandt mahnende
Worte. Der Reichsſtatthalter kündete dabei an,
daß in den nächſten Tagen in Mecklenburg und
Lübeck ſämtliche Jugendbünde auf
gelöſt und verboten würden. Die körperliche
Ertüchtigung der Jugend und ihre Erziehung
zur Volks gemeinſchaft würden künftig die
Nationalſozialiſten allein in die
Hand nehmen. Alle Heime und Beſitzungen
der geſamten Jugendverbände, einſchließlich der
chriſtlichen Jugendorganiſationen Mecklenburgs
und Lübecks würden der Hitler Jugend
zur Verfügung geſtellt werden.

Führerſtab der Rechtsfront ernannt
Berlin, 20. Juni. Der Führerſtab des

BNSDJ. ſetzt ſich unter Leitung des ſtellv.
Reichsgeſchäftsführers, Pg. Regierungsrat Dr.
Schraut, Leiter der RPA., aus den Fach
gruppenleitern zuſammen. Zu Fach-
gruppenleitern wurden vom Führer des BNS
DJ., Reichsjuſtizkommiſſars, Staatsminiſter
Dr. Frank, kommiſſariſch ernannt:

Pg. Amtsgerichtsrat Kyſer- Berlin für
die Fachgruppe Richter und Staatsanwälte,

Pg. Rechtsanwalt Dr. Voß-Berlin, Prä
ſident des Deutſchen Anwaltsvereins, für die
Fachgruppe Rechtsanwälte,

Pg. Dr. H. Splettſtoeſſer- Berlin für
die Fachgruppe Volkswirte,

Pg. Rühle-Berlin, MdL., für die Fach
gruppe Referendare,

Pg. Notor Wolpers-Remſcheid für die
Fachgruppe Notare,

Pg. Oberſekretär Mündler, MdL., für
weiterhin führen. die Fachgruppe Juſtizbeamte.
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Eine Leiche darf ruhig ſtinken
Miniſter Goebbels vor der RESo. der Serliner Verkehrsgeſellſchaft

98ntag Berlin, 20. Juni. Jm vollbeſetzten Sport ſagen, daß man einer Leiche das Stinken
den palaſt fand am Montag Abend ein Genera le nicht verbieten könne.

ni- mitgkliederappell der Fachgruppe BVG.
ten. der NSBO. ſtatt, die unter dem Leitſatz ſtand. Gut getarnt
eſem „Ohne den deutſchen Arbeiter kein deutſches
der Vaterland.“ Nach dem Fahneneinmarſch ſprach Neue Parteileitung der SPD.
rde zunächſt der Berliner Gauleiter der NSBO., Berlin, 20. Juni. Jn einer Sitzung der er
f Staatskommiſſar Engel. weiterten Parteileitung der Sozialdemokratie Reichsminiſter Dr. Goebbels führte u. a. ſehen Partei zuſammen mit den Vorſtänden der t

g aus: Der Nationalſogialismus habe durch Fraktionen im Reichstag und im preußiſchen
n ſeine Arbeit das Herz der Maſſen er Landtag ſtellten die Parteivorſtandsmitglieder

en rungen. Durch das korporative Verfaſſungs ihre Aemter zur Ver fügung. Die
e werk werde die poſitive Stellung des Ar Konferenz beſchloß, die Führung der Partei
er beiters zum Staat dargetan und geſichert. geſchäfte den Mitgliedern Weſtphal,

Die ſozialdemokratiſchen ſogenannten Stellin, Rinner und Künſtler zuin Arbeiterführer ſeien ins Ausland ge hertragen unter Hinzuziehung der Vorſitzen
e flohen, um dort das ſchimpfliche Daſein des den der Reichstags und Landtagsfraktion
er Emigranten zu führen. Von Prag aus führten göbhe und Saillat. Die Beſchlüſſe der
ben ſie jett einen Kampf gegen das neue Deutſch Fraktionen im Reichstag und im Landtag über

n land, den ſie hier zu führen zu feige geweſen das Verbleiben des Sitzes der Parteileitung
zu J ſeien. Loebe und Genoſſen ſollten nicht der deutſchen Sogialdemokraten in Deutſchland

glauben, daß die Regierung auf ihre wurde durch die Annahme folgender ErklärungScheinmanöver hereinfal le. Was in erneut bekräftigt: „Der neugewählte Partei 4Prag von den Wels und Genoſſen geſchehe, vorſtand in Berlin hat allein die verantwort
ſei nichts anderes als Landesverrat. liche Führung der Partei. Deutſche Partei
Man werde dieſen Herren eröffnen, daß alles, genoſſen, die ins Ausland gegangen ſind,

n was ſie in Prag täten, Herrn Loebe aufs können keinerlei Erklärungen für die Partei
a Konto geſchrieben werden würde. Der abgeben. Für alle ihre Aeußerungen lehnt
5 Marxismus ſei tot. Deshalb habe es keinen die Partei jede Verantwortung aus
Du Zweck, ihn zu verbieten. Man dürfe von ihm ldrücklich ab.“

W eaJ Vom Londoner Kriegsſchauplatz
tiva Beendete Stillhalteverhandlungen er ſrd die Zaht en A. H. er

nen Stuttgart, 20. Juni, Die Londoner G. Angeſichts der Wichtigkeit des Silbers
e r handlungen über das „Kreditabkom und der Notwendigkeit, das Vertrauen in dieſes
to men für deutſche öffentliche Schuldner für 1933“ Metall im fernen Oſten wieder herzuſtellen,

ch ſind beendet. wird vorgeſchlagen: Daßich Es handelt ſich dabei um die kursfriſtigen die hauptſächlichſten ſilbererzeugenden
lu Verbindlichkeiten der Länder und Gemeinden gänder vereinbaren, den Verkauf des

gegenüber dem Ausland. Der deutſche Schuld Silbers zu begrensen,
nerausſchuß beſtand aus Miniſterialdirektor b) die Staaten ſich verpflichten, eine Ent

iſt Ruppel, Oberbürgermeiſter Krog mann wertung des Silbers zu ver
t Hamburg und Dr. StrölinStuttgart. Von hindern und
des Gläubigerſeite waren Guglaud, die die Staaten dazu ſchreiten, Silber
ch Schweis, Holland vertreten. Dr. Ströl wieder für Währungsswecke zu ver
m lin, der dem Ausſchuß als Vertreter des deut wenden
von ſchen Gemeindetages angehörte, legte diet heutige ſchwere Finanzlage der Gemeinden 9 Den Zeutralbanken wird einpfohlen, daß

S ſie 80 v. H. ihrer Währungsdeckung inen klar. Das Jahr 1988 ſei für ſie e ein aus Gold halten und die übrigen 20 v. H. nach
e e Wahl in Gold oder Silber, das zu einemDeutſchland würden aber alle organiſatoriſchen giedrigeren Preiſe als der allgemeine Preis
rechtlichen und finanziellen Vorausſetzun ſtand dieſes Metalls, gekauft werden ſoll
gen für eine baldige Geſundung der deutſchen S

te Gemeinde geſchaffen Jmmerhin ſeien abert hierfür mehrere Jahre erforderlich. Der deut Exſt Zahlung, dann Verhandlung
e ſche Schuldnerausſchuß arbeitete hinſichtlich Amtliche amerikaniſche Erklärung.
er der Transferfrage in ſtändiger Verbindungen mit dem ebenfalls in London anweſenden Waſhington, 20. Juni. Der franzö

Peichs räſide D Das ſiſche Botſchafter ſuchte den Unterſtaatsſekretärn. Reichsbankpräſidenten Dr. Sch acht. Das e Sunder Kreditabkommen von 1988 bleibe zunächſt in Philipp anf, um erneut in der Schulden-
es ſeiner bisherigen Form beſtehen. Ueber frage mit ihm Rückſprache zu nehmen. Der

nzelfraget t g 5 z Unterſtaatsſekretär erklärte dem Botſchafterer Eingelfragen würden im Laufe des Jahres daß Frankreich zunächſt die volle Vezem

e t handl ührt werden. t 7m rennt Kerhand tungen geſühetwerns: berrate und einen Teil der Junirate be
z zahlen müſſe, bevor Amerika ſich aufSie wollen von nichts wiſſen weitere Verhandlungen in der Schuldenfrage

e Norman Davis nach Newyork abgereiſt mit Frankreich einlaſſen könne.

Zur großen Ueberraſchung der Konferenz S r ea Jn einer Sitzung des Wirtſchaftsausſchuſſes
er kreiſe wurde am. Sonntag plötzlich von der der Weltwirtſchaftskonferen wurde einü qmerikaniſchen Abyrdnung erklärt, daß ihre Untergusſchuß e ereh Zum Präſi
dt Sonnabend dem Wirtſchaftsausſchuſß vorge denten des wichtigen Unterausſchuſſes, der das
er legten Zollvorſchläge nicht als ganze Gebiet der Zollfragen und Handelses amtliche Empfehlungen der amerika beſchränkungen behandelt, wurde der national
es niſchen Abordnung, ſondern nur als ein ſozialiſtiſche deutſche V t treter Krog
er Entwurf der amerikaniſchen Zollſachver mann einſtimmig gewählt.
de ſtändigen zu betrachten ſeien. Hieraus ſchließt
n, man, daß nicht un beträchtliche Un 2rd ſtimmigkeiten in der amerikaniſchen Ab er Gunſ Welle

ordnung entſtanden ſind. s S 8je Wie verlautet, hat Rooſevelt die amerika Mittwoch, den 21. Juni.
g niſche Abordnung in London angewieſen, bis Deutſchlandſender
e zur Ankunft von Unterſtaatsſekretär Moley u h a pat. eus Wetter Anin London jede Erörterung über die Wäh an inſcltehene v 8.00: e Herm
r rungsfrage einzuſtellen. Der amerikaniſche g.s5. Gymnaſtit ſür die Frau. So Schufunk. Sees Sonderbotſchafter Norman Davis iſt von en ung ten e Shunt, 2e

London nach Newyork abgereiſt. Dreihere von Münchhauſen. 11.15: Seewetterbericht.

n e5 2 do on ert, S chliefWetter. 12.85: Zeitsei D S 13.45:Amerikaniſcher Währungsvorſtoß n h ne e e
t London, 20. Juni. Der amerikaniſche Se flaſten m e et Boe e e m rvalde. .30: 3 45s nator Piktmann hat im zweiten Unteraus Spiegel.“ 16.00: nan ert u dere

ſchuß des Währungsausſchuſſes der Weltwirk in wenige W h gen en i
e ſchaftskonfereng e Sntſ hließung An eher Werte von Juſtus en Wer e Hans
t gebracht, die beträchtliche s Aufſehen Chemin-Petit. 18.35: Funktechntk. 18.50.. Wetter. AnLrent Inder Entſchüehing wird die Ueber e t a t

nahme folgender Ver pflichtungen Jugendſrunde e et e e n er

t unte e .00: err durch die an der Konferenz beteiligten Staaten es un Sportuachriten 22 Sreäweiterberigt

vorgeſchlagen 23.00 24.00: Aus Königsberg: Nachtkonzert.
x 1. Raſche Herſtellung der Wäh Mitteldeutſcher Rundfunkrungsſtabilität. ad h. Grete en atte W weg-2. Wiederherſtellung des Goldes als rigen n elte Keſſerſtand, vent
e Währungsſtandard. mee e ha d P Zeitung vriggt u2 e3. Der Gebrauch des Goldes ſoll auf Hausfrau: Ulerlet Salate e Werdenn richten

r die Umlaufdeckung und die Regelung des inter n e er genn eßen .10: t .00: enationalen Zahlungsausgleiches beſchränkt n heernent 120 Ankern in Leine ehe

wut ſetlichen Gold n n in e in4. Standardiſierung der geſetzlichen Gold Stunde n richten. Anſchlieend: Wetter Zett.100: t Vüchern. Religionsſtift d Refordéck g n 8 die e r i g z 18 d t n e etwärtige Durchſchnittsdeckung ſein ſoll. nnenepre pper ſ. muovel Zum Abſchlutz des Ju

5. r an vie a e nene aort zur rörterung der rage derſin die Zeit. 209.20: nterbaltungskonzort.. .05. dach
metalliſchen Reſerve zu verſammeln ren Anſchließend bis 24.00; Nachtkonzert aus
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Nationgl-
Fuſammenarbeit zwiſchen

Landwirtſchaft und Handel
Von Hr. Mann

Durch den Zuſammenſchluß des geſamten
Iand wirtſchaftlichen Berufsſtandes innerhalb
der 3 großen Hauptgruppen: „Freie ſtändiſche
Organiſationen, Genoſſenſchaften und Kam
mern“, wird eine einheitliche Durchführung
der geſamten Agrarfragen ermöglicht, wie es
beſſer kaum gedacht werden kann. Durch die
Schaffung des Deutſchen Landhandelsbundes
wird ferner der Handel in das große auf
bauende Arbeitsprogram m zur Ge
ſundung der Landwirtſchaft mit eingeſpannt
werden. Das bisherige Gegenein-
an der zwiſchen Handel und Genoſſenſchaften
und den vielen anderen Organiſationen der
Landwirtſchaft iſt damit verſchwunden und
hat einer vorganiſch ineinandergreifenden Arbeit
Platz gemacht.

Dem Beſtreben, die Abwicklung des Geſchäf
tes auf eine völlig klare und für die Landwirt
ſchaft ſelbſt nicht ſpekulative Baſis zu ſtellen,
kommt ferner die Neuordnung des No
tierungsweſens an den Produkten
börſen entgegen.

Beſſere Erzeugnisverwertung
Durch das Beſtreben, künftighin jedes

Gegeneinanderarbeiten auszuſchalten, wird es
gelingen, dem Landwirt eine beſſere
Verwertung ſeiner Erzeugniſſe zu ſichern.
Die Verwertung der landwirt-ſchaftlichen Erzeugniſſe wird in Zu
kunft weitgehend unter einer Verringe
rung der Handelsſpanne ſtehen müſ
ſen. Dieſe Verringerung der Handelsſpanne
zu erreichen, vhne wiederum viele reelle kleine
Firmen, welche heute zwiſchen Landwirt und
Verbraucher ſtehen, zu ruinieren und die Jn
haber damit brotlos zu machen, erhöht die
Shwierigkeiten der Organiſation.

Sſchaltung des Riſikos
Es kann und wird ſelbſtverſtändlich von nie

m nden erwartet werden, daß er das in jedem
Geſchäft ſte e Riſiko ohne entſprechenden
finanziellen Ausgleich auf ſich nimmmt und
für igene Arbeitskraft einen nicht an

tgelt bekommt. Es muß deshalb
en ſozuſagen eine Verſicherung

Riſiko geſchaffen werden, um auf
ſe die Hauptbegründung für die eine

oder andere erhöhte Handelsſpanne: das mit
dem Geſchäft verbundene Riſiko, das ſogenannte
Defkredere, auszuſchalten. Eine derartige Ver
ringerung des Riſikos kann jedoch nicht
allein im Warenverkehr zwiſchen der zweiten
und dritten Hand zu einer Verbilligung und
damit ſtärkeren Ausnutzung des Kleinhandels
preſſes für den Erzengerpreis von großer Be
deutung werden, ſondern wird ſich auch auf den
Lendwirt ſelbſt angewandt hinſichtlich ſeines
Ja hresdurchſchnittserlöſes aus dem Verkauf
ſeiner Erzeugniſſe günſtig auswirken.

Schwierigkeiten beim Verkauf
der meiſten Erzeugniſſe haben es doch gerade in
den letzten Jahren mit ſich gebracht, daß viele
Lendwirte an Firmen verkaufen mußten, deren
Bonität ihnen nur ungenügend bekannt war
und die oft noch durch günſtige Preisgebote be
ſonderen Anreiz zum Verkauf gaben.
Durch den ſpäteren Ausfall der Forderung iſt
dann der Jahresdurchſchnittserlös oft nicht un
erheblich gedrückt worden, ohne daß dies immer
genügend ſeitens des Landwirtes in Anrech
nung gebracht iſt.

Der Mitteldeutſche Erbſenverband
Der Mitteldeutſche Erbſenver-

vand hat es erſtmalig verſucht, durch Zuſam
menſchlnß von Landwirtſchaft und Handel zu
einer gemeinſamen Abſatzorganiſation das Del
kredere für den einzelnen auf faſt 025 zu ver
ringern, ohne daß dadurch die Ausdehnung des
Geſchäftes leiden mußte.

Der Gedanke der gemeinſamen Verwertung,
möglichſt der geſamken Erzeugung, und die
Zahlung eines Jahresdurchſchnittspreiſes hat
nach Art einer Verſicherung die Möglichkeit der

Die

ſamtheit gegeben, die es dem beteiligten Han
del ermöglicht, ſich mit einer geringen Ver
dienſtſpanne zu begnügen und dem Landwirt
die Belaſtung des Jahresdurchſchnittspreiſes
auf ein Minimum verringert.

Die Beteiligung des Handels erfolgt bei dem
Verbande einmal zur Ausnutzung der geſam
ten Speicher- und Reinigungsanlagen der
Handelsfirmen, um dadurch die Jnveſtierung
von Kapital in derartigen Anlagen zu ver
meiden; ferner jedoch auch zur Erfaſſung der
Ware, um durch das Verlegen möglichſt des ge
ſamten Angebotes in eine Hand Einfluß
auf den Preis zu bekommen. Hierdurch
ſoll gerade den kleineren Firmen auf dem
Lande die Möglichkeit der Exiſtenz gegeben wer
den, wobei ſie ſich unter Ausſchaltung des Ri
ſikos mit kleinem Nutzen begnügen können. Ge
lingt es, auf dieſe Weiſe die Geſamtheit der
Produktion zu erfaſſen, dann wird es möglich
werden, einen Erbſenpreis zu erreichen, der ſich
aus der Stellung eines einzigen mengenmäßig
und hinſichtlich der Qualität ſeiner Ware ſtar
ken Anbieters am Markte ergibt.

Treuhänder der Landwirtſchaft
Es wird unter Umſtänden nicht zu vermei

den ſein, daß dieſe Erhöhung des Er
zeugerpreiſes nicht ganz durch die Han
delsſpanne aufgefangen wird und eine ge
ringe Erhöhung des Kleinhandels-
preiſes eintritt. Für den Landwirt beſteht
jedoch auf Grund der Organiſation des Ver
bandes und des Shyſtems ſeiner Abrechnung der
Vorteil, daß ihm die erzielte Preisverbeſſerung
voll zugute kommt, da der Verband den geſam
ten Verkaufserlös abzüglich ſeiner reinen
Selbſtkoſten an den Erzeuger abführt. Es han
delt ſich alſo bei einer Organiſation nach Art
des Mitteldeutſchen Erbſenverbandes tatſächlich
um ein Unternehmen, das als Treuhänder der
Landwirkſchaft arbeitet und keinerlei Intereſſe
daran hat, den Landwirt beim Einkauf irgend
wie preislich zu übervorteilen.

Die Organiſation des Abſatzes landwirt
ſchaftlicher Erzeugniſſe, wobei es einerlei tſt,
ob jnriſtiſch die Form der Genoſſenſchaft oder
der G. m. b. H. gewählt wird, erſcheint für die

Erwerbsgeſellſchaften
Aktien Maſchinenfabrik Kyffhäuſerhütte

vorm. Paul Reuß, Artern. Die GV. ge
nehmigte einſtimmig den Abſchluß für 1982
mit einer Dividende von wieder 4 v. H.
Ueber die Entwicklung im laufenden Jahre
führte die Verwaltung aus, daß eine fühl
bare Beſſerung des Auftragseinganges
und der Beſchäftigung eingetreten ſei und daß
dieſe Beſſerung vorausſichtlich anhalten werde.
Die finanziellen Ergebniſſe entſprechen aller
dings noch nicht voll dem verbeſſerten Beſchäf
tigungsgrade, der bereits die Einführung von
Doppelſchichten in der Fabrikation gewiſſer
land wirtſchaftlicher Maſchinen notwendig ge
macht hat. Neu in den Aufſichtsrat gewählt
wurde Direktor Albert Eckardt in Artern.

Vereinigte Harzer Portlandcement und
Kalkinduſtrie, Wernigerode. Jn der GV.
wurde der bekannte Abſchluß für 1982 geneh
migt. Die Vorzugsaktien erhalten die ſatzungs
gemäß 6proz. Dividende, 491738 Ge
winn werden vorgetragen. Ueber das neue
Jahr wurde berichtet, daß ſich das Geſchäft
etwas belebt habe und daß man von dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Regierung
eine weitere Förderung des Abſatzes erhoffe.

Oeffentliche Bauſparkaſſe der Mitteldent-
ſchen Landesbank. 13. Zuteilung von 4proz.
Baugeld. Die 18. Zuteilung von Aproz. Bau
geld der öffentlichen Bauſparkaſſe der Mittel
deutſchen Landesbank findet am Freitag, dem
7. Juli 1933 vormittags 10 Uhr im Sitzungs
ſaal der Mitteldeutſchen Landesbank (bei der

Verteilung des Riſikos auf die Ge
n

Zukunft auch für die Verwertung anderer Er
zeugniſſe in dieſer Form beachtenswert.

Der Einfluß auf die Preisbildung
Die beim Aufbau und der Arbeit einer

VerwertungsOrganiſation von der Struktur
des Mitteldeutſchen Erbſenverbandes grund
legenden Momente ſind die Ausſchaltung des
preislichen Riſikos für den Landwirt und
ferner die in der möglichſt völligen Exfaſſung
der Ware ruhende Möglichkeit, dem Erzeuger
Einfluß auf die Preisbildung für ſein Er
Zeugnis zu verſchaffen.

Bei der künftigen Neugeſtaltung
der Agrarwirtſchaft, bei der gerade
die Frage der Verwertung eine ſehr wichtig
Rolle ſpielen dürfte, iſt der Leitgedanke, dem
Landwirt das konjunkturelle Riſiko beim Ver
kauf ſeiner Erzeugniſſe nach Möglichkeit ganz
zu nehmen, um zu verhindern, daß mit dem
Erzeugnis einer ſchweren Arbeit vieler Mo
nate rein ſpekulativ verfahren wird. Die
Frage der geſetzlichen Mindeſtpreiſe
und des Monopols ſpielt dabei eine ebenſo
große Rolle wie Maßnahmen zur ſtärkeren
Fundamentierung der Börſennotierung auf
Grund des Schlußſcheinzwanges.

Eine Organiſation der Verwertung land
wirtſchaftlicher Erzeugniſſe, die auf der
einen Seite das konjunkturelle Riſiko aus
ſchaltet, auf der anderen Seite durch die Zu
ſammenfaſſung der Anbauer eines Erzeug
niſſes außerdem die Möglichkeit befitzt, ihren
Einfluß auf den Anbau, ſeine Einſchränkung
bzw. Ausdehnung geltend zu machen, wird in
Zukunft eine wertvolle Grundlage für alle
Maßnahmen des Staates bilden können.
Aufgabe des Geſetzgebers

Aufgabe des Geſetzgebers wird es dann
unr noch ſein, zu verhindern, daß einzelne in
Verkennung der Notwendigkeit des gemein
ſchaftlichen Vorgehens verſuchen, auf dem
Nücken der Organiſation als Außenſeiter Ge
ſchäfte zu machen.

Der Zuſammenſchluß des Handels im

mit in die Organiſation der Warenbewegung
einzuſpannen, vhne geſunde Exiſtenzen zu ver

Hauptwache 4—6) ſtatt. Jeder Bauſparer, der

nichten.

ſich als ſolcher ausweiſt, kann an der Zutei
lungshandlung teilnehmen.

Merkwürdeg behauptet
Berliner Effektenbörſe vom 19. Juni.

Bei mangelnden Orders ſetzte die Börſe zum
Wochenbeginn bemerkenswert behaup
tet ein. Die Londoner Verhandlungen wer
den von der Spekulation weiter mit Zurückhal
tung verfolgt, zumal die Situation in Bezug
auf den Währungswaffenſtillſtand doch noch
recht ungeklärt erſcheint. Dies kam heute
auch am Valutenmarkt in einem erneuten
Rückgang des Dollars auf 4,18 gegen
über dem engliſchen Pfund zum Ausdruck. Auf
der anderen Seite wurde die Hauſſe der
deutſchen Anleihen im Ausland,
nach dem erleichternden Stillhalteabkommen
vermerkt. Den Hauptrückhalt erhielt die Ten
denz nach wie vor durch kleine Anlage-
und Stillhaltekäufe, von denen im
mer wieder ein beſtimmter Kreis von Papieren
erfaßt wird. Beachtet waren heute Reichs
bank plus 2, Conti- Gummi plus 1,
Rhein. Braunkohlen plus 2. Siemens
Verkehrs werte waren kaum verändert.
Montan werte bröckelten wieder ab, ebenſo
Maſchinen werte. Doch waren Schwarz
kopf im Verlauf auf größere Aufträge des
Unternehmens 0,5 v. H. erholt. Elektro
werte waren kaum verändert. Farben wur
den auf unveränderter Baſis umgeſetzt. Leon
hard Tietzz lagen auf die Mitteilungen im
Geſchäftsbericht unter Druck. Renten waren

Landhandelsbund und ſeine Eingliederung in Hut

Tagesgeld erforderte 4,12. Am Valu-
ten markt gab der Dollar gegen Pfunde auf
4,1354 nach. Die übrigen Deviſen waren un
verändert.

Berliner Heviſenkurſe vom 16. Funi

(Ohne Gewähr) Geld Prief Geld Brief
Büenos Aires 9,928 0,927 Jtalien 22,15 22,19
Kanada 7 Jugoſlawien 5,185 5205Japan Kopenhagen 68,79 6891Jſtambul 18,04 13,06London 7228Newyork 162 1666Rio de Janeiro 124 12,56Amſterdam 17008 170 7318 7532Alhen 2458 462 8157 8178Brüſſel 59/04 5916 So 3547 3063Vukareſt 2488 Spanien 2606 3014Budapeſt Stockholm 78,63 73,77Danzig. 8257 82,73 Wien 46,95 4705
Helſfingfors 6,8339] 6,351

Der Schluß war, ſoweit Notkierungen
zuſtande kamen, freundkicher. Die an
fangs gedrückten Harpener und Rheinſtahl
waren 2 v. H. erholk. Nachbörslich hörte man
Farben 131,50, Gesfürel 92,75, Rheinſtahl 94,50,
Oberkoks 81,75, Reichsbahnvorzugsaktien 99,37,
Muat 51,25, RWE. 98, Berliner Kraft und
Licht 116,25, Lloyd 18,25, Hapag 17,25, Reichs
bank 141,50, Charlottenburger Waſſer 7925,
Vereinigte Stahl 39., Phönix 39,50, Harpener
104,50, Titz 22. Reichsſchuldbuchfor
derungen notierten wie folgt: 1934er 99,87,
1940er 88,12 bis 88,12, 1945er vis 1948er 79,37
bis 80,37.

Berliner Produktenbörſe
Amtlich feſtgeſetzte Preiſe

Berlin, 19. Junt 1983
Für 1000 Kilo Für 100 Kilo:Weizen, Weigenmehl 22,75-—25,00märt. 76 a 190,00-192,00 Weigenkleie 940 9,60

do. Dezember Roggenmehl 20,75 2285
do. Märs S Roggentleie 9,39——8,50do. Mai Raps 24,00 29,50do. Juli 203,50 Vitktorigerbſen 12 14
Märk. Futterw. Kl. Speifeerbſen 1225— 14,00Sommerweizen Futtererbſen 10,60 41,80
Roggen Peluſchlen 13,25 14,25märk. 7172 g. 152,00- 184,00 Ackerbohnen S
dy. Dezember Wicken Sdo. März S Lupinen, blaue edo. Mai S do. gelbe Sdo. Juli 165,50-165,00 Leintuchen 379), 15

Serradella, neue
Erdnußk. 500), S165-175 o. mehl 506, Srg., Trockenſchnitz 8,60den Landſtand, wie ſie von Walther Darré im Saf 136,00-141,00 ertr. Soyaſchrot

Rahmen von 4 Hauptabteilungen aufgegeiche Sezember be n eh O Ptabretlungen aufgez do do ab Stettin3 t e 9 Stenet wurde, wird die Vorausſetzung dafür do. Mai Karioffelſloceen 18,30— 180
ſchaffen, auch den Handel in ſtärkerem Maße Zit SMais S

loko Berlin

Der Berliner Getreidemarkt war ein
heitlich en g. Der laufende Geſchäftsverkehr
iſt gleich Null. Das Angebot war wie
während der Vortwoche nicht ſehr umfangreich,
aber auch die Käuferſchaft blieb demgegenüber
im allgemeinen nur auf laufenden Bedarf und
nicht auf Vorratswirtſchaft bedacht. Das zeigte
ſich auch für Hafer und Gerſte, ins
beſondere aber am Kleiemarkt. Mehle
fanden keinen Abſatz. Forderungen lauteten
noch unverändert.

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 19. Juni.
Auftrieb: 661 Rinder, 106 Ochſen, 286
Bulken, 202 Kühe, 67 Färſen, 501 Kälber, 1019
Schafe, 1969 Schweine, zuſammen 4150 Tiere.
Außerdem: 57 Rinder, 22 Kälber, 262 Schafe,
446 Schweine. Preiſe. Ochſen: 1. 82 24,
2. 29-31, 8. 26—28. Bullen: 1. 80-—81, 2. 27—29,
3. 24—26, 4. 21—28. Kühe: 1. 28-—30, 2. 26—-27,
3. 22—25, 4. 15——21. Färſen: 1. 80-84, 2. 25-29,
Kälber: 1. 2. 88-40, 8. 84—87, 4. 80 88,
5. 25-29. Schafe: 1. 2. 80—84, 8. 28—80,
4. 25--27, 5. 20—24. Schweine: 1. 84—85, 2.
35-—36, 8. 84—85, 4. 82 88, 5. 6. 7.
30--33. Geſchäftsgang: Rinder, Kälber
ſchlecht, Schafe langſam, Schweine ſchlecht
Ueberſtand: 110 Rinder, 20 Ochſen, 60
Bullen, 20 Kühe, 10 Kalben, 155 Schafe, 90
Schweine.

Bericht der Fleiſchpreisnotierungskommiſſion
am ſtädtiſchen Schlacht und Viehhofe zu Halle.
Bezahlt wurden am Montag, dem 19. Juni
1938, für 50 Kilogramm Fleiſchgewicht: Ochſen
55 (höchſter Preis), 40 (niedrigſter Preis), 50
(häufigſter Preis); Bullen 52, 46, 50; Kühe 52,
39, 50; Färſen 656, 52, 54; Jungrinder 56, 46,
48; Maſtkälber 80, 80, 80; Saugkälber 765, 65,
70; Lämmer und Maſthammel 68, 60, 68;

im Verlauf behauptet.
Schafe 60, 55, 55; Schweine (einſchließlich
Mittel und Geſchlinge) 56, 46, 50
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Der Deutſche Menſch in der Wirtſchaſt
Hffentliche Kundgebung der Edelg un d Rekoſeiverbünde zu Frankfurt a. M.

Anläßlich der Verbandstagungen der Edekaſ möglichſt viele deutſche
Gutes teilhaftig werden.
bundes des gewerblichen Mittelſtandes ſei es,in die Kreiſe des Mittelſtandes die allgemeine Martha Boddin, die ſich wegen dreimal wohl für die kleine Roſemarie niemals ſoviel

und grundſätzlich
Jm Bachſaal des Meſſegeländes fand eine über liche und wirt ſchaftliche Auffaf

fung hineinzutragen.

und Rekofei, die die große Reichsausſtellung
des Einzelhandels in der Frankfurter Feſthalle
veranſtalteten, waren ziemlich alle deutſchen
Organiſationen des Einzelhandels vertreten.

aus ſtark beſuchte öffentliche Kundgebung ſtatt.
Jn dieſem Rahmen hielt der Präſident desReichsſtandes des Deutſchen Handels, Dr. von Gegen die Warenhäuſer

Renteln, ein großes Referat. Er führte
u. g. aus:

Ehrliche Arbeit
Der Zweck einer richtigen Wirt

ſchaftsordnung ſei es, jedem deutſchen
Volksgenoſſen einen Platz in der deutſchen
Wirtſchaft zuzuweiſen, auf dem er durch ehrliche
Arbeit für ſeine Lebenserhaltung ſorgen
könne. Der deutſche Menſch in der deutſche
Wirtſchaft müſſe auf der einen Seite in ſeinem
Arbeitsdaſein ſicher drinſtehen und auf der an
deren Seite müſſe er ein möglichſt großes Maß
an ſchöpferiſcher Jnitiative entfalten können.
Die Erfüllung dieſer beiden Erforderniſſe ſei
der Grundpfeiler jeder geſunden Wirtſchafts
politik.

Das bisherige politiſche und wirtſchaftliche
Syſtem habe es in 14 Jahren ſogar ſoweit ge
bracht, daß viele Millionen Menſchen dauernd
arbeits los ſeien. Die fortſchreitende Ver
armung des deutſchen Mittelſtandes in den
letzten 14 Jahren laſſe ſich kein es falls mit
der wirtſchaftlichen Notlage Deutſchlands allein
erklären. Es ſeien Kräfte am Werk geweſen,
die den deutſchen Mittelſtand gang bewußt zer
ſtören wollten.
Wichtigkeit der Privatinitiative

Der Nationalſogialismus habe grundſätzlich
die Wichtigkeit der freien Privat
nitigtive als ein koſtbares deutſches
Seelen und Wirtſchaftsgut erkannt und
trete darum für ſie ein. Das bedeute nicht. daß
er ſie nur für wenige Menſchen reſervieren

dürfe er einer beſonderen Pflege beſonders in
ſteuerpolitiſcher und kreditpolitiſcher Hinſicht
muß eine Entlaſtung eintreten. Mit der Ram

häuſer muß aufgeräumt werden. Die Waren
hausbetriebe müßten dieſe Umgeſtaltung loyal
unterſtützen und nicht ſabotieren, denn ſonſt
könnten die Warenhausleitungen ſich ſchuldig
machen an der Gefährdung der Exiſtenz ihrer
Angeſtellten, ihrer Lieferanten und deren Ar
beiter. Jch betone, daß ich die Gewißheit habe,
daß der deutſche Einzelhandelfür die Erhaltung der Exiſtens der Arbeiter licher Geldmittel ſetzen.
und Angeſtellten und der wirtſchaftlichen Werte
der Warenhäuſer bei ihrer Umformung ein
tritt.

dringliche Worte an den deutſchen Einzelhandel.

Jn ſeinerForm ſei der Einzelhandel bereits richtig. Er
müſſe jetzt nur noch ſeine äußere Aufgabe er
füllen.
Schöpfer der großen Bewegung, Adolf Hitler,
dankbar erweiſen. Er ſei dem Volke in letzter
Stunde geſchenkt worden, um es vor dem Ab
grund des ſicheren Verderbens zurückzureißen.

Hayler, München, vorausſichtlich der neue
Präſident der Rekofei, Anerkennung
des Berufsſtandes des Einzelhandels und das
Verſtehenlernen der anderen Stände.

möchte. Gang im Gegenteil, er möchte, daß

Mansßſeld legt 2:1 zuſammen
Gtarkes Abſchreibungsbedürfmis

In der Aufſichtsratsſitzung der Mansfeld
A.G. für Bergbau und Hütten
betrieb in Eisleben wurde der Abſchluß
für 1982 vorgelegt. Die kupfererzeugenden
Betriebe weiſen nach Berückſichtigung der
Reichs und Staatszuſchüſſe einen Verluſt von
1 C 068 (i. V. 621 820) aus. Dem ſtehen
gegenüber Nettoüberſchüſſe der Abteilungen
Kupfer und Meſſingwerk, Zeche Mansfeld und
Halliſche Pfännerſchaft mit 963 733 (101 474)
und der nichtbetrieblichen Vermögensverwal
tung mit 244 561 Jnsgeſamt ergibt ſich
mithin zum 31. 12. 1932
ein Verluſt von 204760 (2074880) M.

Der Aufſichtsrat nahm Kenntnis von dem
neuen mit Wirkung ab 1. Januar 1933 abge
ſchloſſenen Reichs und Staatsvertrag
und beſchloß, der Generalverſammlung dieſen
Vertrag zur Genehmigung zu empfehlen. Mit
der Neuregelung ſcheidet die Mansfeld
A.G. aus den ſubventionierten
Unternehmungen aus. Die Ausgrün
dung der kupfererzeugenden Betriebe in die
Mansfeldſcher Kupferſchieferbergbau A.G. mit
6 Mill. Kapital erfordert weſentliche
Abſchreibungen auf die bisherigen An
lagewerte der Mansfeld A.G. ſowie Rück
ſtellungen im Zuſammenhang mit der dem
Reich eingeräumten Option auf die Kupfer
aktien und der Mansfeld A.G. noch obliegende
Bergſchäden. Ferner iſt eine größere Abſchrei

Gozialismus der Tat
Arbeitsbeſchaffung der Preußag

Die Preußiſche Bergwerks- und
Hütten AG. wird im laufenden Jahre für
etwa s Mill. A Aufträge vergeben. Es
handelt ſich bei den vorgeſehenen Beſchaffungen
um Bauten, maſchinelle Anlagen und Einrich
tungen verſchiedenſter Art auf den einzelnen
Werken des Konzerns. Dadur chwird, trotz der
z. Z. ſchwierigen Lage auf einigen der Betriebe,
auch von ſeiten dieſer Geſellſchaft dem Appell
der Reichsregierung an die Wirtſchaft zur
Unterſtützung des Arbeitsprogramms Rechnung
getragen.

Reichsſtand deutſcher Induſtrie
Berlin, 20. Juni. Der Reichsver

band der deutſchen Jnduſtrie und
die Vereinigung der deutſchen Arbeitgeberver-
bände haben ſich zum Reichsſtand der
deutſchen Jnduſtrie zuſammengeſchloſſen
und dem Reichskanzler durch die beiden bis
herigen Vorſitzenden eine entſprechende Er
klärung übermittelt.

Der weitere Ausbau des ſo geſchaf
fenen induſtriellen Reichsſtandes und ſeine
Einfügung in die berufsſtändiſche Geſamt
ordnung der deutſchen Wirtſchaft wird nach

Volksgenoſſen dieſes Berlin, 20. Juni. Vor dem Schwur
Aufgabe des Kampf gericht beim Landgericht I begann am Mon-

tag der Prozeß gegen die 26jährige Fran

verſuchten Totſchlags zu verantworten
hat. Die Angeklagte hatte einmal verſucht,
ihren Ehemann mit Gas zu vergiften.

Ferner erregte ſie ſeinerzeit ungeheures Auf
ſehen, als ſie ihr außereheliches Kind
Roſemarie im Norden Berlins von der Grenz
ſtraßenbrücke auf das Eiſenba hungelände
warf, wo die Kleine damals hilflos gefunden
wurde und erſt nach längerem Krankenlager

wieder genas. Vorher hatte dieſe „Mutter“
ihrem Kinde einmal Stecknadeln zu

ſchlucken gegeben, um ſo ihren Tod herbei
zuführen. Bemerkenswert iſt, daß die Ange
klagte bei verfänglichen Fragen ſ ich an
nichts mehr erinnern will.

Die eigene Mutter hat ihr Kind einem
jahrelangen Martyrium ausgeſetzt und wollte
ſich durch deſſen Tod in den Beſitz erheb

Mit kaltem
Zynismus iſt ſie immer wieder im Kran ken

haus erſchienen, um das Kind der dor
tigen liebevollen Pflege zu entreißen und wer
kann es genau wiſſen vielleicht die mehrmals
geſcheiterte Tat doch noch zur Ausführung

zu bringen. Die Preſſe berichtete damals ſpal
tenlang über den Fall, der das Mitleid ganz

geradezu

Das deutſche Volk müſſe ſich dem herausforderte. Jhr Ergehen war beinahe zu
einer öffentlichen Angelegenheit geworden, die

täglichen Bulletins wurden verſchlungen. Zu
hunderten floſſen die Briefe und Sp enden
ein, um dem Kinde, das nie Elternliebe und

J Fürſorge gekannt hatte, ein ſchönes Weihnachts
feſt zu bereiten. Zahlreiche Frauen erboten ſich,

richtige weltanſchau

Was den Einzelhandel betrifft, ſo be

cherei und der Unſitte der Waren

aufs ſchärfſte

Der Redner richtete dann zum Schluß ein

inneren betriebswirtſchaftlichen

Berlins mit der armen Roſemarie

Am Schluß der Kundgebung forderte Dr.
ganz unentgeltlich für das fernere Leben des
armen Kindes zu ſorgen. Hätte Roſemarie

Mit nur die Kleider auftragen ſollen, die ihr von
einem Sieg Heil auf den Reichspräſidenten von allen Seiten s worden eines M te
Hindenburg und den Volkskanzler Adolf Hitler ine Toſſen eben lang ein kleines Mädchen

ſchloß die eindrucksvolle Kundgebung
Muttt, nicht kommen!“

Ueberall verſuchten fremde Menſchen, das
gut zu machen, was die Mutter jahrelang an
dem Kinde geſündigt hatte. KleinRoſemarie iſt
für ihr ferneres Leben verſorgt. de ob ſie je

bung auf Beteiligungen, insbeſondere vei der mals glücklich werden wird, mit den urchtbaren

derte Sereg d her fur Berge rin tungen di an ln ihres Lebenbau, Blei- und Zinkfabrikation zu Stolberg und ſtehen Iſt es nicht geradezu erſchütternd, daß

in Weſtfalen gebolen. Der Aufſichtsrat e r e e e eſchloß, der Generalverſammlung vorzuſchlagen Freundlich empfing aber J ma
J

Jm Sinne der vom Reichskanzler wiederholt
dargelegten Anſchauungen über den Neu
aufbau der deutſchen Wirtſchaft,
die dieſem Schritt der deutſchen Wirtſchaft zu
grunde liegen, wird die Arbeit des neuen
Reichsſtandes der deutſchen Induſtrie auf der
Grundlage und Anerkennung des Gedan-
kens poſitiver und vertrauens
voller Gemeinſchaftsarbeit aller in
der Produktion tätigen Menſchen beruhen.

Abteilungsleiter für Finang
wirtſchaft im wirtſchafts

politiſchen Amt
Der Leiter des Wirtſchaftspolitiſchen Amtes

der NSDAP. und Reichskommiſſar, Dr.
Wagener, hat den Staatskommiſſar Dr.

nach Einziehung zwecks Abrundung von e e e e Verpee chens
1500 eigenen Aktien das Stammaktien m

das waren immer wieder die ängſtlichen Rufe
17 919 000 zuſammenzulegen. des Kindes, ſowie es das Bewußtſein erlangt

c hatte. Eine furchtbare Schuld hat dieſe Mutterdotiert. Der Aufſichtsrat beſchloß ferner, dies fur ihrem
ig Kinde um Geld nach dem Leben trachtete, ſon

der Herabſetzung des Stammaktienkapitals in I ern daß ſie ihrem eigen Fleiſch und Blut die

Die Anfangsbilanz
der bereinigten Mansfeld A.G. zum 1. Januar 1933
weiſt vie Wer errneen vent mit 24,37 rn Mill. aus à
Und die Beteiligungen mit 10,34 (10,13) Mill., darunterg j e Als man Mitte November vergan(7,99), Debitoren 6,57 (9,96), Bankguthaben 6,11, Kaſſe, J 3 di B. iChehs un Wehen 198 Guf. und Weripapiere Jahres die kleine Roſemarie Boddin

I ſchwerverletzt
die Anleihen mit 6,83 (7,99), hiervon die Dollaranleihe Schienen unter der Grenzſtraßenbrücke fand

s 1926 5,51 (6,62), ie Hhy er d Reſaus 1926 ſowie Hhpotheken und Reſttaufe nntkte man die ganze Furchtbarkeit
ſich zuſammen aus 12,40 (13,9 Mill. M. Bantſchulden der Zuſammenhänge noch nicht einmal ahnen.

3 2 ill. M. Verpfliund Mill. H. ſonſtigen Verpflichtungen, Ser Man vermutete zuerſt ein Sittlichkeits
ſchlieblich einer Reſerde irre M. für die vor-verbrechen, bis man erfuhr, daß das Kind
geſehene Abfindung der früheren fiskaliſchen Zuſchüffe. ſchon zu Hauſe Schreckliches erduldet hatte. Die

Kupferſchreferbergbau A.G. weiſt zum1. Januar 1933 das Anlagevermögen und das Aktien erſt umfangreiche Ermittlungen an,
ehe ſie den vermutlichen Täter verhaftete. Die

tet ren e ver S e und Deitoren im Betrage von 1, Mill. M., die unter den p. D.auf die Schienen geſtoßen haben ſollte,
pflichtungen an die Mansfeld A.G. und 0,634 Mill. M. i Vere e e erſchien ſo unglaublich, daß der Verdacht erſt

ſtätigt werden mußte, ehe man zugriff.

s rBetteln gehen!

Jahren aus Danzig nach Berlin gekommen
und hatte nach einem unſteten Leben einen

Boddin geheiratet. Roſemarie war ein vor
eheliches Kind. Sie hat niemals das

mußte ſchon mit fünf, ſechs Jahren „arbeiten“,
das heißt betteln gehen. Während die Mutter

zweifelhaften Geſchäften nachging,
mußte die kleine Roſemarie auf den Höfen

Kam ſie mit leeren Händen nach Hauſe, ſo
wurde ſie windelweich geprügelt.

kapital im Verhältnis von 21 anf noch nicht bekannt. „Mutti nicht kommenl

Der Reſervefonds bleibt mit 1,8 Mill.
375 000 Vorzugsaktien nach Durchführung auf ſich geladen nicht nur daß ſie

Stammaktien umzuwandeln. Mutter nahm
dAuf die Sthienen geworfen

die neue Kupfergeſellſchaft. Die Vorräte betragen 2,21

O (0, Mill. Unter den Paſſüren erſcheinen und bewußtlos zwiſchen den

gelder mit 6,777 (0,599) Mill. M. Die Kreditoren ſetzen

ner betragen die Rückſtellungen 6,78 (8,27) Mill. M. ein

Die Eröffnungsbilanz der Mansfeld ſchen ePolizei wollte aber ganz ſicher gehen und ſtellte

kapikal mit je 6 Mill. M. aus, von Mansfeld über
nommene Bankſchulden mit 5,10 Mill. M., denen im Möglichkeit, daß die eigene Mutter ihr Kind

Paſſiva ausgeglichen werden durch 0,454 Mill. M. Ver

durch eine ſyſtematiſche Aufklärungsarbeit be

Frau Boddin war ſchon in jungen

ihrer Freunde, den abgebauten Poſtbeamten

Glück mütterlicher Fürſorge kennengelernt und

J immer unterwegs war und allen möglichen

herumſtreichen und um Almoſen betteln.

Mit 4000 Mark bewertet

Der Fall Boddin Gühne für das

Moſer zu ſeinem Vertreter der Abteilung
Finanzwirtſchaft, die die
Währung, Kreditwirtſchaft, Bankweſen, Spar
kaſſen, Girokaſſen, Kreditgenoſſenſchaften, Um
ſchuldungen, Bauſparkaſſen und Zweckſparkaſſen
umfaßt, ernannt.

Donnerstag 9 Reichsrat

den Grundſätzen des in der Entwicklung be
griffenen berufsſtändiſchen Aufbaues erfolgen. la gen.

gung einer Reihe kleinerer Vor

Gebiete

Donnerstag zu ſeiner nächſten Voll
ſitzung zuſammen. Auf der Tagesordnung
der Donnerstag-Sitzung ſteht die Erledi

Den Nachbarn war es bekannt, daß Roſe
marie von der Mutter dauernd gequält
und grauſam mißhandelt wurde. Man
hatte oft die verzweifelten Schreie der Kleinen
gehört, aber niemand wollte ſich in dieſe Ange
legenheit miſchen. Erſt als man Roſemarie
ſchwerverletzt zwiſchen den Schienen
fand, behauptete man in der Nachbarſchaft
ziemlich offen, daß nur die Mutter die
Täterin ſein konnte. Als Roſemarie ſechs
Jahre alt geworden war, faßte die Mutter den
Plan, ſich den unnützen E ſſer zu ent

Wartyrium der kleinen Rofemarie
machen. Sie ſchloß eine Verſicherung ab,
die für den Unglücksfall 2000 Mark und für
den Todesfall 4000 Mark bringen ſollte. Ob

Geld übrig geweſen war, um ihr auch nur ein
neues Kleidchen zu kaufen, wurde die Prämie
ſofort für ein Jahr im Voraus bezahlt.
Der letzte Mordverſuch

Die Mutter hat dann verſchiedene Verſuche
unternommen, das Kind zu beſeitigen. Sie ver
ſuchte zuerſt, die Kleine zu erkränken.
Aber Roſemarie wehrt ſich und ſchrie ſo laut,
daß die Mutter ihr ſcheußliches Vor
haben nicht ausführen konnte. Dann begab
ſie ſich zu der hohen Grenzſtraßenbrücke und
ſtieß, das ſich immer noch verzweifelnd wehrende
Kind auf die Schienen hinab. Die Mutter die
dieſen Ehrennamen nicht verdient, hat es ſelbſt
zugegeben, daß Roſemarie mißtrauiſch gewor
den war und ſich mit Händen und Füßen ge
ſträubt hat.

Aber die Rabenmutter kannte kein Er-
barmen, ſie warf die Kleine hinab, obwohl
dieſe vielleicht in ihrem durch Qualen gereiften
kindlichen Verſtande ahnen mochte, was ihr be
vorſtand.

Wie durch ein Wunder ſtürzte das Kind
genau in die Mitte der Gleiſe, ſo daß
mehrere Güterzüge über die kleine Roſemarie
hinweggingen, ohne ſie zu verletzen. Durch den
Sturz von der Brücke hatte ſich das Kind eine
ſchwere Schädelverletzung zugezogen.
Die dadurch eingetretene Bewußtloſigkeit wurde
zu ſeinem Glück: Es lag infolgedeſſen
regungslos zwiſchen den Schienen,
während jede Bewegung den Tod bedeutet
hätte.

Verdacht!
Als ſich die Verdachtsgründe gegen Frau

Boddin bekräftigten, hielt man Hausſuchung
ab. Dabei fand man Kleidungsſtücke
des Mädchens und Ohrringe, die von
der Mutter als vermißt angegeben worden
waren. Frau Boddin verſuchte zuerſt, ſich mit
gut geſpielter Entrüſtung herauszureden. Aber
dann legte ſie ein Geſtändnis ab. Nach ihrer
Darſtellung hat ſie die Abſicht gehabt, mit
ihrem Kinde zuſammen in den Tod zu gehen.
Aber als das Kind auf die Schienen hinab
geſtürzt war, fehlte ihr angeblich der Mut, den
gleichen Schritt zu tun.
Als vermißt gemeldet

Aber wenn es auch nicht noch andere ſchwer
wiegende Belaſtungsmomente gäbe, ſo ſpricht
ihr ganzes Verhalten gegen dieſe Dar
ſtellung. Schon als ihr das Unglück der Kleinen
mitgeteilt wurde, hatte ſie geſchwindelt.
Sie behauptete, die bereits Vermißte ſchon
auf allen Rettungsſtationen und in Kranken
häuſern geſucht zu haben, was ſich bald als
unwahr herausſtellte. Die Verhandlung wird
es zu ergründen haben, ob die Darſtellung
der Rabenmutter nur ein Fünkchen Wahr
ſcheinlichkeit beſitzt. Ob dabei der kleinen Roſe
marie das Wiederſehen mit der Rabenmutter
erſpart werden kann? Es wäre ihr zu wün
ſchen, damit ſich über das Jnferno ihrer Kind
heit endlich der Schleier des Vergeſſens legt.

Eigenartige Unfälle
Jm Waſſer vom Blitz getroffen

Königsberg, 20. Juni. Am Sonntag Nach
mittag ging ein kurzes Gewitter über Königs
berg nieder. Dabei ſchlug der Blitz in der
Nähe einer Bade anſtalt ins Waſſer und
traf den 17jährigen Schwimmer Dabis aus
Königsberg, der ſofort getötet wurde und
unterging. Erſt nach einer Viertelſtunde konnte
die Leiche geborgen werden.

Dampfer plötzlich geſunken
Swinemünde, 20. Juni. Der Elbinger

Dampfer „Jris“ iſt Sonntag Nachmittag bei
ſchönſtem Wetter aus bisher völlig un
erkklärter Urſache 10 Seemeilen von
Oderbank Nordpommern entfernt geſunken. Die
Beſatzung wurde geborgen.

Kurze Tagesſchau
Nachdem die Verſuche, die Abrüſtungsver

handlungen wieder in Garg zu bringen, in
folge des franzöſiſchen Wider tandes geſcheitert
ſind, hat der Präſident das Genfer Büro zum
27. Juni einberufen.

Unbekannte Eindringlinge verſuchten den
Stauſee des Kraftwerkes Strubklamm bei
Salzburg abzulaſſen. Infolge ungenügender
Sachkenntnis mißglückte das Verbrechen.

Nach dem „Daily Expreß“ hat Amerika
Verhandlungen mit Japan aufgenommen, um
das Verhältnis vom Dollar zum HYen zu
ſtabiliſieren.

Der Reichsaußenminiſter Freiherr von Neu
rath hatte eine Beſprechung mit dem Präſi
denten der Abrüſtungskonferenz, Henderſon,
über die Frage des Weiteraganges der Genfer

ledigen und dabei noch ein gutes Geſchäft zu Abrüſtungskonferenz.
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Unſere GSonnenwendfeier

Das ſymboliſche Sonnenwendabzeichen.
Nun ſind die öffentlichen Anſchläge da, und

das Abzeichen iſt nach Profeſſor H. Hahnes

Bick

Zeichnung fertiggeſtellt. Der Verkauf (30 Pf.)
hat mit einem erfreulich großen Anſturm ein
geſetzt. Der Beſitz berechtigt zum Eintritt zu
allen Veranſtaltungen am 23. und 24. Juni.

Hier iſt es in Abbidung:

(Vier bis fünffache Vergrößerung.)

Jm Vordergrund die Sonnenwend-
fenerflamme, emporgeriſſen vom Haken-
kreuz, unſerem hohen Lichte und Lebens
gleichnis! Jm Hintergrund links ſteigt aus
Roſen und Sternenblumen die Mitſommer-
ſtange auf, vom Roſenkranz an roten
Bändern gekrönt, von dem herab bunte Bänder
flattern und über den die dreiſproſſige
„Lebensrute“ ragt; den Stamm ſchmückt ein
Gewinde von „Baldurbrauen“, wie die Edel-
kamille und Margarite mit alten nordiſchen
Namen nach dem altnordiſchen Lichte und
Liebesgott heißen. Jnsgeſamt iſt die Sommer
ſtange ein hohes Sinnbild, das in der Ver
einigung von Stamm und Kranz das Einheit
wollen von Manneswillen und Frauenbereit-
ſchaft „bedeutet“. Hierüber, wie über anderes
altes Volksbrauchtum, wird ein weiterer Auf
ſatz und unſere Feſtſchrift mehr bringen,
die zugleich die Tagesordnung des 23. und
des Feſtes vom 24. enthält und in den Vor
verkaufsſtellen zu haben iſt. Rechts iſt der
Giebichenſtein angedeutet, unſer halliſches
wehrhaftes Heimatwahrzeichen, umglänzt vom
Feuerwerk, das am 24. abends, eine ver
gebliche Beſtürmung der Feſte darſtellend, ſtatt
finden ſoll.

Für das gute „Hitler-Wetter“ wird geſorgt
werden! Alle Teilnehmer mögen frohen Ernſt
und fröhliche Feierluſt mitbringen, dann ſoll,
wie am 1. Mai, diesmal offenbar werden,
daß wir wirklich auf dem Wege ſind, Gemein
ſchaft zu werden: Gemeinſames Feiern iſt ein
guter Weg zum Zuſammenfinden der Volks
genoſſen zu höherem Zukunftsziele

Polizei gegen die Aeberhand-
nahme der Verkehrsunfälle
Die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums Halle

eilt mit:
„Die dauernden Verkehrsunfälle in letzter

Zeit, mehrere mit tödlichem Ausgang, ſowie
meine eigenen Beobachtungen geben mir Ver
anlaſſung, letztmalig die Kraftfahrer ſowie die
Radfahrer darauf hinzuweiſen, daß an allen
unüberſichtlichen Stellen, beim Einbiegen aus
einer Straße in eine andere, bei Straßen
kreuzungen, bei Straßeneinmündungen ſowie
überall da, wo ein lebhafter Verkehr herrſcht,
unter allen Umſtänden langſam und ſo vor
ſichtig gefahren werden muß, daß das Fahrzeng
ſofort zum Stehen gebracht werden kann.

Die wiederholten Ermahnungen durch
meine Verkehrsbeamten ſowie die Hinweiſe in
der Preſſe ſind bisher ohne namhaften Erfolg
geblieben. Jch bin nicht gewillt, dieſes rück
ſichtsloſe und das Publikum in höchſtem Maße
gefährdende Fahren weiterhin ungeghndet zu
läſſen. Säm liche Auf

bzw. Führer feſtzuſtellen und gegen ihn Anzeige
zu erſtatten. Die betreffenden Fahrer haben
eine empfindliche Beſtrafung zu erwarten.

Jch erwarte auch von dem Publikum, daß
es die Polizei in ihren Maßnahmen zum
Schutze der Allgemeinheit tatkräftig unter
ſtützt und von ſich aus nach Möglichkeit rück
ſichtsloſe Fahrer bei mir zur Anzeige bringt.“

Geſetzliche Veuregelung von

beitsfront und den Spitzenverbänden der

Das Hauptamt für Aufklärung und
Werbung der Studentenſchaft Halle ſtellt
uns zu den bekannten Vorfällen folgende
Erklärung zur Verfügung:

„Bevor der halliſche Studentenpfarrer das
Wort ergriffen hatte, erhob der Vertreter des
Führers der Studentenſchaft, der Amtsleiter
für Wiſſenſchaft, Herr Detering, Einſpruch
gegen die formale Art der Einladung der Ver
ſammlung als öffentliche Gemeinde und
Studentenverſammlung. Eine Studentenver
ſammlung, ſo ſagte er, könne

nur der Führer der Studentenſchaft
bzw. ein von ihm Beauftragter einberufen,
außerdem habe die Studentenſchaft als ſolche
zu der an dieſem Abend vorliegenden Frage
ſchon in ihrer Kundgebung am Freitag Stel
lung genommen und er, als Stellvertreter des
Führers der Studentenſchaft, müſſe in der Art
und Weiſe der Verſammlung, wie insbeſondere
aus den einleitenden Worten des Herrn
Pfarrer Gabriel die Abſicht entnehmen,

einzelne Studenten zu einer anderen Er
klärung in dieſer Frage

zu veranlaſſen. Daß die Studenten in ihrer
Eigenſchaft als Gemeindemitglieder eingeladen
worden ſeien, entſpreche gleicherweiſe nicht der
Wirklichkeit, da die Einladungen öffentlich er
gangen ſeien (Handzettel) und die Verſamm-
lung auch als eine öffentliche eingeleitet wor
den wäre. Der weitere Verlauf des Abends
war folgender:
Einer Bitte des Herrn Detering, ihm doch

Gelegenheit zu geben, den Fragenkomplex ganz
kurz im Zuſammenhang zu klären,

verſchloß ſich der Herr Pfarrer Gabriel.
Herr Pfarrer Michel dagegen hatte hin

Ladenſchluß und Gonntagsruhe
Das Reichsarbeitsminiſterium hat der Ar

miniſterium eine geſetzliche Neuregelung ein
heitlicher Beſtimmungen über den Ladenſchluß
und über die Sonntagsruhe vorbereitet werde.
Nach Abſchluß der Beratungen über die Zahl
der Arbeitsſtunden wird der Referentenentwurf
fertiggeſtellt werden. Anſchließend daran ſollen
Verhandlungen mit der Arbeitsfront und den
Organiſativnen der Arbeitgeberverbände ge
führt werden. Jn der Hauptſache wird es ſich
um die

Durchführung einer einheit
lichen Regelung für Ladenſchluß und Sonntagsruhe

in allen deutſchen Ländern handeln.

Die Vorgänge bei der öffentlichen Gemeinde
und Studentenverſammlung

gen zu machen. Hierbei muß ausdrücklich
betont werden, daß es nur der Diſziplin der
anweſenden Studenten zu verdanken war, wenn
im Verlaufe ſeiner Erwiderungen

Herr Pfarrer Gabriel Aeußerungen tun
durfte, die einer Beleidigung der SA. und

SS. ſehr nahe kamen.
Wenn Herr Detering weiterhin überhaupt noch
zu Worte kam, ſo geſchah dies größtenteils nur
in der Form von Zwiſchenrufen zum Zweck der
ſofortigen Richtigſtellung, die durch die teil
weiſe falſche Darſtellung der Dinge von Seiten
des Herrn Pfarrer Michel zwangsläufig not
wendig wurden.

Achtung!
Betrifft Studenken, die an der öffentlichen
Gemeinde und Stadtverordnetenverſammlung
im Gemeindehaus Albrechtſtr. am Sonntag,

dem 18. Juni, teilgenommen haben.
Sämtliche Studenten, die an der öffentlichen

Gemeinde und Studentenverſammlung am
Sonntag, dem 18. Juni, im Gemeindehaus,
Albrechtſtr., teilgenommen haben, werden hier
mit aufgefordert, ſich auf dem Büro der Stu
dentenſchaft der Vereinigten FriedrichsUniver
ſttät HalleWittenberg, Univ. Ring 5, III,
Zimmer 8, in der Zeit von 11 12 Uhr einzu
finden. Wer bis Donnerstag, den 22. Juni
1933, nicht erſchienen iſt, hat ſich die Folgen
ſelbſt zuzuſchreiben.

gez. Heinz Schimmerohn,
Führer der Studentenſchaft.

gez. Reinhart v. Gichborn,
reichend Gelegenheit, grundfätzliche Ausführun

Sommerſonnenwende! Es gibt
ſo eindringlich der Mythos der Vorzeit weht,
aus denen ſo unmittelbar das Erlebnis der

Heimat, Volk und Vaterland über alle ge
ſchichtlichen Zeiten hinweg zu uns ſpricht. Seit
alters her iſt der Tag der Mittagshöhe des
Jahres ein Feiertag der Jugend unſeres Volkes
geweſen, zeitlich gebunden zwar in der inneren
Erlebnisform, aber immer zu jenen Huell
tiefen führend, aus denen ſchöpferiſches, han
delndes Erleben entſpringt. Dieſes Erleben
kann für einen jungen Menſchen nichts anderes
ſein, als das Erlebnis der Erneuerung des
deutſchen Weſens, der Ehrfurcht und Begeiſte
rung vor den tiefen geſtaltenden Kräften un
ſeres Volkes, der Hingabe und Selbſtzucht.

Sommerſonnenwende! Betrachtet
man den Geſtaltwandel deutſchen jugendlichen
Lebens, das Bewußtwerden der ugend als
entſcheidende Stufe im geſchichtlichen Wachs
tum unſeres Volkes von erſten taſtenden, ſuchen
den Anfängen an über die Se des Sturmes
und Dranges bis zu den heutigen Formen
jugendlichen Behauptungs und Verantwor
tungswillens, immer iſt das Sonnenwendfeſt
für die deutſche Jugend ein Altar geweſen,
auf dem die Flamme der Opferbereitſchaft,

des Einſatzes der Einzelperſon für ein
umfaſſendes Ganzes,

der Hingabe an ein Werk der Liebe, Begeiſte
rung und Tatbereitſchaft am klarſten und höch
ſten brannte. Viele dieſer Altäre hat die Zeit,
ein neuer Entwicklungszuſtand im Leben un
ſeres Volkes hinweggefegt, aber geblieben ſind
jene Kräfte, die auch damals am Werk waren
und über alles geſchichtliche Werden und Ver
gehen hinweg wirkſam ſein werden: das dunkle
Ahnen und das klare Wiſſen um die Schick
ſalsverbundenheit eines Volkes, um das
aus unerſchöpflichen Tiefen kommende Erleb
nis der Gemeinſchaft, um die von Generation
zu Generation inmitten der Vielfalt und auch
Zwieſpältigkeit des zeitlich gebundenen Einzel
lebens weiterflutenden artgeſtaltenden Mächte,
aus denen hergus immer wieder jenes Unbe
greifliche entſteht, das den Einzelnen im tief
ſten und entſcheidendſten Sinne einordnet in
jenen Strom überzeitlichen Lebens, das mit
dem Wort „Volk“ Ausdruck und Weſen be
kommt. Dieſe Kräfte waren am Werk anno
1817, als die Ziele und Grundſätze

ndienſtbeamte find an
gewieſen worden, in jedem Falle den Fahrer

ende de
Ein Bekenntnis zur GSchickſalsverbundenheit des Volkes

wenige Worte in der deutſchen Sprache, um die

Wurzelnähe und Vertrautheit mit Natur und d

ha nofwendige Zwifchenſpiel der Freſ denten

Hauptamtsleiter für Aufklärung u. Werbung.

See

der
Jugend hinweg in der Bündiſchen Jugend un
erer Tage, in der Hitler-Jugend, bei den

Turn und Sportverbänden, bei den Vater
ländiſchen Verbänden. Zahllos ſind die Stufen,
ie die Jugendbewegüng in dieſen knapp

20 Jahren ihrer jüngſten Geſchichte zurück
gelegt hat, mannigfach die Formen, in denen
ſie, ſtürmiſch und unbedingt, wie es Art guter
Jugend iſt, ihr jeweils zeitgebundenes Sein
am reinſten zum Ausdruck zu bringen ſuchte
und brachte. Epochen grenzen ſich ſcharf ab,
Jahre des Suchens und Werdens, Jrrwege und
ideologiſche Verſchwärmtheiten, die in ihrem
wahren Weſen immer dem einen Ziel zuſtre
ben, an deſſen Schwelle wir heute ſtehen:

der Verwirklichung einer neuen entſcheiden
den Epoche der Umkehr und Einkehr, des
Zurückgreifens auf das Ewige und Un
wandelbare, des tapferen Vorwärtsſchrei
tens in die ſelbſt zu geſtaltende Zukunft
eines einigen und geeinten Volkes, in dem
bis zum einfachſten Manne hinab das un
verwiſchbare und ſtolze Bewußtſein des
Wertes ſeiner eigenen Zugehörigkeit zu

dieſem Volke lebt.
Die deutſche Jugend hat Schritt gehalten

mit dem Geſchehen. Wie es am t. Mai der
Mann der deutſchen Arbeit in ſeiner ganzen
Großartigkeit erleben durfte, ſo wird am 24.
und 25. Juni die deutſche Jugend bei ihrem
Feſt die nationale Erhebung und Erneuerung
des deutſchen Volkes erleben, wenn von allen
Höhen deutſcher Berge die Flammen empor
lodern als uralte Symbole der Reinheit, der
erneuernden Kraft und der tatdrängenden Be
geiſterung.

Die Jugend, die um die Holzſtöße der
Sommerſonnenwende 1983 ſteht, iſt hart und
nüchtern geworden in einer Zeit der Not
und der Enge im deutſchen Vaterlande.

Jhr gilt Kameradſchaft mehr als die Wan
dervogel-Romantik an ſtillen Lagerfeuern
fernab im Walde, die Forderung des Tages
mehr als alle ſpitzfindigen geiſtigen Pro
bleme, ſie iſt ſportlich geſchult, bereit zur
Wehrhaftigkeit, ſie erträgt freudig Stra
pazen und Entbehrungen, ſie iſt geſund und

unverbogen.

Und aus dieſer Geſundheit pflegt ſie Spiel und
Tanz, Geſang und ſportlichen Wettkampf mit
Freude und lachendem Uebermut, wie ſie ver
antwortungsbewußt ſich einordnet in das große
Ganze, ernſt an die Arbeit geht, mitzuhelfen

Arbeitgeber mitgeteilt, daß im Reichsarbeits
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ſinngebende Bedeutung als ein Feſt, das dieſer

Jugend den miächtigſten und geſchloſſenſten
Ausdruck ihres Wollens und Weſens verleiht,
Mit dieſer Jugend werden alle deutſchen Men
ſchen ſich an ihrem Feiertage um die nächt
lichen Feuer ſcharen und das alte Sonnenwend-
lied ſingen:

„Flamme empor“!

Das GA.-Bad
am Böllberger Weg iſt eröffnet

Am Montag, dem 19. Juni 1933, wurde das
Bad der SA.Standarte 36 am Böllberger Weg
eröffnet. Durch die Unterführung am Wege
nach der Hafenbahnbrücke gelangt man am
Sportplatz des HTSV. vorbei zum SA.-Bad,
das vordem dem roten Regatta-Club gehörte.
Wie bei ſo manchem roten Sportverein wurden
auch hier in Schränken und im Bootshaus ver
ſteckt Piſtvlen und Gewehre gefunden.

Das Bad verfügt über eine 50MeterBahn,
die für Wettkämpfe vorzüglich geeignet iſt.
Ein Bvotshaus für 50 Bvopte bietet auch Nicht
angehörigen der SA. vder der Partei Gelegen
heit zum Unterſtellen ihrer Boote. Das Bad
iſt für jedermann geöffnet. Viele Paddler
werden es begrüßen, daß „Rotſport“ verſchwun
den iſt und nun ein ungeſtörtes Paddeln mög
lich wird.

Alles in allem, ein ſchönes Bad, das un
ſeren SA. Kameraden nach ihrem Dienſt an
genehme Erholung bietet.

Galſonſchlußverkauf
am 1. Auguſt

Der Regierungspräſident hat nun
mehr endgültig den Saiſonſchlußver-
kauf im Sommer dieſes Jahres auf die Zeit
vom 1. bis 15. Auguſt feſtgeſetzt. Die Dauer
der einzelnen Veranſtaltung iſt auf eine
Woche beſchränkt. Die Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Halle hat von dem Sommerſaiſon
ſchlußverkaufsveranſtaltungen die Pelz
waren ausgeſchloſſen.

Die Lohnfrage im Handwerk
Mit der Verkündung des Geſetzes über die

Treuhänder der Arbeit iſt die Organiſation der
nationalen Wirtſchaft dem Kernpunkt näher
gerückt, der bald zu einer weſentlichen Be
deutung kommen muß, nämlich dann, wenn
die aus den Rechten und Pflichten der Arbeit
geber und Arbeitnehmer ſich ergebenden gegen
ſeitigen Beziehungen miteinander abgewogen
werden müſſen: in der Lohnfrage. Man geht
ſicherlich nicht fehl, wenn man ſchon jetzt daran
erinnert, daß der innere Geſamtaufbau der
Wirtſchafts gemeinſchaft in ſeiner gewollt fried
lichen Tätigkeit beherrſcht werden wird von
der Lohnſeite. Erſt recht natürlich in den
Handwerksbetrieben. Das Hand werk muß
mehr als alle anderen Wirtſchafts
zweige den Wiederaufbau auf dervölligenZerrüttungſeiner Leben s
normen durchführen. Für das Hand
werk hat alſo die kommende Löſung der Lohn
frage entſcheidende Bedeutung. 90 v. H. der
Handwerksbetriebe liefern unmittelbar an die

und KraftradKelfen
Otto Keller, Schillerſtr. 54

Aneto
Verbraucher. Wie deren Kaufkraft die Preis
entwicklung beeinflußt, iſt bekannt. Der Hand
werker muß billig ſein können, erſt recht in
Zeiten anſteigender Wirtſchaft, was gleichzeitig
eine Vermehrung des Wettbewerbs bedeutet.
Er iſt alſo auf eine niedrige Koſtendecke
angewieſen.

Gewiß gilt das auch für andere Zweige der
Herſtellung. Aber der Preis für das hand-
werkliche GErzeugnis iſt nicht geſtützt und nicht
geſchützt von Monopol und Truſtgebilden, wie
die vieler anderen Jnduſtrieerzeugniſſe. Jm
Gegenſatz dazu iſt das Handwerk in der Zwick
mühle: auf der Einkaufsſeite hat das Hand
werk die kartellmäßig geſchützten Rohſtoffpreiſe,
auf der Verkaufsſeite die geſchwächte Kaufkraft
des Kunden vor ſich. Daß bei dieſer Lage des
Handwerks die Höhe der Lohnſätze ſo lange
eine große Rolle ſpielt, ſolange der Handwerker
auf den Lohndruck hin nicht nach der Ein
kaufsſeite oder der Verkaufsſeite ausweichen
kann, iſt ohne weiteres klar. Hier ſtoßen wir
ſofort wieder auf die große wirtſchaftliche
Hemmung für die Mittel und Kleinbetriebe,
die auch in der Vergangenheit wirkſam war:
die auf dem Jnlandsmarkt höheren feſten Roh
ſtoffpreiſe waren für das Handwerk ſchon des
halb von beſonderer Belaſtung, weil den ein
zelnen Betrieben bei ihren kleineren Einkäufen
nicht die günſtigeren Bezugsbedingungen zur
Verfügung ſtanden. Die bisherige tarifliche
Löſung der Lohnfrage hat in keiner Form
dieſer bedrängten Lage des Handwerks Rech-
nung getragen. Für die Wiederentwicklung zur
Lebensfähigkeit der handwerklichen Betriebe iſt
bei der Entſcheidung in der Lohnfrage alſoder deutſchen Burſchenſchaft“ ge am Neubau des Reiches und ehrfurchtsvoll vor

formt wurden, ſie waren die Triebfeder für den großen Mahnzeichen und Richtungsweiſern
das Lebenswerk Turnvater Jahns, wir fin- deutſcher Geſchichte und deutſchen Geiſteslebens
den ſie in den Anfängen der Jnugendbewegung ſteht
dem „Wandervogel“ und über das ſicher So verſtanden, bekösmmnt der erſte Tag
e der deutſchen Jugend“ ſeine große und

wichtig, ob die Lohnregelung der Zukunft eine
bewegliche Staffelnng der Lohnſätze, die der

iSgrundla Handwerks
bisher Rechnung trägt,
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ne Die Geſchichte vom Gchellemnoriz
Kaufmänniſchen Krankenkaſſe Halle (Saale),

voller Tätigkeit hat er es verſtanden, nicht nur

Wetterbericht
für Mittwoch, den 21. Mail

Für Berlin und weitere Umgebung und das
Im evang. Monatsblatt für die hieſige St. wunderſchöne Saaletal genieße. Aber der fin die Kaſſe in Halle den Angeſtellten nahe zu mitklere Norddeutſchland wechſelnd bewölkt mit

Moritzgemeinde findet ſich die folgende Plau ſtere R
derei über das bekannte K unſtwerk in der der Landſchaft. J
halliſche Moritzkirche.

Das Standbild des Schutzpatrons der
Moritzkirche ſteht an einem der Südpfeiler des
Mittelſchiffes, von dem Meiſter Konrad von
Eimbeck im Jahre 1411 geſchaffen. Der Künſt
ler hat den Heiligen dargeſtellt in der Tracht
der Ritter ſeiner Zeit, vom Kopf bis zum Fuß
in eiſerne Rüſtung gehüllt.
Wehrgehenk mit goldenen Schellen gürtet den
kraftvollen Mann. Diefe Schellen trugen da
mals die eiten Ritter nicht nur an dem Gür
tel, ſondern auch an ihren Mützen und an den
Spitzen ihrer langen Schnabelſchule.

Nach der Reformation war dem
ſchlichten Volk die Perſönlichkeit und das
Sia des Heiligen fremd geworden. Sei x 84Schickſal r fremd geword e unſerer Stadt feit langem bekannt. Seit
großen, dunklen Augen, ſein finſteres Antlitz 48 Fahren führte er die Kaufmänniſche Kran i rkenkaſſe Halle (Saale), Erſatzkaſſe V. V. a. G., lung recht warme und anerkennende Worte für
weckten weniger Vertrauen als Grauen. Gänz

ſeiner Kirche
meiſter, wei
Kirche verſchuldet.

Und mit Schaudern betrachtete das Volk die ren

Ein prächtiges ſterbende Gef

er die edle Schweſter hinab in die Tiefe, in den der Vaterſtadt zu vollbringen, denn der Name
rauſchenden Strom. Hier fand ſie den Tod. Kaufmänniſche Krankenkaſſe Halle (Saale) hatheute einen guten Klang im ganzen deutſchen veränderten Temperaturen.

In ſeiner Eigenſchaft als Ver nimmt

Ritters.
meiſter eine gold

Dex Name Lor

lich unverſtändlich waren den Betrachtern die die früher unter d
Schellen. Und da hat ſich das Volk, das bei
allem einen Zweck erkennen will, ſich zur Er
klärung des Unverſtändlichen eine Sage aus
gedacht, die Sage vom Schellenmoritz.

Das Volk kannte nicht bloß die Moritzkirche,
ſondern auch die Moritzburg. Dieſe beiden
ge waltigen Bauwerke mußten, wie
ſchon die Namen andeuteten, im engen Zu
ſammenhang miteinander ſtehen. Sie rührten
wohl von Gliedern einer Familie her. Nun
ſah das Volk täglich über dem Eingang der
Moritzburg eine Frauengeſtalt, die heilige
Katharina. Jn der Moritzkirche ſtand das
Standbild des finſteren, unheimlichen Moritz.
Lag da nicht nahe, daß beide Geſchwiſter waren,
und daß beide die Gebäude errichtet hatten, die
ihre Statuen ſchmückten?

Und nun ſchuf die dichtende Phantaſie des
Volkes die grauſige Geſchichte vom Schellen
moritz und ſeiner armen guten Schweſter.
Man mag ſich freilich dabei gewundert

haben, daß der böſe Ritter das Gottes
haus errichtete die gütige, milde Schweſter
aber die gewaltige, krotzige Burg. Die Sage,
die ſich im lebendigen Volksempfinden bildete,
hat mancherlei voneinander abweichende Züge
erhalten. Hören wir hier die Grundzüge
der Geſchichte:

Die beiden Geſchwiſter beſchloſſen, gewaltige
Bauwerke zu errichten. Und jeder erklärte, er
würde zuerſt fertig werden mit ſeinem Werk.
Der wilde Ritter glaubte durch grauſame
Strenge am ſchnellſten zum Ziele zu kommen.
Wehe dem Arbeiter, den Moritz einen Augen
blick ausruhend fand! Er ſchlug ihn halbtot.
Die Schweſter dagegen behandelte ihre Arbeiter
mit liebevoller Güte. Aus Dankbarkeit arbei
teten ſie um ſo eifriger. Jhre verehrte Herrin
ſollte den Sieg davontragen. Das Herz koat
der gutherzigen Frau weh, wenn ſie ſah, wie
der Bruder ſeine Werkleute grauſam miß
handelte.

Die Frauen ſind allzeit beſonders ſchlau
gewefen,

wenn ſie beſondere Zwecke verfolgten. Jhre
feine Schlauheit hat ſie darum auch oft zu
Siegerinnen im herben Lebenskampfe gemacht.
Die Schweſter nähte dem Bruder einen koſt
baren Gürtel, mit hellklingenden Schellen be
ſetzt. Wie freute ſich der Bruder, als er mit
dem wertvollen Schmuck durch Halles Straßen
ſchritt!

Aber jetzt merkten ſeine Steinmetzen ſchon
von weitem ſein Kommen.

Mit glühendem Eifer verrichteten ſie ihre
Arbeit. Mit Befriedigung beobachtete Moritz
den ungewöhnlichen Fleiß der Seinen. Be
ruhigt über ſeinen Erfolg ging er weiter. Als
aber die Schellen in der Ferne verklangen,
legten ſich die Arbeiter zum erquickenden
Schlummer nieder. Nur langſam ſchritt der
Bau der Kirche vorwärts

Und ſo kam es, daß die gewaltige Moritz
burg viel früher fertig daſtand als die kunſt
volle Kirche. Stolz geleitete die Schweſter den
Bruder durch die weiten Befeſtigungen und
Räume ihrer Burg. Endlich führte ſie den
Bruder hinaus zu einem Balkon an der dicht
an der Saale hoch emporſteigenden Weſtmauer,
daß er da oben die herrliche Ausſicht auf das

G r h
FliegerOrtsgruppe Halle.

Die FliegerOrksgruppe Halle beginnt dem
nächſt mit der Ausbildung und Umſchulung
von Motorfliegern. Es gelten vorläufig fol
gende Bedingungen, wobei zu bemerken iſt, d
eine Erhöhung der Sätze keinesfalls eintritt:

I. Für Neuſchüler ein Kurſus zu 15 Flug
ſtünden 600 Mk. jede weitere Flugſtunde
40 Mk.

2. Für Umſchüler und Altflieger die Flugſtunde 30 Mk. s Fins
Für Uebungsflieger die Flugſtunde 30 Mk.

Verſicherungen ſind in dem Preis ein
geſchloſſen.

Nähere Bedingungen ſind bei der Geſchäfts
ſtelle, Große Steinſtraße 19, Werktags von
11 vis 183 Uhr zu erfahren.

wickelte er dieſe
männiſche Verein
ſtellten in kaufm
richtet hat.
erſten Jahren in

Herrgottsfrühe.
Der Himmel iſt g
triefen. Pekrus

dann muß doch

Nach ſeiner entſetzlichen Tat eilte er zu
zurück und er ſchlug den Bau

ler die ſpäte Vollendung der

harmloſe Volk nicht in ſeinem ernſten Sinnen. hat der Aufſichtsrat ſtattgegeben.

Ein Kechtgig jähriger
Louis Patzer.

gräbniskaſſe des Kaufmänniſchen Vereins Halle Tätigkeit des Führers der Kaſſe, denen ſich der
firmierte. Aus kleinſten Anfängen heraus ent Kreisleiter der NSDAP., Dohmgoergen,

Ehrenamtklich führte er in den lange Jahre zum Segen der Angeſtellten der
ſeinen eigenen Räumen die Kaſſe wirken und ſeine Erfahrungen als Mit

Kaſſe, um ſpäterhin, in hohem Alter, noch das glied des Aufſichtsrates in den Dienſt der KaſſeAmt eines Verwaltungsdirektors der ſtellen kann. einander, um nach Hauſe zurückzukehren.

ine Frühlingsfahrt zur Heimkehle
KraftpoſtSonderfahrt mit der Hapag nach de m Kyffhäuſer Heimkehle- Joſephshöhe-Stol

Der Wecker ſchnurrt um fünf Uhr in aller gewonnenen „Reiſekutſche“ zu erreichen und

öffnet. Doch wenn man zum Kyffhäuſer fährt, den dem rückſchauenden Auge die Umriſſe des

haben Und ſo macht man ſich bald fertig und birgskreis mit ſeinen düſteren Schutt und
erwartungsvoll geht es zum Marktplatz, wo der Kohlenhalden und Fabriken angelangt. Berg-
Autobus der Reichspoſt ſchon auf uns wartet. ab geht es nachünter der fürſorgenden Obhut des Herrn Eisleben. Dort wird im Cafe Karawezyk

n wildem Grimm ſchleuderte eine wirkungsvolle Werbung für den Namen l

Vaterlande.
waltungsdirektor konnte er die ſozialen Be
lange der Angeſtelltenſchaft im ganzen Deut langen Zuge.
ſchen Wer würdig e und repräſentie burg un

W 2 Infolge ſeines hohen Alters (er feierte Superintendent Brümnick Griſckeneuetalt zu den Füßen des grauſen am 1. April 1988 ſeinen achtgigſten Geburts willkommen und ſtellte die
Daß der zuſammenbrechende Bau ag) hat er darum gebeten die Bürde des Sinn des Feſtes. Evangeliſche Jugend wiſſe

itter hatte kein Gefühl für die Schönheit bringen, ſondern im ganzen Deutſchen Reiche etwas Regen, weiter kühl. Winde aus weſt
ichen Richtungen.

Für das übrige Deutſchland veränderlich
bewölkt, ſtellenweiſe noch Regenfälle bei wenig

Namens der Gemeinde Reide-
es Kirchenkreiſes Halle-Land hieß

ene Krone trug, ſtörte das Amtes von feinen Schultern zu nehmen. Dem genau, was die Uhr geſchlagen habe: Entweder
Jn Aner oder, Aufftieg oder Verderben für immer,

kennung ſeiner großen Verdienſte um das jetzt oder niemals wieder. Die Stunde fordere

tis Patzzer iſt den Bürgern

em Namen Kranken und Be die großen Verdienſte und die aufopfernde

Einrichtung, die der Kauf und der Vorſitzende des Hauptvorſtandes, Paul
Halle zum Segen der Ange Hartte, mit ausführlichen Darlegungen an

Kreisjugendpfarrer
berg. Nach einer Kaffeepauſe führte die Reide-
burger Jugendgruppe das Laienſpiel „Der
verroſtete Ritter auf. Jm Garten unter
ſchattigen Bäumen zeigken der Wörmlitzer und
der Reideburger Jugendverein und der Reide

Wachfen und Werden der Kaſſe hat die Gene- heilige Verantwortung. So habe unſer Reichsralverfammlung am 18. Juni 1838 beſchloſſen, kanzler auch die Kirche gerufen, weil er wiſſe,
ihn nach feinem Ausſcheiden aus dem Haupt daß verantwortungsvolle Menſchen nur da Zu
vorſtand in den Aufſichtsrat der Kaſſe zu finden ſind, wo Gott die Gewiſſen bindet. Die
berufen. Der Vorſitzende des Aufſichtsrates der Anſprache klang aus in dem Vers des LutherKaſſe, Richard Heinze, fand in dieſer Verſamm- liedes: „Mit unſerer Macht iſt nichts getan.

Die weitere Leitung des Feſtes übernahm
Klapproth, Guten-

änniſchen Berufszweigen er ſchloſſen. Wir wünſchen, daß Louis Patzer noch burger Be Volkelan ch vnrewelt
DM. s ze, auch Radewell trug

berg (Harz).

Ein Blick zum Fenſter ſchon geht es weiter. Der Weg führt über
rau verhangen und die Dächer Neudorf, Königerode nach Leimbach mit ſeinem
hat tüchtig die Schleuſen ge reizenden Schlößchen. Jmmer mehr entſchwin

der Himmel ein Einſehen Harzes und ſchon ſind wir im Mansfelder Ge

der altehrwürdigen Lutherſtadt

ſtaut und nach einer Ehrenabſchiedsrunde um in unſeren Autobus ſteigen, iſt es faſt völlig

aß weiter nach dem idylliſch gelegenen Stol Verbundenheit für

Schmidt von der Hapag werden wir dann alle die letzte Raſt gemacht, und im fröhlichen Ge
in dem bequemen und geräumigen Wagen ver plauder geht die Zeit dahin. Als wir wieder

unſeren lieben alten Marktplatz rattert der Nacht draußen. Grell ſtechen die Scheinwerfer
Omnibus in Richtung Lauchſtädt davon. in die Finſternis und in ſauſender Fahrt geht's

An taufriſchen Wieſen und reifenden Korn heimwärts. Bald tauchen die erſten Lichter der
feldern vorbei durch herrlichen Laubwald. Ge Heimatſtadt auf und ſchon ſind wir wieder vor
rade verlaſſen wir den Ziegelrodaer Forſt, da den dunkelragenden Türmen unſerer lieben Ma
bricht endlich die liebe Sonne hervor und zau rienkirche angelangt. Die Fahrt iſt zu Ende.
bert auf den Mienen der Mit fahrenden frohe Unſer Fahrtleiter Herr Schmidt verabſchiedet
Zuverſicht auf das weitere Gelingen der Fahrt. uns mit herzlichen Worten. Wir ſcheiden mit
Und ſo war es denn auch. Nach etwa zwei dem Bewußtſein, eine wunderſchöne Sonntags
Stunden ſchon ſind wir in dem alten freund fahrt erlebt zu haben und dem Gedanken, bald
lichen Frankenhauſen angekommen und möglichſt wieder eine Fahrt (vielleicht ins
nun geht's auf ſteiler Straße und unzähligen Blauel) zu erleben. Zz.
Kurven zwiſchen den grünen Wänden des herr
lichen Waldes zum Kyffhäuſer empor. Jn Zugendfeſt des Kirchenkreiſes

HalleLandfröhlicher Stimmung wandern wir das letzte

S e n Denkmal en WWahrzeichen eutſcher Vergangenheit un tGröße Ein kurzes feierliches Verweilen in der W ren r et ne e
Vorhalle, wo in Urnen aus allen abgetrennten Kirchen reiſes wurde am letzten Sonntag
Gebieten unſeres lieben Vaterlandes Heimat das Jugendfeſt des Kirchenkreiſes HalleLand
erde aufbewahrt wird. Und dann ging's hinauf gefeiert. Den Auſtakt bildete ein Gottesdienſt
die vielen, vielen Stufen bis zur Krone des et r u V r r J r
Denkmals um hier einen herrlichen Fernblick r en an gefii e nter W er
zu genießen. Nach Oſten öffnet ſich weit aus der Glocken wurden die Banner und Wimpe
Iadend das herrliche Tal der „Goldenen eingebra t und im Altarraum aufgeſtellt. Die
Aue' gleich einem rieſengroßen Teppich. Jm Predigt hielt Pfarrer Schollmever, Hohen
Norden wuchtet das dunkle, gewaltige Maſſiv rn r rn 116: „Jch h w mich des
des Harzes Jm. Süden ſchweift das Auge Evangeliums von Chriſtus nicht, denn es iſt
über die waldige Hügelkette des ſagenumwobe de Kraft en die da ſelig macht alle, die
nen Kyffhäufergebirges. Die Augen wollen ſich arg ger e legdienſt ordneten ſich divon dem herrlichen Bilde nur ſchwer trennen Nach dem Gottes n ordneten ſich die

doch wir müſſen weiter Nun geht's in verſchie enen Vereine un Gruppen zu einem

ſteilen Kurven talwärts über greſbra eBerga--Uftrungen zur Heimkehle. Künſtler ſind arbeitslos!Wo uns an den gaſtlichen Tiſchen des freund
lichen Wirtes, Konſul Wienrich, ein Wild uſchiweinbraten köſtlich mundet. Friſch geſtärkt Durch den Beſchluß des nunmehr in der Ver
ſteigen wir von dem Führer mit Glück Auf ſenkung verſchwundenen Stadtparlaments nit
begrüßt, in die geheimnisvollen Grotten der ſeiner vürgerlich-liberaliſtiſchen Blockmehrheit

Heimkehle hinab. Meter r P AegeZunächſt empfängt uns geheimnisvolles geſchloſſen. Die Künſtlerſchaft, die MitgltederDunkel und nur langſam kann das Auge die des Chors n e und das el
grotesken Umriſſe des Geſteins erfaſſen. Grün e e ber dettes, Garderobefrauen
lich ſchimmernd lugt der Spiegel des erſten der Straße preisgegeben!r e h gende mitjedem Schritt wechſeln die ilder. Jetzt ſtehenwir in der größten Höhle des gewaltigen Ber Dabei beſteht für ſie noch nicht einmal ein
ges, dem großen Dom, und der Menſch er geſehzlicher Anſpruch auf Arbeitaloſenunter
ſchauert vor ſolch erhabener Naturgröße. Wir ſtützung Die Stadtverwaltung hat daher den

Mitgliedern des Stadttheaters etwa 200
trennen uns nur ungern von dem Märchenreich en gef 5der Gnomen und Zwerge. Durch dunkle ge Volksgenoſſen geſtattet, noch eine kurze Zeit

auf eigene Rechnung zu ſpielenheimnisvolle Gänge geht es hinauf ins helleSonnenlicht. und die Einnahmen aus den Veranſtaltungen

r für die Linderung der No
berg. Von weitem ſendet uns das hoch unſerer Künſtlerſchaft einſetzen und dur
gelegene Schloß den erſten Gruß. An demſchönen alten Marktplat, wird Halt gemacht Beſuch des Stadttheaters
und eine kurze Kaffeepauſe eingeſchoben. Jetzt tatkräft
geht es auf ſchöner Straße durch herrlichen winden helfen.
Forſt und grüne Wieſen nach Auerbach. Die Eintrittspreiſe
Wir klettern hinauf zur Joſephshöhe mit Nachſpielgeit ſind auf die Spanne von 250 RM
dem berühmten eiſernen Kreuz. Von hier aus bis 50 Pfg. geſenkt, ſo daß

bietet ſich ein herrlicher Fer olksvorganzen Harz mit dem Brocken, Wurmberg und möglich iſt.

denn ſchon fallen die er
vom Himmel. Jeder ſucht ſchnell ſeinen Platz

die Härten der Arbeitsloſigkeit über
während der Vom Bräutigam verdroſchen

zur Unterhaltung bei. Nach dem Liede „Kein
chöner Land in dieſer Zeit“ ging man aus

Ritterhaus Lichtſpiele
„Unter falſcher Flagge.“

Der Film „Unter falſcher Flagge“, der zur
Zeit in den Ritterhaus-Lichtſpielen läuft, iſt
ein Spoinagegroßfilm erſten Ran-
ges. Mit unerhörter Spannung jagen ſich
die Ereigniſſe. Es wird ganz hervorragend
gezeigt, mit welchen Mitteln die ruſſiſche
ein Spionagegroßfilm erſten Ran
raffinierteſte Art und Weiſe wurden die deut
ſchen Pläne in die Hände der rufſiſchen Spione
gebracht. Wie immer ſpielten auch die
Frauen eine große Rolle. Jn dieſem Film
iſt es eine ruſſiſche Krankenſchweſter, die in
einem Feldlazarett einen jungen deutſchen
Hauptmann kennen und lieben lernt und ihn
ſchließlich heiratet. Sie muß aber als ruſſiſche

ehe
i Fahrrad Bereitung, et z Bgefanre l Ersatztellen von Gunmn- r

e v manW S
Spionin ihre Pflicht erfüllen und kroßdem ſie
ihren Gatten wirklich liebt muß ſie ihn bekrü-
gen. Sie wird ſchließlich enklarvt und muß
nach Rußland fliehen. Der junge Haupkmann
geht nun ſeinerſeits als deutſcher Spion nach
Warſchau und ſieht ſie dort wieder. Kurz vor
ſeiner Entdeckung rettet ſie ihn noch durch den
Einſatz ihres eigenen Lebens. Der Beiftlin
„Eine Minute vor 12“ mit Tom Mir iſt
ein richtiger Wild Weſtfilm mit Schläge
reien und Kowboys. Wilde Verfolgungen Zu
Pferde machen den Film beſonders intereſſant.
Auch die Wochenſchau bringt wieder intereſſante

Neuigkeiten. M. S.
Goldenes Doktorfubiläum

Am 283. Juni kann Geh. Konſiſtorialrat
Prof. D. Dr. Paul Feine von der halliſchen
Univerſität ſein goldenes Doktorjubiläum
feiern, ein Ereignis, an dem man in weiteſten
akademiſchen Kreiſen Anteil nehmen wird.
Paul Feine iſt ein bekannter Vertreter neu
teſtamentlicher Wiſſenſchaft, der
durch ſeine Vorleſungen und Bücher gleichſtarke
Wirkung auf zahlreiche Jahrgänge von Theoa
logieſtudenten und werdenden Pfarrern aus
geübt hat. Auf eine Lehrtätigkeit in Breslau
und Wien folgte eine halliſche Zeit, die erſt
vor wenigen Jahren durch D. Feines Uebertritt
in den Ruheſtand beendet wurde. Außer als
akademiſcher Lehrer iſt Paul Feine als der
Vorſitzendeder Guſtav-Adolf«
Stiftung der Provinz Sachſen, her«
vorgetreten. Nach ihm iſt eine beſondere Feine-
Stiftung benannt, deren Zinſen auslands
deutſchen Studenten der Theologie zugute
kommen.

86jährige Greiſin verzweifelt
am Leben

Geſtern gegen 16 Uhr verübte eine 86jährige
Frau aus dem Hohenweidener Weg auf dem

Aber auch von dieſem ſchönen Fledchen Erde dieſer Nachſpielzeit unter ſich aufzuteilen. Jeder Hachboden des gleichen Grundſtücks durch Er
heißt es Abſchied nehmen. Die Fahrt geht deutſche Volksgenoſſe ſollte ſich in et hängen Selbſtmord. Der herbeigerufene Arzt

ch den ſtellte den Tod feſt. Nach hinterlaſſenen Briea
fen hat ſich die Frau wegen eines unheilbarer
Leidens das Leben genommen.

Am gleichen Tage gegen 20 Uhr wurde auf

der Beſuch dieſer 4blick über den Volksvorſtellungen einem jeden Volksgenoſſen r r Momente eartet
Zuſtand aufgefunden und mit dem Kranken

lernen et Wegen Heute abend: „Cavallerig ruſticang“ wagen der Kinit gugeführt. Das Märchen ſo
ihrevorher eine Auseinanderſetzung mit

gez. Hoher, Führer.

èe]eds en o

hierauf „Baſagod
unter dem ſchützenden Dach unſerer lieb

er 5voſt Vaſterie 11,- ſScheinwerfer mit AbblenAchtkabel Meter 6,14 Hell SchmeerradZubetzör Wölläg Vatterieträger 3,25 dung und Standücht 9,50 Wertz aſche gr. 485 c re er ſtraße 1

Bräutigam gehabt haben.
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e ehe S e S eKarpathenzauber Skizge von ein e e um die Deutſche Volks n werden, die heute leider
z oper erworben. e im Ausland gegen die kulturelle beſtEdgar Hans Günther Gerhard Legler iſt übrigens ein Zeitzer im neuen Deutſchland in Umlauf e

Mißtrauiſch empfing uns der e
volle Urwald. Undurchdringliches Geſträuch
verhinderte ein raſches Vorwärtsdringen;
niedergeſtürzte Baumrieſen mit Bärten aus

xünem Moos verlegten uns mürriſch denBeg. Schlinggräſer wickelten ſich um unſere
Knschel und die dichten Baumkronen ver
hüllten mißgönnend den Reig der wild-ewachſenen Natur mit myſtif em Dunkel.

edämpft verſchwamm die bunte Farbenpracht
im grüngrauen Dämmer. Die e PLipfel
der Eichen, Buchen und Tannen hatten aeinem ſenſterlon Dom verſchlungen nicht
einen eingigen zaghaften Sonnenſtrahl ließen

ein. Das en brach ſich nur mühſam
ahn. Jm ſtolzen Bewußtſein, die letzten

Recken verklungener roman tiſcher Wild
nis zu ſein, ſtreiften die Bäume herablaſſend
unſere Hüte. Oft peitſchten ſie auch höhniſch
die zurückſchnellenden Aeſte dem Nachfolgenden
in das mückenberſtochene Antlitz.

Behutſam bahnten wir uns einen Weg mit
Meſſer und Stock; durch Klettern und Sprung.
Beſondere Vorſicht war jetzt geboten. Hier
P der Bär und verkriecht ſich der Wolf,
enn keines Jägers wütender Hund verfolgt

bis hier ihre Spur. Hier iſt der letzte Unter
ſchlupf der wilden Tiere, ihr letzter Verſteck
vor der Vernichtung durch die nachdrängende
raumberarmte Menſchheit.

Doch wenn der kalte Winter kommt und
mit ihm die mangelnde Ausſicht auf Beute,
dann zieht Freund Jſegrim wieder fort. Von
den atemraubenden Schneeſtürmen läßt er
treiben bis in die verwehten Tiefen der
Moldau und des Walachenlandes. Und wenn
er von quälendem Hunger raſend geworden,
wird er zum Schrecken der ſtrohgedeckten
Dörfer. Mit ſeinen ruſſiſchen Steppenbrüdern
vereint ſtreift er in Rudeln umher. Die Todes
ſchreie gar manchen Bauers, der ſich am Heim
weg vom Abend überraſchen ließ, verſtummen
ungehört in bitterböſen Froſtnächten.

Aber der Herr der Karpathen, der ſtarke
Bär, hat auch im Sommer, in ſeiner be
ſchaulichen Ruhe geſtört, manch kühnen Mann
mit ſchweren S u d die Knochen zermalmt.Hier wohnt auch die giftige n
die Vler er der Marder, der Fuchs,der Adler, der Geier und die Eule ind
hier zuhauſe. Hier dürfen ſie ungeſtört rauben
und morden wie in der guten alten Zeit.

Jeden Baum und jeden Stein, jeden Vogel
und jeden Käfer ſtaunten wir an wie ein
neues Wunder. Hier waren ſie anders in
ihrer Urwaldunberührtheit kamen e uns vor
wie Bilder aus längſt entſchwundener Zeit.
Wie in einem Märchen wandelten wir, wir
Kinder des tn es und der elektriſchen
Welle. Endlich lichtete ſich der Wald. ie
Bäume h ſich auseinander. Die Sonne
drängte ſich dazwiſchen bläulich färbte ſie ſich
im breiten Sumpf. Jetzt mußten wir von
einem Stein zum andern ſpringen oft fan
den wir nur ein Stückchen getrockneten Bodens,
der unter den ſchweren Tritten erzitternd ver
jank.

Nach ſtundenlangem Marſche lachten uns
wieder die Wieſen an; die Sonne ſprang in
ihrer ganzen Helle hilfsbereit herbei und ver
wiſchte den trüben Eindruck des e er
Sumpfes. Ein lauer Wind liebkoſte unſere
von Gelſen und Mücken zerſtochene Haut.

Vor uns erhob ſich eine ſteile Wand; ihre
Spitze flimmerte vom Widerſchein des licht
durchtränkten S ir warfen unsauf den en oden, verſanken im hohen
Gras und ließen über uns die wilden Bienen
ingrimmig ſummen. Wie eine helle Kinder
ſtimme näherte ſich von weitem der zarte Ton
eines Glöckleins.

Nach einer Stunde tauchte die Schaf
erde n Rückwärts ſchritt ein junger
irte einher und ſpielte weltentrückt auf

einer ſelbſtgeſchnitzten Flöte Weiſen ſeiner
eimat. Seine Kleider waren mit Ruß ge
chwärzt, die e e e glängteettig. Er trug die Leinen e das Hemd, das

is zu ſeinen Knien hing, nicht blendend weiß,
wie der rumäniſche Bauer. Die maleriſche

des Schäfers umhüllt ſeinen elaſtiſchen
eib.

Dolph, der die Landesſprache verſtand, er
e von ihm, daß droben auf dem Berge eine

ennhütte ſteht, in der man ungeſtört die
Nacht verbringen könne. Doch ſei, fügte er
r hinzu, von dieſer ſteilen Seite aus der
ufſtieg viel zu ſchwierig. Er wiſſe keinen,der dies ſhon gewagt. Als wir uns dennoch

dazu entſchloſſen hatten, verfolgten ſeine
re Augen uns noch lange ungläubig;

er unſere Künheit entſetzt un d Schutße
vor den Du Geiſtern ſchlug er drei Kreuze
hintereinan

Das Abendrot verſchwamm bereits
als wir die Höhe bezwungen r Bald
praſſelte ein luſtiges Feuer auf den arHerdſteinen der Hütte und der Qualm des

e Reiſigs d durch das alteauchloch ſenkrecht in die klare Bergesluft.
Nach kurzem Jmbiß breiteten Dolph und

S auf den e Brettern ihreecken aus, hüllten

er.

ich in ihre Mäntel und
ſchliefen noch im Sprechen ein. Jch trat zur
erſten Wache an, denn in den Karpathen iſt
man von Räuberüberfällen nie ganz ſicher.

Noch einmal ſchürte i das Feuer und trat
ins Freie. Es war eine herrliche Nacht. DerWMeond ergoß ſein phantaſtiſches Licht über den

Berg. Wie in Silber getaucht ſchimmerte der
Wald. Der betäubende Geruch der Bergkräu-
ter ſtieg auf; ein Käuzchen flüſterte e von
weither tönten ſchwermütig die ſchmeichelnden
Klänge einer Schalmei; in den Tannen
rauſchte der Wind. Kein aufdringlicher Schall
von Menſchenkunſt entweihte furchtlos dieſe
unberührte Natur, das letzte Stück europäiſcher
Wildnis. Lange verharrte ich gebannt, ließ
meine Blicke und meine Seele in das eröffnete
All verſinken und träumte erdentrunken in
die Nacht hinein

Die Sternſchnuppen fielen immer ſeltener;
den Himmel überzog ein dünner grauer
Schleier; der Wind zerrte immer r anden ſchwankenden Zweigen. Fröſtelnd begab i
mich in die Hütte, weckte Dolph und legte mich
zur Ruhe.

Leiſe hatte mich das Plätſchern der Quelle
in den Schlaf gewiegt. Jch träumte von
Bären, Wölfen, Räubern und von dem letzten
noch ziviliſationsverſchonten Urwaldzauber der
wilden Karpathen bis in die frühen Morgen
ſtunden.

50 Fahre Niederwald Denkmal
Nationale Feierſtunden vor dem Symbol

deutſcher Einigkeit
Jm Herbſt dieſes Jahres ſind fünfzig Jahre

ſeit der feierlichen Enthüllung des National
Denkmals auf dem Niederwald bei Rüdesheim
vergangen. Die damalige Zeit hat mit der
Gegenwart eine erhebende Tatſache gemein
ſam: das deutſche Volk hatte ſich nach langen
Jahren kräftelähmender Zerſplitterung gefun
den, war ſich wieder einig in ſeinen Stämmen
geworden. Wir Heutigen werten dieſes von
dem Dresdner Bildhauer Schillings ge
ſchaffene großartige Monument in ſo freudiger
Jnnerlichkeit als Symbol der unlöslichen Ver
bundenheit aller deutſchen Stämme wie es da
mals der Fall war, und darum bedeutet das
fünfzigjährige Beſtehen des Nationgaldenkmals
eine Feierſtunde für das ganze geeinte deutſche

Volk. Die Weinſtadt Rüdesheim veran
ſtaltet als Auftakt zu den Feierlichkeiten vom
9. bis 17. September eine Weinfeſtwoche;
die eigentliche 50JahrFeier wird am 24., 25.
und 28. September begangen am letztgenann
ten Tage fand ſeiner Zeit im Beiſein Kaiſer
Wilhelms l. ſowie faſt aller Heerführer der
Einigungskriege die Einweihung des Denkmals
ſtatt. Jn dieſer Jubiläumsſtunde werden von
den umliegenden Höhen die Freuden- und Be
kenntnisfeuer der deutſchen Einigkeit lodern.

Opernerfolg eines Feitzers
Am Stadttheater in Krefeld wurde jetzt

die Oper „Rolands Knappen“ von
Albert Lortzing unter der Leitung von
Gerhard Legler neu einſtudiert. Die bisher
unbekannte Oper, von der nur die geſchriebene
Partitur und der geſchriebene Klavierauszug
vorhanden ſind, war bisher gänzlich unbekannt
Kapellmeiſter Legler hat ſich daher mit der
Einſtudierung dieſes Werkes, das von der
ganzen Preſſe begeiſtert aufgenommen wurde,

Deulſches
Richard Eichenauer:? „Muſik und Raſſe.“

Erſchienen 1932 im J. F. Lehmanns Verlag,
München. Ladenpreis 7,50 bzw. 9.00 Mark.

Mit dem vorliegenden Werk unternimmt es
Richard Eichenauer, von dem durch Profeſſor

F. K. GüntherJena weiteſtgehend erſchloſenem Gebiet der Raſſenkunde en in das Ge
iet der Muſik vorzuſtoßen und die Wurzeln

allen Muſikſchaffens freizulegen. Gerade die
Muſik gibt ja ſo unendlich viel Möglichkeiten,
die inneren Beziehungen zwiſchen den Tondichtern ein und desſelben Voltes miteinander

zu vergleichen, verwandte Linien aufzudecken
und danach Rückſchlüſſe auf beſtimmte Raſſe
eigentümlichkeiten zu ziehen, ſo daß man ſich
n wundert, wenn es an einer Literaturnach dieſer Richtung hin noch ſehr fehlt.

Eichenauer geht davon aus, daß die Kunſt
immer nur Ausdruck innerer Anlagen iſt und
infolgedeſſen hinſichtlich ihres Werkes indivi
duell, hinſichtlich des Stiles aber raſſiſch, alſo
erbbedingt iſt. Nach dieſer Feſtſtellung be
handelt er die Denkmäler der Tonkunſt der
einzelnen Völker der aſigtiſchen, der Grie
chen üſw. de in der Art ihres Jnhaltes
wie auch nach der Verſchiedenartigkeit der zu
ihrer Wiedergabe benutzten Jnſtrumente und
kommt nach weiteren Ver leihen zwiſchen der
Gregorianik und Orientalik, bie er an Hand
ausführlicher Notenbeiſpiele aufſtellt, auf die
ermaniſchen Anfänge in der Muſik zu ſpre
hen. Als weſentlicher Handhabe hierbei be

dient er ſich eines wichtigen Kennzeichens und
Beſtandteils der Tonkunſt, des Rhhthmus, der
ja auch in der Dichtung ne er Hexa
meter uſw. S Stabreim uſw.) nicht
ohne völkiſche Bedeutung iſt. Jn den ein
Se folgenden Abſchnitten behandelt der

erfaſſer Minneſang und Volkslied. Poly
e Rengiſſance, um dann längere Zeit

ei Bach, Händel und Gluck zu verweilen, die
alle drei ausgeſprochen nordiſche Züge nicht
nur in ihrer e Erſcheinung, ſondern
auch in ihrem muſikaliſchen Schaffen erkennen
laſſen. An der Verſchiedenheit der Harmonik,Rhythmit und Orcheſterfarbe ſowie unter An
n reicher Notenbeiſpiele ſucht er unter
chiedliche Merkmale nicht ohne Erfolg raſſiſch

zu deuten, um ſich dann den Wiener Meiſtern
Haydn, Mozart und Beethoven zuzuwenden,
für deren letzten Eichenauer in der Vielgeſtal
tigkeit ſeiner Thematik, in der ungeheuren
Wucht ſeiner Dynamik eine Beſtätigung ſeiner
nordiſchoſtiſchen Miſchlingsnatur ſuchen zu
müſſen glaubt. Nicht mit Unrecht! Damit
wird die ſtarke Dispoſition im Seeliſchen zu
einem Hauptmerkmal nordiſcher Raſſe und
nordiſcher Muſik, während die Tatſache, daß es
überhaupt zu Gegenſätzen der Themen, zu
a r re kommt, bereits ein Merk
mal von raſſiſcher r ſue en von Raſſe
miſchung iſt. So wird für Eichenauer die Ro
manktik zu einem untiglichan

Kind und ſtudierte am Konſervatorium in
Leipzig, von wo aus er alsbald nach Coburg
und weiter nach Bayreuth als Solorepetitor
ging. Anſchließend war er in Halberſtadt und
nunmehr in Krefeld tätig. Der erſt 29jährige
Künſtler iſt bereits mit einer ganzen Reihe
von Klavierkompoſitionen und Liedern hervor
getreten, und aus ſeinem Schaffen ſpricht
überall das Streben, gute und volkstümliche
Muſik wieder zu Ehren zu bringen.

Wechſel im Verband
der Deutſchen KonzertHirektionen

Nunmehr hat auch der Verband der deut
ſchen KonzertDirektionen auf ſeiner dies
jährigen Generalverſammlung in
Berlin durch einſtimmige Wahl eines
neuen rhetenege den veränderten poli
tiſchen Verhältniſſen Deutſchlands Rechnung
getragen.

Die Verſammlung war ſich darüber einig,
daß die deutſchen KonzertDirektionen die
Pflege deutſcher Kunſt als ihre vornehmſte
Aufgabe u betrachten hätten und beſchloß einmütig, ch die Kultur politik der
nationalen Regierung als Richtſchnur
dienen zu laſſen. Es wurde hervorgehoben,
daß die Konzertdirektionen auch die von der
Regierung begrüßten Beziehungen zu der
Kunſt der anderen Kulturvölker und ihrer
Repräſentanten pflegen müßten und in ver
ſtändnisvoller Zuſammenarbeit die völkerver
bindende Kraft gemeinſchaftlicher Arbeit im
Dienſt der Kunſt als einen wichtigen Beſtand
teil ihrer Tätigkeit anſehen müßten. Durch
eine ſolche Auffaſſung ihrer Betätigung

Karin nahm die ſchmale Beſuchskarte ent
gegen und kas „Georg Sörenſen“. Sie wurde
rot bis in die Stirn und war verlegen wie
ein junges Mädchen, als ſie zu Miene, der
Hauhälterin, ſagte: „Jch laſſe bitten.“

Georg Sörenſen blieb zögernd an der Tür
ſtehen. Verſunken ſahen ſie ſich an. Karin
dachte: „Jhm hängt die Locke immer noch in
die Stirn, nur ſilbern iſt ſie geworden. Aber
ſeine Augen leuchteten noch wie vor dreizehn
Jahren.

„Grüß Gott, Karin!“ brach Sörenſen das
Schweigen und fügte innig hinzu: „Schön biſt
Du geworden

Karin neigte den Kopf. Wie dieſe Stimme
ihr ans Herz griff! Genau wie damals.

„Sonſt iſt hier alles unverändert“, ſagte er

S ele Raſſevermiſchungen, weil ſie nicht nur
ie Seele des Menſchen allein muſikaliſch

deutet, ſondern in ſtärkerem Maße auch die
h Welt in ihren Schaffenskreis einbe
ieht. Einen breiteren Raum nimmt alsdann
ktichard Wagner in der Abhandlung ein. Die

Erklärungen, die er hier für gewiſſe Eigen
arten des Meiſters findet, wollen nicht immer
überzeugend wirken, aber da es ſich bei dem
vorliegenden Werk um ein erſtes Werk dieſerArt et würde eine Erweiterung der
Unterſuchungen ſicherlich noch wertvolle Er
e ungen und Reviſionen mit ſich bringen.u der Jahrhundertwende und den einſetzen

den Gegenkräften iſt je ein beſonderer Ab
chnitt gewidmet. Eichenauer hat bei ſeinen
rn hungen allerdings nur ein begrenztes

Schrifttum verwenden können. Daher dürfte
das vorliegende Werk mehr denn je dazu an
getan ſein, neue Beobachtungen anzuregen und
neues Material zuſammenzutragen, um auch
den Einfluß der Raſſe auf das muſikaliſche
n eines Volkes mit abſoluter Sicherheit
unker Beweis zu ſtellen, um ſo ſicherer, als
e Unvollſtändigkeiten bekanntlich immerie Gegner auf den Plan ne um einer nur

negativen Kritik die Zügel ſchießen zu laſſen.
Hans Rohkrähmer.

„Vom Weltkrieg zur nationalen Revolu
tion 1914-1933.“ Von Dr. v, Kloeber. 142
Seiten, Oktav. 1933, Kart. 1,80 Mark.

Das deutſche Volk, auf dem Wege zum ter d das
gewaltige Ringen an den Fronten, die furchtbare innere
Zerſetzung und Auflöſung der Nation bis zum November
verbrechen bilden den erſten Hauptteil. Jhm folgt die
Darſtellung des Abſchnittes vom Gewaltfrieden von Ver
ſailles Uber Jnflation, Dawespakt und Youngplan bis zu
den Tagen, in denen der Nationalismus an die Tore
pocht. Der letzte Verzweiflungskampf des Syſtems von
Brüning dis Schleicher und endlich der Ablauf der
nationalen Revolution bis zum Tag von Potsdam be
ſchließen das Buch, das in lebendiger Darſtellung bei
wiſſenſchaftlicher Treue dazu dienen ſoll, dem deutſchen
Volksgenoſſen die lebendige Erinnerung an jene 18 Jahre
zu feſtigen.

Kartenwerke
Neu bearbeitete Wanderkarte „Der Harz“

1 100 000.
Vom Harz hat das Reichsamt für Landesaufnahme

ſoeben eine in fünf Farben (Situation: ſchwarz, Ge
wäſſer: blau, Wald: grün, Wieſen: hellgrün, Wege: rot)
neubearbeitete Spezialkarte im Maßſtab 1: 100 000 her
ausgegeben, die wir unſeren Leſern empfehlen möchten.
Die Karte umfaßt das Gebiet Seeſen, Oſterwieck, Halber
ſtadt, Ballenſtedt, Stolberg, Nordhauſen, Duderſtadt,
Oſterode, Die Orte mit Jugendherbergen ſind durch
Unterſtreichen kenntlich gemacht. Auf dem Rande der
Karte iſt zur Erleichterung des Kartenleſens eine Zeichen
erklärung aufgedruckt. Jedem Touriſten und Kurgaſt iſt
die Karte für die Durchreiſung des Harzes ein treuer
Begleiter, jeder Behörde und Schule iſt ſie als Ueber
ſichtskarte eine wertvolle Grundlage. Der Preis der ge
falzten Karte, die im Umſchlag verkauft wird, beträgt
1,60 Bezug durch alle Buchhandlungen oder durch
die Verlagsbuchhandlung K. Eiſenſchmidt, Berlin NW7,
Mittelſtraße 18.

Die Verfammlung beſchloß, der Regierung
poſitive Vörſchläge für eine organiſatoriſche
und künſtleriſche Aufbauarbeit zur Billvorzulegen. d
Vom Amtlichen zum Lächerlichen

iſt nur ein Schritt
Da nunmehr die Zeit der Kälte glücklich

vorüber iſt, erſcheint, wie uns aus Brünn
gemeldet wird, folgender neue Sparerlaß
der tſchechoſlowakiſchen Regierung
etwas verſpätet und auch ſonſt etwas verun
glückt. Es erging nämlich in der letzten Zeit
an die ſtaatlichen Jnſtitute ein ſieben Bogen
umfaſſender Erlaß in mehrfacher Ausfertigung,
der Vorſchriften zur Bedienung der Oefen ent
hält. Vieles läßt ſich daraus lernen, ſo u. g.
folgendes:

„Bei kalter Witterung geht die Wärme
aus den Gebäuden verloren, und es iſt not
wendig, dieſe Gebäude auszuheizen, damit
ſie zum Aufenthalt geeinet ſind. Die Behei
zung erfolgt mittels Oefen oder Zentral
heizung. Die dazu nötige Wärme wird durch
Verbrennung von Brennmaterial erzeugt
Jedes Kilogramm verbrannter Kohle iſt für
uns auf immer verloren trachtet die
Vorräte den zukünftigen Generationen mög
lichſt unvermindert zu erhalten Kohlen
vxyd iſt ein ſtarkes Gift, das (Ohn
mächte herbeiführen kann.“
Daß der Amtsſchimmel langſam und lau

nenhaft iſt, wußten wir, aber für intelligenter
könnte am beſten allen falſchen Gerüchten ent hatte man ihn doch gehalten.

Gkigzge vonLiebe 2 Katharing Radetzkg

und betrachtete beglückt die junge Frau, die im
flimmernden Glanz der Morgenſonne mitten
im frühlingshellen Raume ſtand.

„Es iſt vieles anders geworden“, wandte
Karin ein, als ſie dann einander am Fenſter
gegenüberſaßen. „Die Eltern, die Du damals
beſuchteſt, leben nicht mehr. Du kannſt nun
nicht mehr mit Vater über Laotſe ſtreiten und
mit Mutter über ihre Vorliebe für Hahydn
ſcherzen.“

„Und Du haſt nicht geheiratet“, hakte Georg
Sörenſen ein, verſtummte aber jäh, als hätte
er ſchon zu piel geſprochen.

Karin ſah, ohne zu erwidern, in den blühen
den Garten hinaus. Jm Geiſte hörte ſie ihre
Kuſine Ellen mit ihrer hellen, ſpitzen Stimme
ſagen: „Karin iſt ſelber ſchuld, daß ſie keinen
Mann kriegt. Wenn einer ſich ihr nähert,
zeigt ſie ihm ſolch hochmütig-hartes Geſicht,
daß er ſich ſofort abwendet.“ Sie lächelte
ſchmerzlich.

„Woran denkſt Du?“ fragte Sörenſen.
„An damals“, erwiderte ſie und dachte, daß

alle Männer, die ſie kennen lernte, verblaßten
vor der Erinnerung an Georg Sörenſen, der
nach China gegangen war, um als Arzt und
Forſcher dort zu wirken. Wie hätte ſie ſein
kühnes Geſicht, ſeinen eindringenden Blick je
vergeſſen können? Sie entſann ſich genau,
wie ſelig ſie erſchrocken war, als ſie ihn zuerſt
geſehen. Sie pflückte Salat im Garten, als
er von der Straße hereintrat und nach dem
Vater fragte. Der hatte von Sörenſen ſchon
viel erzählt und immer geſagt, er ſei der
fähigſte Schüler, den er je gehabt. Sörenſen
war gekommen, um von dem geliebten Lehrer
Abſchied zu nehmen, ehe er dem Rufe nach
China folgte. Die Eltern hatten ihn nicht
gleich fortgelaſſen. Tage von unſagbarem
Glanz waren das damals geweſen. Und als
Sörenſen ging, hatte er ſie geküßt. S

Schwer laſtete auf ihm das Beſinnen. „Da
mals warſt Du ein Kind, KHarin“, ſagte er
zart.

Sie nickte. „Aber ich liebte Dich, Georg
Sörenſen“, ſpann ſie ihre Gedanken weiter,
„und Du wußteſt es nicht.“

„Jch war ſechs unddreißig und Du gerade
ſechzehn“, verſetzte er, als läſe er in ihr wie
in einem Buche.

„Und heute iſt Georg Sörenſen auf der
Höhe ſeines Leben; die Welt ehrt und bewun
dert ihn“, ſagte Karin und lächelte wieder.

„Jch habe viel erreicht“, gab er zu, „aber
auch viel entbehrt. Jch arbeitete und arbeitete
und fand nie Zeit für mich ſelber. Jch habe
nie Liebe erfahren.“

„Damals ſagte Georg Sörenſen, Liebe ſei
Jlluſion.“

Er erblaßte. Sie hatte jedes Wort aufbe
wahrt wie ein Kleinod. „Sagte ich das? Ja,
ich ſetzte damals alles auf Erfolg, Ruhm, einen
großen Namen.“

„Und heute?“ fragte Karin und ſah ihn
groß an. Das Blut klopfte ihr in Herz und
Schläfen.

„Heute weiß ich, daß mein Leben arm iſt
ohne Dich.“ Er neigte ſich über ihre bebenden
Hände.

Er war gekommen! Jhr Gefühl hatte nicht
getrogen. Sie hatte auf ihn gewartet, ſehn
lich und immer ſehnlicher. Und nun, nach drei
zehn Jahren, war er doch gekommen!

„Karin“, ſagte er, „Du biſt die Frau, nach
der wir alle ſuchen gehen und die doch ſelten
einmal einer findet.“

Es zwang ſie in die Knie, und ſie barg ihr
Geſicht in ſeinen Händen. Er aber hob ſie auf
und küßte ſie.
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Ein Kumpel rettet die Feche eng eruchter
Auf der Zeche „Friede“ hatte man des Mor

gens ſchon alles in Alarmbereitſchaft geſteckt
Oben im Schacht klapperte ein Maſchinen
gewehr, wenn der Wind durch das Geſtänge
ſauſte, und unten auf dem Zechenplatz lagen
Kumpels, die den Krieg mitgemacht hatten.
„Sie ſollten nur kommen, die Roten, die
Hunde.“ Man würde ihnen ein Loch in den
Bauch jagen.

„Das gibt ein Spielchen,“ grinſte Paul zu
ſeinem Kumpel hinüber. „Was Karl, das
gibt ein Spielchen?“ und ſein dickes, weißes
Gebiß öffnete ſich wie das eines Raubtieres.

„Weißt Du, Paul,“ antwortete er nach
einer längeren Pauſe, „dieſer Goldmann iſt
doch ein elender Kerl. Ein dicker, fetter Bonze,
für den wir nun ſeine Zeche verteidigen ſollen.
Laß' doch den Kram liegen, Menſch. Wenn
der ſeine Zeche halten will, dann ſoll er ſich
ſelber hierhinſtellen.“

„Ja,“ meinte Paul, „Du haſt ſchon recht,“
indem er den Hahn ſeines Karabiners knacken
ließ. „Aber für den tu ichs beſtimmt nicht.
Jch tu's ich weiß nicht aber ich mag
dieſe Hunde, dieſe verfluchten Spartakiſten
hunde nicht.“

Paul war Schlepper unten in der Grube.
Er ſchob täglich ſeine vorgeſchriebene Zahl von
Kohlenwagen, bekam ſeinen Lohn dafür und
war zufrieden. Aber den dicken Goldmann
haßte er genau ſo, wie Karl, der oben an der
Fördermaſchine ſtand.

„Wenn die Burſchen nur kommen würden,“
fing Paul wieder an und ſchielte nach der
Landſtraße hinüber, die zu der Zeche „Voll
mond“ führte. „Vollmond“ haben ſie geſtern
ſchon kaputtgeſchlagen und jetzt ſollen wir
dran. O, ſie werden ſich wundern, dieſe Hunde,

dieſe verdammten Hunde.“
Die beiden Freunde hatten ſich eine Barri

gebaut. Damit
keine Kugeln durchkamen, hatten ſie Förder

ringsum Eiſen

Paul probiert nochmals das Schloß am
Karabiner und blickte dann zu Karl, der auf
einer Schienenſchwelle ſaß und döſte.

„Haſt Du ne' Zigarette?“ ſagte er, „ich
kann es nicht mehr abwarten. Der dreckigſte
von ihnen kriegt das erſte Loch in den Bauch.“

„Mach was Du willſt,“ antwortete Karl,
„ich pack die Knarre nicht an, ich laß mich für
den dicken Goldmann nicht anknallen.“

Auf einmal ſchrien gedämpfte Sirenen.
Oben am Schacht fuhr der Lauf des Maſchinen
gewehres herum und blieb dann ſtehen, ſtarr
auf die Landſtraße gerichtet. Jrgendwo gellte
eine Stimme, dann peitſchte ein Schuß.

„Verflucht noch mal, da paßt wieder jemand
knurrte Paul. „Sie ſollen das

Neſt hier doch leer finden.“
Sonſt lag die Zeche ſtill. Die Maſchinen

und Räder ſtanden. Nur das Gluckſen am Ab
wäſſerſumpf und die qualmenden Schlote
zeugten von Leben.

Mittlerweile war der Spartakiſtentrupp in
den Bannkreis der Zeche gelangt. Einige

menVetternwirtschaft
Wenn du viel Verwandte haſt,

Die ſich höchſt „bemüht“ benommen,
Biſt du ſelbſt als lieber Gaſt,
Sei verſichert, ſehr willkommen.
Für die eigne Exiſtenz
Lohnt ſich's, was dir nicht egal iſt,
Wenn 'ne Tante „Exellenz“
Und ein Onkel „Kardinal“ iſt.

Wo du deinen Namen nennſt,
Buckeln tief ſchon die Lakaien,
Und durch offne Türen renunſt
Du in Aemter und Kanzleien;
Und dein Weg geht höchſt bequem,
Da du ledig übler Fron biſt,
Weil du ja von dem und dem
Neffe oder gar der Sohn biſt.

Alſo war's! Da wird beſchert
Ein Geſetz uns von den Ober'n,
Und du ſollſt durch Eigenwert
Künftig deinen Platz erobern.
Es entſcheiden letzten End's
Kränze, die dir ſelber blühen,
Exzellenz und Eminenz
Brauchſt du nicht mehr zu bemühen!

Aber biſt du, braver Mann,
Selber „wer“ nach Jahr und Jahren,
Hab' du deine Freude dran,
Daß die Ahnen auch was waren.
Deinem Volk kommt es zugut,
Seinem Schaffen, Wirken, Dichten,
Wenn der Name und das Blut
Wen'ger fördern als verpflichten.

Diogenes,

bringen.

Meter trennten ihn noch von den Stahlgittern
am Eingang. Die Gitter fiel. Die Menge
brandete gegen ſie mit Brechſtangen. Die
Spartakiſten ſtürmten auf den Zechenplatz,
endlos, mit Karabinern und roten Fahnen.

Da knallten die erſten Gewehrſchüſſe. Kurz
darauf tackte das Maſchinengewehr. Die
Kugeln ſchlugen eine Breſche. Die Roten
ſprangen in Deckung und erwiderten das
Feuer.

Plötzlich ſtockte das Maſchinengewehr. Paul
zuckte zuſammen und ſtarrte zum Schacht. Er
wurde blaß und packte Karl, der teilnahmslos
daſaß und ſtumpf in Heinz Geſicht ſchaute.
„Der Kumpel am MG. iſt umgelegt,“ ſchrie
er. „Da oben kommt keiner mehr rauf. Die
haben uns entdeckt, wir müſſen verduften,
Karl. Los, wir gehen ſonſt verſchütt.“

Aufheulend fluteten die Spartakiſten näher.
Paul ſchlich ſich fort. Karl kroch hinterher.

Auf einmal ſtützte er, horchte und ſtarrte zu
rück. Jäh ſprang er hoch, raſte quer zum
Schacht und ſchrie: „Meine Maſchine, die
Hunde wollen mir meine Fördermaſchine
kaputtſchlagen.“

Paul erſtarrte und ſtaunte hinter Karl her:
„Jetzt läuft der Kerl zum MG.,“ murmelte
er. Und nun wurde ihm plötzlich klar, warum
er den Karabiner in die Hand genommen
hatte. Wegen des dicken Goldmann war es
nicht, es war wegen des Werks, der Maſchinen,
wegen der Scholle, wie die Bauern ſagten.

Als die Roten den vorderen Teil des
Zechenplatzes beſetzt hatten, tackte wieder das
Maſchinengewehr. Zwiſchendurch praſſelten die
Gewehrſalven.

Die Roten ſtutzten, ſie ſuchten nach Deckung,
eine Panik entſtand, Schreie gellten.

Zielſicher und genau peitſchten die Kugeln.
Breſchen klafften.

Karl hatte ſich hinter dem Geſtänge am
Schacht verborgen und zielte. Ruhig ließ er
den Gurt ablaufen. „Das iſt das erſte und

Sliegerhauptmann Boelckes letzter Gruß
Von Otto Bölke

Vier Monde waren wohl ſchon ins Land
gegangen nach Beendigung des Weltk es.
Jch gehe in der alten Lutherſtadt Wittenberg
die Collegienſtraße entlang. Plötzlich höre ich,
wie jemand meinen Namen ruft. Als ich mich
umwende, iſt es der mir befreundete Dr. St.
„Endlich!“ ſo kommts über ſeine Lippen

„endlich treffen wir uns! Mir hat ſchon
mein Gewiſſen geſchlagen. Jmmer ſchon wollte
ich zu Jhnen kommen oder hoffte, Sie zu
treffen, damit ich mich meines Auftrags ent
ledigen könnte: Jch habe Jhnen nämlich noch
viel herzliche Grüße zu bringen aus dem
Felde von einem, der nicht mehr iſt.

Raten Sie einmal, von wem!“
Jch rate hin und her und denke an dieſen

und an jenen lieben Freund, Verwandten und
Bekannten. Denn 's iſt eine lange Reihe unter
ihnen, die da ſchlafen auf dem Felde der Ehre
den letzten Todesſchlaf nach treu gekämpftem
Kampf in heiliger Liebe und Begeiſterung für
Heimat und Herd, für Volk und Vaterland.

Doch wie viele ich auch mit Namen
nenne: Der eine iſt nicht darunter!

Darauf ſpricht Dr. St. „Nun will
ichs Jhnen ſagen: Vom Fliegerhaupt
mann Oswald Boelcke!“

„Denken Sie ſo fährt er fort „ich
ſtehe dort: Hauptmann Boelcke will mit
ſeinem Flugzeug eben aufſteigen. Noch iſt
eine Kleinigkeit am Flugzeug in Ordnung zu

Hauptmann Boelcke geht inzwiſchen
die Hände auf dem Rücken auf und ab.

Leutſelig und freundlich, wie er immer war,
wendet er ſich mit einem Male im Vorbei
gehen an mich mit einigen freundlichen Wor-
ten. Plötzlich ſagt er mir: „Was ſind Sie
denn für ein Landsmann? Jhrer Sprache
nach ſind Sie doch auch in der Gegend von
Wittenberg zu Hauſe?“

„Jawohl, Herr Hauptmann!“ erwiderte
ich ihm „ſogar in Wittenberg ſelbſt!“

Drauf fragt er: „Nun, da kennen Sie doch
auch meinen Namensvetter und Stammbver-
wandten Paſtor Otto Bölke in Blönsdorf?“

Und als ich ihm Antwort gebe: „Jawohk,
Herr Hauptmann! Sogar ſehr gut! Wir ſind
ſogar befreundet. Auch haben wir ſchon man
manchen Kommers in Wittenberg zuſammen
gefeiert“, da freut er ſich ſo herzlich und gibt
mir Auftrag und bittet mich: „Grüßen Sie
ihn fehr herzlich von mir, wenn Sie einmal
nach Wittenberg kommen! Mein Vater wird
ihm inzwiſchen ſchon geſchrieben haben. Jch
wollte ihn eigentlich jetzt vor der Abreiſe noch
beſuchen, aber infolge des ſchnellen Abrufs
kam ich nicht mehr dazu. Aber wenn ich zu
rückkomme, würde ich ihn, ſobald es geht, be

a
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letzte Mal,“ dachte er. „Die Hunde kommen
nicht wieder.“

Als die übriggebliebenen Spartakiſten die
Arme hochftreckten und einen weißen Fetzen

ſchwenkten, verſtummte das MG.
Die Roten zogen ab. Die Zeche war frei.

Am anderen Morgen betrat General
direktor Goldmann die Zeche. Sein erſter
Gang war zu Karl, der an der Fördermaſchine
ſaß und auf die Signale horchte.

„Ah, da ſind Sie ja, Sie Teufelskerl. Sie
haben mir meine Zeche gerettet. Hier haben
Sie eine Zigarre,“ ſagte er, „extra für Sie
mitgebracht. Aber langſam und mit Genuß
rauchen, die iſt nämlich echt.“

Karl zuckte, aber er drehte ſich um und
ſchwieg.

Ehrt die Kriegsbeſchädigten,

Jn Mühlheim a. Ruhr, das ſeit der
Machtergreifung durch die NSDAP. einen na
tionalſogzialiſtiſchen Staatskommiſſar als Ober
bürgermeiſter hat, veranſtaltete dieſer Staats
kommiſſar Merz eine Ghrung der Kriegsbe
ſchädigten, wie ſie im nationalſozialiſtiſchen
Sinne geradezu als vorbildlich bezeichnet wer
den muß.

Pg. Staatskommiſſar Merz erließ näm
lich in ſeiner Eigenſchaft als Oberbürgermei
ſter der Stadt Mühlheim a. Ruhr einen Auf
ruf an die Bevölkerung der Stadt, in dem
alle Wagenbeſitzer gebeten wurden, ihre Fahr
zeuge für einen Tag und für eine Strecke von
150 Hilometer koſtenlos zur Verfügung zu ſtel
len. Desgleichen wandte ſich dieſer Aufruf an
die Frauen der Stadt Mühlheim und bat die
ſelben Kuchen und Lebensmittel für alle
Kriegsbeſchädigten der Stadt zu einem be
ſtimmten Tage bereit zu halten.

An dem feſtgeſetzten Tage ſtarteten 250 Per
ſonenkraftwagen, unterſtützt durch 40 NSKK.
Motvrkraftfahrer zu einem Ausflug, der 609
Schwerkriegsbeſchädigten der Stadt Mühlheim
die landſchaftlichen Schönheiten ihrer Heimat
zeigte. Die Wagen fuhren von Mühlheim a.
Ruhr über Eſſen nach Schloß Burg a. Wupper,
einem der ſchönſten Ausflugsorte der ganzen
Rheinprovinz. Dort erhielten alle Kriegsbe
ſchädigten, die in trautem Verein mit den frei
willigen Fahrern beiſammenfaßen, alles an
herzſtärkender Erfriſchung, was ihr Herz be
gehren mochte. Auf der Heimreiſe fuhr der
lange Zug von 250 Automobilen über Düſſel
dorf nach Mühlheim zurück, am ſtählernen
Schlageterkreuz vorüber, das wie ein ewiges
Mahnmal an Heldentum und Opfermut in

ſuchen.

Grüßel““
„Drauf reicht er mir die Hand und geht

zu ſeinem Flugzeug ſteigt auf und
wenige Minuten danach folgt der jähe Ab
ſturz.“ Unvergeßlich haben ſich mir die
Worte des Herrn Dr. St. eingeprägt.

Boelckes beſter Freund ſo habe ich es
aus dem Munde ſeiner teuren Mutter ſelbſt
vernommen der auch nicht mehr iſt, und
der ihn als Freund ſo treu geliebt und ſo hoch
verehrt, daß er gern ſein Leben für ihn gegeben
hätte hatte das Unglück, ihn mit ſeinem
Flugzeug zu ſtreifen und ihm dabei einen
Flügel und Steuer hinwegzureißen. Das
ſollte ihm, dem von Freund wie Feind ver
ehrten und bewunderten kühnen Flieger, trotz
aller Umſicht und Kühnheit, mit der er auch
bei heftig ſchmerzender und ſtark blutender
Wunde am Kopf durch die abfliegenden Stücke
angeſichts der von ihm offenbar ſofort er
kannten Gefahr ſein Flugzeug bis zum letzten
Augenblick lenkt und ſteuert, den jähen Ab
ſturz bringen.

So war dies Hauptmann Oswald Boelckes
letzter Gruß!

Die Heimat, für die er ſo tapfer ge
kämpft, ſein letzter Gedanke, bevor
er zur ewigen Heimat ging!

So ſank er hin!
So ſank er hin; wie auch einer der jüngſten

Kriegsfreiwilligen in heiliger Begeiſterung
von der Schulbank weg mit ſeinem Vater
und ſeinen Brüdern ins Feld ziehend, mein
lieber Neffe, deſſen Name auf der Ehrentafel
der Schüler des Melanchthongymnaſiums in
Wittenberg ſteht: Leutnant Max Bölke, der

wie ſein Kommandeur von ihm berich
tete „trotz ſeiner Jugend Vorbild und
Beiſpiel gab und, ſeinen Grenadieren kühn
voranſchreitend, im Sturmangriff fiel.“ Es
war in den letzten Tagen, bevor der große
Kampf zu Ende ging.

So ſanken ſie hin, alle die vielen, die nicht
mehr ſind, die ihr Leben für uns gegeben, und
um die wir trauern in tiefſtem Herzen.

Und ſie alle bitten uns und rufen uns noch
immer mit Walter Flex zu:

„Wir ſanken hin für Deutſchlands Glanz.
Blüh, Deutſchland, uns als Totenkranz!
Der Bruder, der den Acker pflügt,
iſt mir ein Denkmal wohlgefügt.
Die Mutter, die ihr Kindlein hegt,
ein Blümlein überm Grab mir pflegt.
Die Büblein ſchlank, die Dirnlein rank
blühn mir als Totengärtlein Dank.
Blüh, Deutſchland, überm Grabe mein,

Ueberbringen Sie ihm viele herzliche

ehrt ihr die Nation!
die Nacht emporragte. Der Abſchluß dieſes
Ausfluges der Mühlheimer Schwerkriegsbe
ſchädigten fand in der Mühlheimer Stadthalle
ſtatt, wo die ortseingeſeſſenen Brauereien den
alten Frontkämpfern einen ausgiebigen Trunk
ſpendeten, während die Stadtverwaltung für
die Abendmahlzeit ſorgte.

Mit dieſer Tat hat der kommiſſariſche Ober
bürgermeiſter“ Merz allen Nationalſozialiſten
aus dem Herzen geſprochen. Ohne den ſchma
len Etat der Stadt, der natürlich wie alle an
deren Städteetats unter der voraufgegangenen
Mißwirtſchaft der ſchwarzroten Bonzenclique
leidet, in nennenswertem Maße zu belaſten, iſt
es dem kommiſſariſchen Oberbürgermeiſter
Merz gelungen, die Kriegsbeſchädigten ſeiner
Stadt zu ehren, wie Kriegsbeſchädigte einer
deutſchen Stadt bisher noch nicht geehrt wor
den ſind. Die Tat des Staatskommiſſars Merz
iſt ohne Zweifel richtunggebend für alle deut
ſchen Städte, und es wäre nur zu begrüßen,
wenn dieſe Tat in allen Gemeinden unſeres
Vaterlandes das Echo finden würde, das ſie
verdient. Denn: Wer die Kriegsbeſchädigten
ehrt, ehrt die Nation!

Das iſt unſere G.
Warum wir alle in die SA. eintraten?

Weil wir in khr Kameradſchaft ſuchten und
fanden. Weil wir in ihr das Gefühl der Zu
ſammengehörigkeit mit lebendigem Pulsſchlag
verſpürten. Jn der Tat habe ich kaum einen
Verband gleichgeſinnter Menſchen außer
dem alten Militär kennengelernt, in dem
die Zuſammengehörigkeit ſtärker ausgeprägt
wäre, als bei der SA. Sie iſt die idegle
Verkörperung der Volksgemein
ſchaft, in der die Männer aller Stände und
verſchiedener Altersſtufen nebeneinander ſtehen
und ſich willig einordnen in die Maſſe frei
williger Diſgziplin.

Manchmal gedenkt man der vergangenen
Zeit, als es noch hart auf hart ging. Vas
waren die Jahre, als der SA.Mann ſich im
Kampf für die Bewegung einſetzte. Das wer
die Zeit der Saalſchlachten und Straßen
kämpfe, als es galt, den Nationalſozialismus
vorwärts zu treiben und den Marxismus
niederzuringen im Fauſtkampf, mit denſelben
Mitteln, mit denen er einſtmals das deutſche
Volk eingeſchüchtert hatte. Da erkannte der
SA.Mann ſeinen eigentlichen Daſeinszweck;
da wußte er, von den nationalſozialiſtiſchen
Jdeen bis ins Jnnerſte durchdrungen, daß es
ſeine Aufgabe war, unſere geiſtigen Argumente
mit der phyſiſchen Kraft zu unterſtützen. Denn
er war ſich klar darüber, daß der Marxismus
nur zurückgeſchlagen werden konnte, wenn
ſchlagkräftig bewieſen wurde, daß noch Kräfte
vorhanden waren, die die Fauſt zu gebrau
chen verſtanden.

Harte Kämpfe haben unſere SA.Männer
geliefert, und auch in der Altmark iſt es nicht
ohne Todesopfer und zahlreiche Verletzungen
abgegangen, aber es geſchah für die Bewegung,
und die Bewegung hat endlich den Lohn und
den Sieg errungen!

Das iſt es, was ich denen ſagen möchte, die
noch bis vor kurzem mit Ueberheblichkeit auf
die Braunhemden herabblickten; denen, die da
glaubten, ſie könnten nicht mit dem SA.Mann
in Reih' und Glied ſtehen oder geſellig mit
ihm an einem Tiſch ſitzen. Sie waren wohl
befriedigt darüber, daß die kämpferiſche SA.
ihnen den Bolſchewismus vom Halfe hielt,
aber waren doch zu vornehm, ſelbſt der roten
Meute mit der Fauſt entgegenzutreten. Aber
gerade die Tatſache, daß es der Arbeiter war,
der den Mut hatte, für das Vaterland mit
ſeiner Perſon einzuſtehen, iſt unſerem Führer
Adolf Hitler ſtets bewußt geweſen.

Die neueſte Zeit hat das Volk erwachen
laſſen und hat auch in den vorſichtigen Ge
mütern die Erkenntnis gereift, daß es eine
Ehre iſt, der SA. anzugehören, und ſie
kommen gerne, um ſich anzuſchließen. Der
nationale Arbeitsfeiertag am 1. Mai hat ihnen
gezeigt, daß der Höhergeſtellte mit dem Ar
beiter in Reih' und Glied marſchieren kann.
Jhr anderen, die ihr noch außen ſteht, bedenkt
immer, daß die nationalſozialiſtiſche Revo
lution nur dadurch den Sieg erringen konnte,
daß der SA. Mann ihr wackerer Mit
kämpfer war. Wenn ein Arbeiter der Stirn
im Braunhemd und ein Arbeiter der Fauſt im
Braunhemd beiſammen ſind, und ſich eine
weiche und eine harte Hand umſchließen, da
blicken ſich beide verſtändnisinnig in die Augen,
und von ganzem Herzen kommt das Wort:

jung, ſtark und ſchön als Heldenhain!“ „Mein Kameradl!“ K. F. Dreßler.
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Gtreiſlichter aus
Man ſoll es wirklich nicht glauben, mit

welcher Fahrläſſigkeit und Oberflächlichkeit
häufig eidesſtattliche Verſicherungen abgegeben
werden. Viele Leute ſcheinen zu glauben, eine
ſolche Verſicherung ſei ein ganz harmloſes
und velangloſes Schreiben. Sie nehmen wohl
an, es iſt eine Form, die wohl inneghalten
werden muß, aber ſonſt ohne weitere Be
deutung iſt. Nur ſo kann man das Verhalten
vieler Leute deuten. Sie geben Verſiche
rungen ab, denen der Stempel der Un
wahrheit auf der Stirn geſchrie
ben ſteht, ohne aber davon irgendwelchen
Nutzen zu haben.

Es muß daher darauf hingewieſen werden,
daß eine eidesſtattliche Verſicherung häufig
Grundlage einer Anklage und einer
ſpäteren Verurteilung iſt. Sie iſt alſo nicht
belanglos, ſondern ſie hat eine beſondere
Bedeutung, kann doch die falſche Abgabe
ſchwere Nachteile für andere nach ſich ziehen.
Es muß daher die Pflicht ſein, ſolche Angaben
mit beſonderer Sorgfalt zu machen und zu
prüfen.

Hätte der Angeklagte Hermann C. ſich
Aehnliches überlegt, wie die eingangs er-
wähnten Worte, ſo würde er ſich kaum am
Montag vor dem halliſchen Schöffengericht zu
verantworten gehabt haben. C. hatte eine
Forderung an eine halliſche Firma, die
ihre Zahlungen einſtellen mußte. Er ließ ſich
daher von der Firma Sachen übereignen, um
nicht um ſein Geld zu kommen. Die über
eigneten Sachen wurden oder ſollten aber

epfändet werden. Um dies nun zu ver-Ninhern, gab E. im September 1930 eine eides
ſtattliche Verſicherung ab, in der er die Höhe
der Schuld vom 23. April 1930 mit 2300 Mk.
angab. Jn Wirklichkeit hatte der Angeklagte
der Firma an dieſem Tage aber nur 1000 Mk.
gegeben, die Reſtſchuld von 1300 Mk. iſt wohl
noch entſtanden, aber erſt nachher. Die eides
ſtattliche Verſicherung war alſo ohne jeden
Zweifel falſch, obwohl der Angeklagte keinen
Nutzen davon gehabt hatte. Dieſen Tatbeſtand
hatte C. auch in der Vorunterſuchung zu
gegeben.

Vor Gericht hatte er ſich anders beſonnen.
Da erklärte er, daß er das Wort „vom“ ſprach
ch mit dem Wort „ſeit“ für identiſch hielte.
Er hätte alſo ſagen wollen, „vom 30. 4. 80 bis
zum Tage der eidesſtattlichen Verſicherung im
September hätte die Schuld 2800 Mk. be

Kursgettel der Hausfratt
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 20. Juni 13933.
Auf dem heutigen Halleſchen Wochenmarkt

wurden, ſoweit wir feſtſtellen konnken, unge
ſfähr folgende Preiſe gezahlt:

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel 1 Pfd. 35—40 Kabeljau 1 Pfd. 28
Aepfel, Eß- 1 Pfd. l Schleie 1 Pfd 120
Aepfel, Mus 1 Pfd. Hechte 1 Pfd. 100Kochäpfel 1 Pfd. Fr. Aal 1 Pfd. 180
Tafelbirnen I Stck Goidbarſch 1 Pfd.
Virnen, Eß 1Stck Weißfiſch 1 Pfd. 30--70
Hochbirnen 1 Pfd. Gr. Heringe 1 Pfd.Aprikoſen S itdl Heringe,
Zananen 1 Stck. 3 10 Norweger 1 Stck.
e S 3-10 Schotten 1 St. 5-10dbeeren 25—80 Vüecllinge 1 Pfd.Heidelbeeren 1 Pfd. Schellf., ger. 1 Pfd. 50Johannisb. Pfd. Seelachs, ger. 1 Pfd. 50
Preißelbeer. 1 Pfd. T Aal, ger. 1 Pfd. 800Himbeeren 1 Pfd Karpfen 1 Il
Kirſchen, ſüß 80. Seelachs 1 Pfd.
Kirſch., ſauer 1 Pf. Wild u, Geflügel:
neten t Ig. Enten 1 Pfd. 110-180ſirſiche e Gänſe i Pfd. 100-—120ler n te-is e gante eer irgube HühnVeintrauben 1 Pts. To Kiette aucen ten 50— 120

Janten Tauben 1 St. 40—80Zuſfe, Wal- d. Hafen i. Fe 1 Pfd.
en a s S Haſennen, gr. 1 Pfd.Sodten de hier t 80 180
Einlege- 1 Pfd. e dSenf d. 30—40 Kaninchen,
Salat Sic. 1353 S II. SPfeſfer- Afe. gleine Enten SiaRadieschen 3 Bd. 10 Faſanen 1 Stharbe 3 Pfd. WS 40 80 un e iees:

Weißkohl 1 Pfd D ſetet el l rn el40—50 auern 1 Stck. 60—65
l n Quark 1 Pfd. 20—28rünko D Kän n Käſe 1 Stck. 5-20ar di 10 Pflaumenmus Vfd. 40— 50
Zu r s Kartoffeln 10 Pfd. 30—86
Diohrrüben laFunge 1 vo so geren 19 Tgehenden Zltronen. St
Rohe aden S c Perrrellich 1 St. 1080

wiebeln, alte 1 fo 25 Ter ne e
nene el ESonitttauch 1 V.Samarewurs d Schoten ſo.Deren in v l er a 10ellerbein 1 Vdl 10 vent We 1 Pfd.

ebe Steinpil 1Reue u Se 10 San gnons i d. 60 r
Morcheln 1 Pfd.

Fleiſch und Wurſtwaren.

Rindfleiſch: S 1 Pfd. d0--70Kochfleiſch 1 Pfd. 60—-70 oßfleiſch 1 Pfd. 40—0Hratenfleiſch 1 Pfd. 80-60 Schlackwurſt 1 8 d. 120 180Knackwurſt 1 z 80--110

Kalbfleiſch: Schwartenw. 1 Pfd. 79-00
Kochfleiſch 1 Fs 70--80 Rotwurſt,
Vratenfleiſch 1 Pfd. 80-90 d Wie t D.

er r eHammelfleiſch: LeberwurſtKochfleiſch 1 Pfd. 60--70 friſch 70—0Pratenfleiſch ſt 80 geräuchert 1 Pfd. 70--00
Zervelatwurſt 1Pfd.

g Schweinefleiſch: Se ro Soamm und Schinken gek. tKoteletten 1 Pfd. 75-85 Speck fett,
Bauch u. fettes geräuchert 1 Pfd. 80--0

Fleiſch wpfd. 55-70 Speck mager,geräuchert 1 Pfd. 100—120
Gefrierfleiſch 1 Pfd. Schmeer 1 Pfd. l 68--70
Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf

dem Gerichtsſaal
Vorſicht bei Abgabe von eidesſtattlichen Verſicherungen

tragen.“ Es ſei dahingeſtellt, ob dieſe Er
klärung nur eine Ausrede war oder nicht, dies
iſt auch gang nebenſächlich. Objektiv hat er
unrichtige Angaben gemacht; er mußte alſo
beſtraft werden, obwohl die Schuldſumme im
September in voller Höhe beſtand, die
er nebenbei auch noch faſt völlig ver
loren hat.E. erhielt an Stelle einer an ſich verwirkten
Gefängnisſtrafe von 20 Tagen 100 Mk. Geld
ſtrafe. Es iſt bitter, mit 57 Jahren auf
dieſe Art die erſte Bekanntſchaft mit dem
Gericht zu machen. Daher ſei jedem in gleicher
Lage aufs dringendſte geraten, eine eides
ſtattliche Verſicherung mit a Tlergröß er
Gewiſſenhaftigkeit zu machen, gach
wenn er glaubt, daß es ſich um nebenſächliche
Bekundigungen handelt.

Er kann das Betrügen nicht laſſen
Man ſagt gewöhnlich „Gebranntes Kind

ſcheut das Feuer“ oder „Durch Schaden wird
man klug“. Dieſe beiden geflügelten Worte
cheinen auf den Angeklagten Kraftwagen
ührer Georg Weinkauf nicht zuzu

lreffen. Obwohl bereits 17mal wegen Betrug
und Diebſtahl vorbeſtraft, ſtand er am Mon
tag erneut unter Anklage.Die wirtſchaftliche Not konnte W. nicht als
Entſchuldigungsgrund anführen. Jm Gegen
keil, er hätte dem Geſchick dankbar ſein müſſen,
in dieſen Zeiten eine Stelle als Kraftwagen
führer bei einem Rittergutsbeſitzer
G. zu haben. Es iſt nun aber einmal ſo,
mancher tritt ſein Glück mit Füßen. Und ſo
benußte W. gleich die erſte paſſende Gelegen

r

heit, um ſeinem Betrüger Gewerbe wieder
nachzugehen. Der Zufall

Meen
e

Fünfkampfausſchuß
A. Die Wettkampfkarten,

die vorausſichtlich von den Verbänden baldigſt
benötigt werden, können unter Angabe der ge
wünſchten Zahl ab Dienstag, 20. Juni, im
Wehramt der Studentenſchaft, Burſe zur
Tulpe, Univerſitätsring 65, l Zimmer 9, ab
geholt werden. Die Karte koſtek 15 Pfg. Ver
hände, die geſchloſſene Mengen beziehen, müſſen
die erhalkenen Mengen quittieren und den Ge
ſamtbetrag an den Kaſſenausſchuß des Feſtes
abführen. (Kaſſenausſchuß: Oſt, Halle, Albrecht
ſtraße 20.)

B. Durchführung des Schießens.
1. Die Munitionsbeſchaffung erfolgt für die

Verbände zentral durch das Wehramt der Stu
dentenſchaſt (Tel. 356 69). Die Verbände geben
die Zahl der benötigten Patronen an. Gerech
nung: 5 Schuß pro Mann, außerdem für 200
Teilnehmer 50 Schuß S Die Munition
wird den Verbänden dann ſofort auf die den
Verbänden zugeſprochenen Schießplätze zu
geleitet.

Büchſen und. Reinigungsmaterial, Hlebe
pflaſter und Scheiben müſſen die Verbände
ſelbſt ſtellen.

Anzeigergebühren werden zentral
von der Studentenſchaft durch den Kaſſenaus
ſchuß erledigt. Die Studentenſchaft ſtellt außer
dem für jeden Schießplatz während der Zeit
des Schießens einen Schießleiter. Dieſer
iſt kenntlich an einer weißen Armbinde. Seinen
Anordungen iſt bei Strafe des Ausſchuſſes vom
Wettkampf unbedingte Folge zu leiſten.

2. Verteilung der Stände.
3 Stahlhelm: Stahlhelmſiedlung Heide.
b Arbeitsdienſt: Einzelanweiſung.
c SA. und SS.: Schießhaus in

Mitlwoch, Donnerstag, Freitag 8—12, 14 bis
20 Uhr.

Turnverbände, Sportverbände, Jugend
verbände: Schießſtände der Glauchaer Schützen
gilde, Heide, Mittwoch, Donnerstag, Freitag

145520 Uhr.
e) Studentenſchaft: ſiehe beſondere An

ſchläge.Nichtorganiſierte: Schießhaus Birkhahn,
Diemitz, Mittwoch, Donnerstag, Freitag 9 bis
12, 17 19 Uhr.Für Berufstätige der verſchieden
ſten Verbände, die zu den angegebenen Zeiten
nicht ſchießen können, werden folgende Zeiten
freigehalten:

Neumarktſchützenhaus, Mittwoch, Don
nerstag, Freitag 20—-24 Uhr.

am Galgenberg,
Schießhaus Fuchs

b) Schießhaus Fuchs
Sonnabend ab 14 Uhr.
kommt in Frage nur für Berufstätige, die ihre
anderen Sportübungen ſchon wä rend der
Woche erledigt haben.

3. Die Schießgeſellſchaften ſind angewieſen.
die Schießplätze zu den angegebenen Zeiten
freizuhalten und für die umfangreichen Auf
gaben des Feſtes der Deutſchen Jugend zur
Verfügung zu ſtellen. Sie werden außerdem
gebeten, für die angegebenen Schießzeiten aus
den Reihen ihrer Schützen den ſtudentiſchen
Schießleitern eine größere Anzahl Schieß
ordner für die einzelnen Stände zur Ver
fügung zu ſtellen. Die Schießleiter für die ein
der Plätze werden ſich mit den r

Geſellſchaften baldigſt in Verbindung
ſetzen.

gez. Wehramt der Studentenſchaft Halle.
Dr. Heßler. Hintz, Schießleiter.
Dreikampf Ausſchuß II

(für die ſchulentlaſſene Jugend beiderlei
Geſchlechts unter 18 Jahren, jedoch einſchl.

Berufsſchulen uſw.
Die Wettkampfkarten ſind ab Mittwoch in

dem Moritzkirchhof ſtatt. den Sportgeſchäften Schnee Nachf. und Fiſcher,

kam ihm zu Hilfe.

Amtl. Bekanntmachung zum Feſt der Jugend

Leipsaig zu ſah
elektriſche

Kommiſſar beim Konſumverein
Zwintſchöng. Laut Erlaß der Reichsregie

rung zwecks Ueberprüfung der Konſumvereine
zum Nutzen der Arbeiterſchaft, iſt von der Saal
kreisleitung der NSDAP. als Kommiſſar Pg.
Willi Elſt e zur Prüfung und Bücherkontrolle
eingeſetzt worden. Ein abſchließender Bericht
über die Finanzverhältniſſe beim hieſigen
Konſumverein, Dieskau u. Umg., kann infolge
der umfangreichen Prüfung noch nicht erfolgen.

Die Baufirma Schmidt Richter feierte am
16. Juni ihr 10jähriges Geſchäftsbeſtehen. Wir
wünſchen unſerem Ortsgruppenleiter Pg. Rich
ter, als Teilhaber, und ſeinem Geſchäft weiteres
Wohlergehen.

Die KarlLiebknecht Straße und Leninſtraße
wurden in Garten und Feldſtraße umbenannk.

Die Gleichſchaltung des Garten und Angler
vereins wurde von Ortsgruppenleiter, Pg.
Richter, vollzogen

ingretten in Bruckdorf
Bruckdorf. Viele Zuſchauer hatten ſich auch

in dieſem Jahre zu dem tradikionellen Ring
reiten eingefunden. Zunächſt fand ein Umzug
von 36 Reitern durch die Straßen von Bruck
dorf ſtatt. Dann begann der Wettkampf. Als
Sieger gingen hervor: Die Herren Benne

2èè

Leipziger Straße, zum Preiſe von je 0,08 RM.
zu haben. Es wird ausdrücklich darauf auf
merkſam gemacht, daß für die Berufsſchulen
nicht die von den anderen Schulen verwende
ken Karten vbenutzt, ſondern unbedingt obige
beſorgt werden müſſen.

Kockmann.

Güd deutſche Extra Klaſſe
in Halle

Wacker ASV. Nürnberg 3:3 (1:2).
Vor etwa 3000 Zuſchauern ſtanden ſich am

Sonntag auf dem WackerPlatz der Platz
beſier ASV. Nürnberg. gegenüber. Die
Nürnberger zeigten nur die erſten 15 Minuten
den bekannten ſüddeutſchen Fußball und konn
ten dadurch 2:0 in Führung gehen. Was man
ſonſt von den Gäſten ſah, war nicht mehr als
Durchſchnitt. Nur der Torwächter und Mittel
läufer ragten etwas mit ihren Leiſtungen über
den allgemeinen Rahmen. Beſonders der Tor
hüter konnte mit ſeinen oft kollkühnen Pärg
den gefallen, hatte aber auch reichlich viel Glück
dabei. Wie allerdings der ASV. den Club in
Nürnberg ſchlagen konnte iſt ſchwer verſtändlich.

Wacker gefiel geſtern in ſeiner Geſamt
leiſtung. Man ſah recht gute Kombinations-
Züge, nur wurden zahlreiche Torchancen durch
zu langes Ballhalten zerſtört. Abgeſehen von
den erſten 15 Minuten, in denen die Gäſte kon
angebend waren, hatte Wacker mehr vom Spiel.
Die letzte Viertelſtunde blieben die Nürnberger
nur auf Durchbrüche beſchränkt.

Gut war bei Wacker die Hinkermannſchaft.
Die Läuferreihe nicht ganz ſo ſicher wie ſonſt.
da auch Schulz ſichtlich noch an der Verletzung
aus dem Städteſpiel litt. Brauchbar der
Sturm, der in ſeiner jetzigen Beſetzung, mit
Hupfeld als Sturmführer, für die Zukunft
wieder mehr Durchſchlagskraft erwarten läßt.

D Schixi, van RieſenPoſt, war in ſeinen Ent
ſcheidungen nicht immer ſicher, er hatte kaum
ſeinen beſten Tag.

Bei leichter Feldüberlegenheit der Gäſte
fand ſich Wacker in den Anfangsminuten ſchwer
zuſammen. Durch Nachſchuß können die Die
in Führung gehen. Wenig ſpäter erhöhen ſie
ebenfalls durch Nachſchuß auf 2:0. Wacker fin
det ſich allmählich zuſammen und. Acke kann
einen Schrägſchuß auf 20 Meter anbringen.
Nach der Pauſe ſind die Blauweißen völlig
überlegen. Sie können ausgleichen, doch kom
men überraſchend die Gäſte wieder in Führung.
Wacker kann zwar wieder ausgleichen, aber der
verdiente Siegestreffer glückt den Platzbefitzern
nicht mehr.

Vereinsnachrichten.
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteklungen der
Vereine und Verbände zu einem Zeilenpreis von 10 Pf

Hall. Sportverein 98, JngendAusſchuß. Die
Verſammlungen für Mädchen und Knaben
aller Sportarten finden am kommenden Don
nerstag, 22. Juni 19383, wie folgt ſtatt: 6.80 Uhr
für alle Mädchen, 7.80 Uhr für Knaben (Fuß
ball, Handball, Leichtathletik). Erſcheinen un
bedingt erforderlich.

Sp.V. Bornſſig. Heute Geländeſportübung.
Mittwoch haben ſich alle Jugendlichen in
Sansſouci einzufinden. Am Freitag, zum Spiel
der 1. Fußballelf gegen Sportfreunde auf dem
g8erPlatz, benutzen unſere den
Eingang am Klubhaus und zahlen 10 Pf.
aber nur gegen Vorzeigung der vorſchrifts
mäßigen Beikragskarte. Die Ordner melden
ſich pünktlich 5 Uhr im Klubhaus bei Herrn
Burghardt.

GermanigFelſenfeſt. Dienstag nach der

mann, Bruckdorf (62 Pkt.), Otto SchumannLochau (61 Pkt.), Karl Schumann (522 Pkt.)
Jm Gaſthof „Zu Bruckdorf ſpielte am Abend
die Görlach- Kapelle zum Reiterball auf.

Hausſuchung in Kleinkugel
Kleinkugel. Bei einer Hausſuchung, die

bei dem marxiſtiſch eingeſtellten Handelsmann
W. Raſch vorgenommen wurde, fand man lang
verſchwundene Wegweiſer wieder und in der
Rocktaſche des Sohnes einen Exprefſerbrief, der
an den hieſigen Gutsbeſitzer Wilkens gerichtet
war, in dem unter Drohung ein Betrag von
500 Mark gefordert wurde, der an einer an
gegebenen Stelle hinterlegt werden ſollte.
inter anderem wurde noch hriftmaterial

und Geräte des Arbeiterturnvereins beſchlag
nahmt.

G. Hochgeit
Canena. Ein noch nie geſehenes Bild er
lebten die Einwohner von Caneng am Sonn
abend bei der Hochzeit unſeres Pg. Ehrt. Die
SA., Pgg. und Frauenſchaft bildeten Spalier,
ſo daß die Einwohner den Gemeinſchaftsgeiſt
des Nationalſozialismus einmal klar und offen
zu fehen bekamen.

Bei dem Gewitter, welches am Freitag über
Canena niederging, ſchlug ein Blitz in die
Friedhofskapelle ein. Zwei Frauen, die ſich auf
dem Friedhof befanden, wurden verletzt und
mußten den Kliniken in Halle zugeführt wer
den. Lebensgefahr beſteht nicht.

Gtützpunktverſammlung
Löbnitz. Am Sonnabend fand die erſte

Monatsverſammlung des Stützpunktes Teicha
der NSDAP. ſtatt. Stützpunkleiter, Pg. Kurt
Hoffmann, eröffnete die Verſammlung mik
einem Gedenken des am Freitag vom Blitz er
ſchlagenen Pg. Laue, Gotkenz. Schweigend er
hoben ſich die Parteigenoſſen von ihren Plätzen.

Nachdem Pg. Hoffmann. über verſchie
dene geſchäftliche Angelegenheiten geſprochenhatte, ergriff Pg. Hüttner, Könnern, Le
auf Umwegen und in ſtrömendem Regen ge
kommen war, trotz vorgerückter Stunde das
Wort zu einem Vortrag über. „Die Ent
ſktehung und die Arbeit des Freimaurertums
Mit ſcharfen Worten geißelte der Redner, daß
es das Freimaurertum geweſen ſei, das 1918
unſerer ſtarken Front den Dolchſtoß in den
Rücken gegeben und unſer Volk im Innern mit
zerſetzt hätte. Wie ſchmählich ſind

W

unſere
armen Volksgenoſſen betrogen worden, die den
Lockungen des jüdiſchen Maxxismus gefolgt
ſind. Pg. Hüttner ſchilderte dann noch die
immer vorwärtsſtürmende Kraft des National
ſozialismus, zeigte wiederholt das Ziel unſerer
Bewegung und bekannte ſich mit leidenſchaft
lichen Worten zu unſerem Führer Adolf Hitler

Reicher Beifall lohnte dem Redner für ſeine
tortrefflichen Ausführungen. Dann brauſte der
dreifache Führergruß durch den Saal und die
Verſammlung war beendet.

Lettin. Die hieſige Schützengilde feiert am
25. und 26. Juni ihr 65jähriges Stiftungsfeſt,
verbunden mit großem Königſchießen. Der
Feſtumzug findet am 25. Juni ab 13.45 Uhr
Gaſthof zu Lettin ſtatt. An beiden Tagen
PreisSchießen für Groß und Kleinkaliber,
Gartenkonzert und Tang im Feſtzelt, am
26. Juni Prachtfeuerwerk. Schützenkameraden
und Gäſte ſind hierzu herzlichſt willkommen.

Gottenz. Der Landwirt Kurt Laue, der
vom Felde heimkehrte, wurde vom Gewitter
überraſcht und vom Blitz getroffen. L. der
eine Hacke auf der Schulter trug, war ſo
fort tot. Zwei mit ihm heimkehrende Ar
beiterinnen wurden zu Boden geſchleudert, wo
von ſich das eine der beiden Mädchen bis heute
noch nicht ganz erholt hat. Laue, ein eifriger
Vorkämpfer unſerer Bewegung, erfreute ſi
allgemeiner Beliebtheit und ſein kragiſcher Tod

wird allgemein ſehr bedauert.

e ---—S
zählmappen fehlen noch!

e en wird darauf inewieſen, daß von den 1600 Zählbegirken Halles
noch etwa 400 ausſtehen. Die Zähler werden
deshalb erſucht, die ausgefüllten Zählmappen
umgehend (ſpäteſtens bis Mittwoch Abend
18 Uhr) im Zählbüro, Talamtſchule (Aula
abzugeben.

Vom

Reichsbahnaufträge für die Lokomotiv
fabriken. Wie verlautet, verteilen ſich die von
der Reichsbahn den Lokomotivfabriken erteilten

Ueberbrückungsaufträge vonSchnellzugslokomotiben und 174 Motorklein
lokomotiven wie folgt: Schnellzugslokomotiben
Borſig 6, Henſchel 10, Krupp 10, Schichau 6
Schwartzkopff 5 und Eßlingen 4. Motorklein
(okomotiven: Schwarzkopff 40, Oreinſtein und

Koppel 87, Deutzmotoren 35, Arnold Jung
und Krauß Maffei 34. Die Motorkleinlokomo
tiven finden für den Verſchiebedienſt Ver

Uebungsſtunde wichtige Vorſtandsſitzung. Jedes
Mitglied muß erſcheinen. wendung.
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u Dienstag, 20. Juni 1933 Mitteldeutſche National- Zeitung Nr. 141
z d i die I eiche und wohl f is Lutherjahres meiſter beſchloß e lehrreiche u h Saalſchloß. Morgen Mittwoch nachm. 4 undmit an e d 5 rig und gelungene Fahrt. L. L. Wohin gehen wir abends 8 Uhr „Die deutſche Sommermode 1933“

r Zur Schmiedebers Verſtaatlichung der Fleiſchbeſcha r et Lalung e e Mein gegi Weree hin

ich s eitung Ca Leipzig. Hansr Unter ſtarker Beteiligung. (etwa 80 Meldun le nareiee n Pene en r Walhalla Lheater „Der fidele Bauer“, Ope Tei n a gereh ſiehe Reg Han

ins ur Teilnahme mußten unberückſichtigt r rette.zu Keiben da die See Bee vorher e e Schlachthofgemeinden verſtaatlicht. Infolge der C. T. Riebeckplatz Die Leipziger Seidelſänger. Rennbahnterraſſen. Heute 8 Uhr Tanz Am
waren) fand auch in dieſem Jahre die Studien dadurch bedingten dienſtlichen Vollbeſchäftigung „Liebe auf den erſten Ton“, Donnerstag 4 und 8 Uhr „Die deutſche Mode
Und Sommerfahrt ſtatt. Nach Vegrüßungs der Kreistierärzte kommt von dem genannten C. T. Gr. Ulrichſtr. „Jch bin ein entflohener 1933.. Außerdem eine Strand und Bade
worten im Lutherhof durch Univ.-Lektor Dr. ſZeitpunkt ab das Recht dieſer Beamten auf Kettenſträfling“. modenſchau. Tanz.
Witt ſack nahm der Direktor der Lutherhalle, Ausübung tierärztlicher Praxis in C.T. Schauburg: „Die Unſchuld vom Lande“. Gaſtſtätten Rotes Roß“. Mittwoch den
Lic. Thulin, das Wort, um auf die Bedeu Fortfall. UfaTheater: „Kampf“. 21. Juni 1983, findet wieder einer der beliebten
tung Luthers in Vergangenheit und Gegen Aus der Paulusgemeinde Ritterhauslichtſpiele: „Unter falſcher Flagge“. Sokderabende unter dem Motto: „Ein

v wart für das deutſche Volk und den deutſchen Eine Abendmahlsfeier für ältere Capitol Lichtſpiele „Durchlaucht amüſiert ſich. t im Grinzing ſtatt.
e Menſchen hinguweiſen. Danach folgte man und gebrechliche Gemeindeglieder wird am Reolt Drgeljeterſnnde in d le Freunde guter ſüddeutſcher Muſik und

den Spuren des Reformators und beſichtigte Mittwoch Vormittag 10 Uhr in unſerer Kirche Re ngſche Orge feierſtunde in der bayriſchweaneriſcher Gemütlichkeit ſeien be
zunächſt die hervorragend lebendig geordnete gehalten werden. Fahrſtühle können durch die Marktkirche morgen, Mittwoch, 6.80 Uhr. Werke ſonders darauf hingewieſen.
Lutherhalle, in der ſich übrigens auch eine ſehr Schweſtern vermittelt werden. Der Kin n Zachow, J. S. Bach, Brahms und Reger. Weinberg Terraſſen. Heute, Dienstag
gute Rekonſtruktion der Luthermaske von Prof. dergottesdienſt der Paulusgemeinde Sintritt freil 4 Uhr, Gartenkonzert mit Tanzeinlagen s Uhr

die Hahne befindet. Unter ſachkundiger Führung nternimmt bei einigermaßen günſtigem Wet Deutſche Bühne Halle. Für die Volksvor Tangabend. Mittwoch, 4 Uhr, Gr. Blaskonzert.
ann ging es dann zur Schloß und zur Stadtkirche, ter einen Ausflug in die Heide ebenfalls am ſtellungen der Nachſpielzeit erhalten unſere S
m in der Luther einſt predigte. Beſonders wurde Mittwoch. Abmarſch von der Kirche 2 bzw. Mitglieder auch Karten auf unſerer Geſchäfts Morgen und Donnerstag, den 21. undn e e e e Zu Erheengehenn Selter ch hen e en e tet e ehechtet dere als n n Beteiligung der Eltern ſehr erwünſcht. neue Spielplan wird vorausſichtlich Ende des Leipziger Künſtler. Käthe Bethge und Hans
von h en werhne de Dlaven e v Monats veröffentlicht werden können. Ge Renée nachm. 5 Uhr und abends 9 u. 10.30 Uhr.an und ſein Altarbild in der Stadtkirche eingehen NSDStB. ſchäftsſtelle nur Martinsberg 18 (Ruf 21649), nr betrachtet. Eine Wanderung durch die Dü er J ſich täglich geöffnet von 8.80. 1.80 und 4— 6.50 Uhr Kurhaus Bad Wittekind. Morgen frühbener Heide und eine Beſichtigung des Der ſtud. theol. Werner Qubrowſki, der ſich h e 247 Uhr Frühkonzert und nachm. 4 Uhr großesMoorbades Schmiedeberg mit Leſon nie e werde el olhageeretee Heute 20 Uhr Premiéxe: Kongert unter Ltg. von Benno Plah. Abends

derem Hinweis auf die Heilkraft gerade des Provokateur erwieſen hat. „Der fideke Bauer Operette von Leo t großes Roſenfeſt im ſchönen Wittekind
arten.Schmiedeberger Mopres

ölüdſhealer

Heute
Dienstag 20 Uhr
Volksvorſtellung

von 0.25——2,50 RM.
Cavallerta vuſticana

und Bafasso
Mittwoch 16 Uhr

durch den Bürger

Heute 20 Uhr Premiere:

Der ſidbio baler
Operette von Leo Fall

gez. Börner, Hochſchulgruppenführer.

scſſſtäten Rotes
Fall. Volkstümliche Preiſe.

Roß
Mittwoch, den 21, Juni 1933

S on i e P a De

Mittwoch, den 21. Juni 7 Uhr
Früh Konzert
Leitung: Benno Pläte

Donnerstag 20 Uhr
Volksvorſtellung
0.25-—2.50. RM.

Drei alte Schachteln

e

„D' Münchener Starn“

c

ne Nrhaus Bad Wittekind e l Sommermode 1935Hret alte Schachteln üross len bin ein ent-
abends 50 Pfennig.

Morgen, Mittwoch nachm. 4 u. abends s Uhr

verbunden mit Strand- und Bade-
modenschau Leitung Carlo Rausch,
Leipzig Kapelle Hans TeichmannT an s a Eintritt nachmittags 30 u.

e Leipziger
Sojdel-Sänger

Liebe auf den erst Ton

Am

I Hiebecuplatz
4.00 6.10 8.15
Morg.letzt. Tag

Urichstr. 51
4.00 6. 10 8.15

NMorg. letzt Tagl
ſlohener Ketten

sträfling
esOperette v. W. Kollo Nachmittags 4 Uhr Heidegaststätte „Huhbertus Schaubur Lucie Engliseh iG e früher Schillers Garten) 9 gliseh inMLIEP'HOTE woſes Komnze Mittwocen, den t. Junt 1932 400 s Bio Unsehuld5 uteGR. ERDBEER-FEST venalſührung l rege tele

mer on h v. nachm. Uhr ab: HORZGrt m. Tanzeinlagen svornehme ote Gr es Resentest Kapelle: Zschiesing-Ensemble

e p g. e e Se l e S Eis mit Sahne o, o Erdbeeren M R D S F 3 F d Sev gesſm Ah S forte 25 mit Sahne 0.30 erras en 2 Se Bereins Nachrichten S e en en eonniags 25 mit Zucher Heute s Uhr Tanz Morgen, MittwochTAMA- TEE ine e e e S Donnerstag, 4 und s Uhr nachmittag von s Unr anc e l ngten Prets ven Die Geutsche Sommermode 1933“uſw. Zu dem ermäßigten Preis von e S e D 8 H10 i für die 2ſpaltige Milli strand- und Bademodenschau Tann 70 es SS.- Konzert
2 meterzeile. S Leitung: Obermusikmeister Karl Steueroffäger S Cafe Bau e e5 fa g Vater ländiſcher Frauenverein vom c O c S r aMittwoch nachmittag Roten Kreuz. n L eeg und Tone Ia niiteg im herrf 21. ges sten Grün Ein Tansabend im feenhaftGarten Konzert a ehe 21 Juni, 16 Nhr e Mittwoch, den 21. Juni u. Donnerstag, den 22. Juni beleuchteten Garten oder bei Rühlen Kbehges

4 Beiſammenſein „Frauenkranz“ in Bad Wittemit vollem Orcheſter nur 3 Plätz O 1933, nachmittags 5 Ohr, abends 9 Uhr und 10,30 im reizenden Saal, so steht das größtekind. Konzert des Benno-Plätz-Orcheſteabends m. Canseiniagen Mitglieder haben gegen Ausweis (Mitglieds- Gartenlobal, diebei freie m Eintritt per en ar rn an Die lustigen Gesellschaftsnachmittage und Abende b T
mäßigte Preiſe für Kaffee un uchen (5Mey's Pfennig Da es Pflicht aller intereſſterten Operelten- Selkelagerbilcdeebegen r er errassen Gpaten, Hacken, Rechen,

e I stonnragen ung d e ine r charjelnre 15. S finden Gastspiel der beliebten Leipelger Künstler Konzert u. ans en. Tanzabencdchaft Dtzd, 2,50 n Zuſammenlünſten in Sas Kitetins keit e Be hge, er bekannte Opereltengtee Nlitwoch, den 21. J un 185s Drahtgeflecht, Stacheldraht,
ter dec wird zahlreiches Erſcheinen er n e Je p s Großes Nachmittags konzert Drahtgaze in verſchied. Breitenz m Flügel ausgeführt von der SA.- KapelleNiederlage bei X...,GS. 'LG: ans Neneée, der charmante Plauderer e r r u v gehobelte Leiſten in gr. Answahl,

n n rd die h. Sohnes Neohl. Werbt für die M „„Vozn SchIager efnst umd ſetzt Frunk on e e re Saunenjprges z ſt

o ahttenſtengenGr. Steinstr. 84 x 5c 3 Beſchläge für Schrebergärten,n Amtliche Bekanntmachungen Srahtſtſte, Hhranbene o öllnerDer e Transport Werke), 1 elektr. Kaffeemaſchine, 4 Büfetts, Plan 67, 88, 65 29 Hektar 92 Ar, Rein K rn K 5 Il
ſt ofenfertig, je Zentner o 49 erſt ig 9 ebrauchte Möbel, 1 Damenſchreibtiſch, 1 s,18 c e ülan or ertrag 8,18 Taler; e) Acker vom Plan 64,r e en henen Sreitag II 9 le erun en en Innere 1 Sofaumban, 11 Hektar 86 Ar, 0,30 Taler Reinertrag. Große Gteinſtraße Nr. 14 Ecke

Tage e Gs werden öffentlich meiſtbietend reib maſchine Sdeat 1 Rauchtiſch, 2 Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. Mittelſtraße) Fernſprecher 257 65
r Hocker, 1 Glasausſtellungsſchrank;liber, fend abgugeben. Inhab Otto Beutel gegen ſofortige Barzahlung verſteigert. 12 Uhr, in Halle, Pfännerhöhe 71/72

m v di t 72 Verſteigert wird am 21. Juni 1933, 10 Uhr,den Per ein Arſtanſatrtron Mittelwachels Tel. 85609 1 Perſonenwagen (Kühn) hier, AdolfHitlerRing 18, Diner 164, zum
rade d eher Mittwoch, den 21. Juni 1933: n e inch h alſo ſtrabe 8: en m er e e e e nen. Fern ge ner). ohnhaus hier, Schillerſtraße 54, mit linkemV n e anmttetpuntt Gaßbot Gebhardt, Ob.Ger.Vollz. r e Vor e e eG Kleiderſcheank, 1 Pluſchſofa, 1 Vertiko. ne t e e eKaufe Kiehnt v. Ger. Vollz., Ber 8 b. ider Kanarienhzätzne hntopf, Ob.-Ger.-Vollz., Berliner Str. 8 b wo nge Ada dine Nun 1z: Sarg Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7.

itter i enſchran Plomaten Schreibtiſched und Weibchjen, Mittwoch, den 21. Juni 1983. 1 Radio Appatat, 1 Schreibtiſch 1 Radio ren Alf vent ne ba n
de e auch weiße 12 Uhr, in Amsdorf (Sammelpunkt Gaſtwirt] Apparat, 1 Glasſchrank, 1 Koſtüm, 1 Büfett, s ecku 8 vann r Wege der Zwangsvollſtreckung das Wohnhaus Himbeer uS fo roten u. Papageien. z Loſes l Schrei 6 Stüyie, 1. Bagher Lohn r Leezeng h n Aer Kurallee 2, mit Hofraum und Haus hrun Fl

r edenz anduhr äudeſtJ S e ihrant, Geieſchrant n m e n Bian gee a h e ob Gebäudeſteuernutzungs 5
wo ger e ſauer eter Anzugſto eter Dama g.heute Zoologiſche Handlung. Fuß Ob GerVollg Deffauer Stratze p. Bettücher, Wieter Bettbezüge. Das Amtsgericht Halle (S.), Abt. 7. a

friger h e n Wenn e e Mentel, Ob.Ger.Vollz. t Be S Nachlaß des in a e (S.) ver Svlf erRin orbenen ergüterbodenvorſtehers i. R. Paul kouen ru 4e ſich 1 Photoapparat, 15 Alben, 1 Nachtſchränk Mittwoch, den 21. Juni 1933. Trimter iſt heute 18 Uhr das Konkursver ſd. 9r Tod chen, 1 Sickenmaſchine, 1 Rund und Ab 10 Uhr, AdpkfHitlerRing 13 fahren eröffnet. Verwalter: Kaufmann Fer Waldmeiſterhruch pf e
Friſcher 6 e urd un e el her u retteeetete el eitetee en t Wagen vent ha al eteparator ener rreſt mi nzeigefriſt un Friſt zurjcher chmeer nur 60 et e 1 n Zu See arg n r h et l der Köntgeſrderungen dis Elsbonbon r pid. 17

aninv affeemaſchine e rehba urſt 1 7. 1933. äPrima Gchweinskopf nur 245 benz, 1 Bild. renſahrrad, en e e e e e Geimlſchte Bonbon Pfd. 25
I Münzenberg, Ob.-Ger.-Vollz. igarren, 1 Warenregal, 1 Zahlkaſſe, 11933, 10 Uhr, AbdolfHitler-Ring 13, Zimmer Eiswaffeln pfd 181 rima Gpitzbein un 15 Schaufenſtereinrichtung, 1 Klavier, I Nr. 42. e 5inge Mittwoch, den 21. Juni 1933: Schrankgrammophon, Möbel u. a. S. Halle (S.), den 16. Juni 1988 l i l 1 d ode Dicke Rippchen nur 58 e in et h Lebe): Dietrich, Ob.Ger.-Vollz., Johannisplatz 18. Das mtsgericht, Abt. 7. Ge eew rfe e e pf 18

arenſchrank und 1 Auszugtiſch; pfeffermingDrops S Glück 20verden Sang Halle kauft jetzt 11 Uhr, in Löbejün (Treffpunkt Ratskeller): zmei 2 S ene e e cr. e r gtmann e Wirula) Schmidt, Gerichtsvollzieher. das Rechnungsjahr 1933 et vom 21. Juni E un 50 en S0gr. gl. 85Verſteigert werden am 26. Juni 1988, 1983 ab 2 Wochen lang im Ratshof, ZimmerBratwurſt Mittwoch, den 21. Juni 1938: 10 Uhr, hier, Adolf Hitler-Ring 18, Zimmer Nr. 10, zur Einſichtnahme aus. und noch Rückvergütg. i. Rabattmarken

ein ganzes Pfund nur e e h 2 Standu Nr. im Wege der Zwangsvollſtrecung: e eeiderſchrank, ertiko, tanduhren, Wohnhaus Otto-Stomps- Straße 7984 in er Beſtellung ein Drumotiv Wer probt lobt die Qualität 1 Sofa und 2 Seſſel, 1 Schreibtiſch mit Diemitz mit Vüro, Tagerſchuppen J ne e ehe n Dir weſen gen Muſeß
e von Seſſel, 1 r. Tiſch, 2 Warenſchränke, 3 La Autogargge, Kleinbiehſtall, Stall, Keuteraumſ on uns beziehen. Die Beſtellungen müſſen
ie Bütter, Wurſt dentiſche, 2 Warenregale, 10 Hängeuhren, und Tiſchlerei, Montagehalle, Dreherei, Hüh Päteſtens am 5. Juli 1933 bei unſeremteilten i Knäuſel ütter, Wurſt 1 Rähmaſchine (Köhler), 1 Teewagen, 1 nerſtall, Luftkompreſſorgebäude, 1 Hektar Finanzbüro (Ratshof) eingehen, da ſie an

40 Fleiſchwaren. Syen W d le e e n Ar 46 Huadratmeter, Nutzungswert 4582 dernfalls nicht berückſichtigt werden können.
rringe, Ringe un ſedaillons, 1 Poſten Mark; b) Acker von Plan 64, 5 Hektar bö Ar, Halle, den 19. Juni 1933.rklein Lodix und Sidol, 1 Schnellwaage (Stierlen l Reinertrag 0,59 Taler; c) und Acker vom 8 Der Magiſtrat.
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Dienstag, 29. Juni 1933 Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung r. 141 Dienste e
7 7 G 7 Lützkendorf. (Aus der Bewegung.) aus der Partei ausgeſchloſſen tMersehurg S 22 en éaſe Pro re Mit c N. hielt in Shueraft behee oſſen worden. B. wirde 947

e im Café Probſt ihre Mitgliederverſammlung W e eKloſterbeſuch durch die H J Ammendorf ein 86jähriger Mann wegen Ehe ab. Ortsgruppenleiter Pg. Große gab außer Mitteldeutſcher öndeſtrietag
ſſtreitigkeiten. Geſchäftlichem für die nach dem 30. Januar in WeimarMerſeburg. Am Sonntag Abend gegen Eingetretenen noch einmal das Programm der e Weis Uhr ſtatteten einige Gruppen HitlerJugend An alle Kraftfahrzeugbeſiter! NSDAP. bekannt. Pg. Naatz berichtete über Weimar. Am Freitag, 23. Juni, findet in 945 Uhr

den im hieſigen Kloſter untergebrachten Heim Dürrenberg. Am Mittwoch, dem 21. Juni verſchiedene Tagungen. Den Anordnungen Weimar eine ordentliche Mitgliederverſamm- feller“ d
des aufgelöſten Großdeutſchen Bundes einen 988, abends 20 ühr, findet in Bad Dürren der Reichsleitung ſowie den Wünſchen der An lung des Verbandes der Mitteldeutſchen Jn- alte W.
berrafech d B b All 5 weſenden entſprechend wird die Schulung der duſtrie ſtatt. Damit verbunden iſt der Mitt äüberraſchenden eſuch ab. e berg im Gaſthaus Gradierwerk eine Werbe Pag. im Geiſte deutſchen Volkstums eifrig be deutſche Jnduſtrietag, auf dem neb e und G
Räume wurden durchſucht und die dem Bunde ſtall, in der d üh d g. m Gte den cher eifrig be Skagtekommiſſar Dr. Bi en dem J eine Piu ne ſt verſammlung ſtatt, in der der Führer der trieben werden. Es folgte ein Vortra des Staatskommiſſar Dr. Bichmann auch Reichs enher ſichergeſtellt. Das Motorſtaffel J 21 (J J 19) einen Vortrag Lehrers Teubner „Was tut der National ſtatkhalter Sauckel und Miniſterpräſident m i
Heim iſt bis auf weiteres geſchloſſen. über das Weſen der MotorSA. und des Na ſozialismus zur Erhaltung und Reinhaltung Marſchler das Work ergreifen werden. Kra

K. Gofuriche, konalſogialiſtiſchen KraftfahrKorps halten der Familie?“ Durch Wahl zum Amksvor r unKönigHeinrich Denkmal ſteht wird. Wir bitten alle Kraftfahrgeugbeſißer zu ſteher hat Ortsgruppenleiter Pg. Große ver Haushaltsplan der Gemeinde n We
Merſeburg. Im Beiſein von vielen Zu erſcheinen. Das Erſcheinen von Parteimit diente Anerkenming erhalten. Mit einem Siege azaupitzſch. Der Haushaltsplan füt ermittelſchauern wurde am Sonnabend Mittag in gliedern, die ein Kraftfahrzeug beſitzen, wird Heil n dem HorſtWeſſelLied ſchloß die Ver Rechnung ahr 1988/34 konnte in Emma

mehrſtündiger Arbeit das Denkmal König zur Pflicht gemacht. ſammlung. und Ausgabe ausgeglichen werden und unHeinrichs auf den ſchon vor längerer Zeit an Kraftfahrzeugbeſitzer und fahrer in Stadt von den Vertretern angenommen Den Naun
der Baſtion eingebauten Sockel gebracht. Die und Land, Führerſcheingnhaber, auch ohne Kreisſparkaſſe erwirbt ein Dampf gleichen auch die Realſteuerzuſchläge. Die Reche auf Gru
Arbeiten verliefen glatt. Am Nachmittag war Fahrzeuge: Euer Platz iſt in der MotorSA. g nungslegung des Jahres 1982 erbrachte erfreu J außerort
S hohe W e S en a gen e ehe ſich e e ewvre melden und jägewerk licherweiſe einen Ueber ſchuß von 871 Mark, eſtönigs vorübergehend ohne Hülle zu ſehen. der NSSAP. noch nicht angehören, können in Huerfurt. Vor dem Amtsgericht Querfurt lterDie Weihe des Denkmals findet, wie wir kürz dieſem Falle noch in die Partei aufgenommen fand zweiten Male r Saiſonſchlußverkauf ab Augint M ite ar
lich ſchon berichteten, am kommenden werden. Anmeldungen werden bei Pg. rung des Dampfſägewerkes Ziegelroda ſtatt. Delitzſch. Der Regierungspräſident hat Augen
Sonnabend ſtatt. Jauernig, Bad Dürrenberg, Leipziger Str. 2a, Das Werk liegt ſchon ſeit 1931 vollſtändig ſtill. nunmehr endgültig den Saiſonſchlußverkauf im des vor

aufgenommen. Der frühere Beſitzer hatte darin zuerſt eine Sommer dieſes Jahres auf die Zeit vom J dem Gl
Der Konzertabend der Kammerſängerin Klammerfabrik und ſpäter eine Kleiderbügel- Bis 15. Auguſt feſtgeſetzt. Die Dauer der Zug kas

Eliſabeth Schumann findet am Freitag, dem Gr. Gräfendorf. (Aus der Bewegung.) fabrik betrieben, die ſich aber beide nicht ren eingelnen Veranſtaltung iſt auf eine Woche be on die
d. M. in W haftshans Leung ſtatt Am Sonnabend Abend fand in Hrehers Gaſthof ierten. Die hohen Anſchaffungskoften der er ſchränkt. Die Induſtrie und Handel skammer J nalmt

M., im Geſellſchaftshaus Le ſt malmt.J e die Monatsmitgliederverſammlung des hieſigen forderlichen Maſchinen brachten den bisherigen Halle hat von den Sommerſaiſonſchlußber J Verunglund wird außerdem in der AlbrechtDürer z m kaufs talt P erungSchule nach Merſeburg übertragen. (S. heut Stüßzpunktes ſtatt. Nach einleitenden Worten Beſitzer, Thieme, in Zahlüngsſchwierigkeiten, aufsveranſtaltungen die Pelzwaren ausge J ereignete
Amgetge g n des Stützpunktleiters Jgel, welcher einige die im Auguſt v. J. zur Zwangsverſteigerung ſchloſſen. ünglückesnzeige.) organiſatoriſche Fragen beſprach und partei des Sägewerkes führten. Der damalige Be 4 s lichemv Bli t amtliche Mitteilungen bekanntgab, erhielt der werber, Zimmermeikker Martin aus Nowawes, Beiträge für die Bexufsſthule iberfühn

m itz ge roffen als Redner gewonnene Pg. Bubel, Merſe konnte aber ſeinen Verpflichtungen ebenfalls im Rechnungsjahr 1933 elektriſch
Kriegsdorf. Während eines ſchweren Ge burg, das Wort. Pg. Bubel verſtand es aus nicht nachkommen. Die Kreisſparkaſſe Quer e genug g

wilters arten eder auf dem Felde ehe gezeichnet, als alter Kämpfer unſerer Be furt mußte daher erneut die Zwangsverſteige Delitzſch. Der Magiſtrat teilt mit: Auft n Felde beſchäf wegung den Zuhörern ein Bild zu zeichnen von rung betreibe d blieb im jetzi Termi b die 2Arbeiter in den Kleereutern Schutz ge den ha n g eiben und blieb im jetzigen Termin Grund des S 16 Abſ. 5 und 12 des Gewerb Be
i Ei Bi e re e uter e d den harten Kämpfen, die zu den heutigen herr am 16. Juni Meiſtbietende mit 19000 Mark. rden o hre e e ſrüher Anton lichen Erfolgen geführt haben. Die Juſtandſetung des Werkes erfordert hohe und HandelslehrerDienſteinkommensgeſetzes iſt n

der dem Krankenhaus zugeführt werden mußte. Meisdorf. (Aus der Bewegung.) Der hen nes Mbenere vhuſg re W r e
20 GiedlerHä Orksgruppenleiter der NSOAP., Pa. Ernſt den iſt. S ihre Betriebsſtätte 23 v. H. der Gewerbeſteuer Geſfamtf

neue Giedler Häuſer nen r m n grundbeträge als Schulbeiträge erhoben ngLeung. Die vorſtädtiſche Kleinſiedlung in gerufen. Er gab in ſeinen Ausführungen die Freyburg. Feſtgenommen.) Anläß, werden. Die nichtgewerbli i SLeung iſt um weitere 20 bezugsfertige Siedler Anweiſungen der Kreis und Gauleitung zur lich einer Razzia, welche die politiſche Polizei haben fü d n S Arbeiten nis
ſtellen erweitert worden. Die ſchmucken Häuſer Kenntnis Die Abfaſſung des Schreibens be in Freyburg abhielt, wurden bei dem Arbeiter en für jeden beſchäftigten Arbeitnehmer J wählen
wurden am Sonnabend Nachmittag in An treffs des Straßenbauprojekts des Selke Bartholomgei, in Freyburg zerſetzende Druck 8,20 zu entrichten. Freiwillige Schüler e
weſenheit der Gemeindeverwaltung veſichtigt. ſtals das uns alle lebhaft intereſſiert ſchriften und Zeitungen beſchlagnahmt. V. will haben für die Jahresunterrichtsf weidri

an die maßgebenden Stellen dürfte ſeinen Ein dieſelben aus Wien ungewollk zugeſandt be r u hre n
Ammendorf. (Selbſtmord.) Am Sonn druck nicht verfehlen. Mit den Klängen des kommen haben. war zwar ruher Ange Schulgeld von 8,30 mithin jährlich 1980

tag erhängte ſich in ſeiner Wohnung in HorſtWeſſel-Liedes ſchloß die Veranſtaltung. höriger der NSDAP., war aber im Jahre 1930 zu zahlen.
e Se An8 Die Schützengilde Wansleben a. SeeStatt Karten begeht ihr Schützenfest am 8. bis 10. Juli pat. 2Für die vielen Beweiſe herglicher Teilnahme bei h 1053 und ladet hiereu schon heute ein. etdem Verluſt unſeres lieben, unvergeßlichen Sohnes J WeifAussteller, soweit noch Platz vor- e ne nach derWalter Kohl e r be lecharweleter e beratene er h i du tn Man Stenen Angebote Ankletdeſchrank,unſeren innigſten Dank. Vertikos, Kleid Auszugttſch, SitW In tiefer Trauer Aelteres Mädchen e en Wehen tsranz Kotzl u. Frau gampf dem hohen Leih n. Bankzins en Derheratung Neger getten, n e

Haue, den 10. Junt 1088 e e ehe en Fahrrüder, en und 4ebraug Schmidtc Miſſeſſtand und Beamten Kredie ene en fekt im Kochen, zum 1. Jult geſucht. Vor Motorräder 6 cm en ſehen Mittwoch vorm. n e e und Zuſtane, derte aus ſehen er m
II Koſtenloſe Auskunft m Beratung durch Thee Cie. 23, ſten der ine s breiswett aus San in er e

e gihetg G. m. b. H. Koch, Bäcker oder Schulte:r gonditorſachen nesTief, erſchüttert hat uns die Rachricht von dem c Sertbſe Vertreter geſucht. e n et n e erctſen, Ragosry, vie ren o

plöhllchen Ableben des m Wer e über7 oHerren Kreisvertwaltungsdrertor Silber 800 gest. o Berzrßetengen Kinderwwe weißer eheund W 7 n eriwagen er ErfEr seſt Worchz. Alpaka versilb. Werbe-Verkans Werkſtätten zu verkaufen. Zakobſtrafe 47, m ins wegtHer Verſord pat vn Miated 7 zu nie dagewesenen Preisen! um un zu vermteten Sebrangte S eer Verſtorbene hat unſeren Mitgliedsgemeinden mit jeg7i ſeme, Spip n un diRat und Tat zur Seite geſtanden und die Intereſſen 2 bis 50 k. n ornehnes 8pslse zimmer e Damen ad hege
der Kreisabteilung ſederzeit gefördert. Wir werden in Nußbaumpoliert, Komplett, mit Gut möbliertes g a zu dern n n 95 er Andenken bewahren. größter Auswahl el haget S Fs S Zimmer, Her enſahrräder, f e W

vi en Juni 3 72 e r 5 ehr gut erhalten, verkauft ſpottbilli on i vie Bitter Gebr. Sungblufee b n e e e Fridolin Hagendorf, Reilſtraße berzeicht

S a el g eld Albrechtstr. 37 Beſoim Verband der Preuß Tandgemeinden. Aneinveikeut ger Vabendes Spiegelſtraße 2 r. Ulrichſtraße KaußSeſuche führung
t 40 Quadratmeter Büro und 60 Quadrat- 100 200 M roß Kapitameter Seſeweg e e r es 6 u t 2 Morgen großes verſtänd

Steinweg 20 a, I. Fernſpr. 214 68. über.Elegant möbliertes eben e en Torgau bei hoher An r
zahlung zu kaufen geſucht. ewerkfFür die wohltuenden Beweiſe liebevoller Teilnahme, beim Zimmer Hans K. Staritz, Halle, Pfälzerſtraße

n ſie gänei n e ne im ertarbeit zu vermieten. Paradeplatz 4, links
er erbewegung, 8hoffnungsvollen, Undergeplchen lieben Sohn e ne e Laden See

Geors wan zentſagen wir auf dieſem Wege allen Verwandten und Bekannt tieren verolchen San Beſonteren van fur die auſfopfernde tüür Unsere Ungeziefer bei Menſch und Tier Geld Verkehr Arbeitspferde anſtalte
Liebe ſeiner braunen Kameraden und Kameradinnen von nah E X kvötet auf der Stelle, ſelbſt die ver verkauft Carl Gö Schillerſtraße in demund fern, der Trauermuſik und Trauergeſänge, Widmungen borgenen Brutneſter, nicht fleck., Alt t Fernſpr. 217 44 Se Seht abend
und Troſtſprüche am Grabe, ſowie ſeinen Mitarbeitenden der Presse! überall anzuwenden, das bewährte Mittel. e Deutr r Erbs und für die troſtreichen Worte des Herrn W 1 500,- Mark n ee für den reichen Vlumenſchmuck, der S S S c Steinweg 10. er unbelaſtetes Grundſtück Angebote Verſchiedenes I an

In tiefem Weh unter L. 922 an „MN8Z.“, Geiſtſtraße 47. e e en de dereWitwe Ida Wagner Echte Münchner F ſnand Kinder Loden- Mantel R O S E L Bela untſchaft oder Herrn ges einhalb
Dölau, den 19. Juni 1083. Wasserdicht imprägniert J. J d Spagiergängen und Geſelligkeit. Anſtage viedrigDomhen et en ine können Sie nie wieder ſo billig Han wagen Unter L. 920 an MN8.', Geiſtſtraße

Raufen Sie preiswert bekommen wie heute, darum r n wie n n es am ler
bei kaufen Sie bald bei n e eden).gen n Welt zem en G. SSH A. Nationalgeinnterſagen hierdurch unſeren herzlichen Dank. 8 Ki t Müänner Geſangverein ntwarfCänenag, den 20. Juni 1933 on a 84. Gr. Märkerſtr. 26 (am Markt) nderwagen Volk ſtr. 17, 3 T J nimmt noch ſangesfreudige Herren h Schulun

8 d e illig zu verkaufen. Volkmannſtr. 17, 3 Tr. gen et 897 an die eGut erhaltener Geiſtſtraße 47. eudolf Ehrt u. Frau Ida n Srasmth hgeb. Steinbrecher h zu verkaufen. dePlaiifaß-Einlagen Richard Wittenbecher, Reideburg. Tauſche ſcheHeil Hitler V iß ni h ein Paddelboot gegen gutes n dieſesgen ung ergiß nicht DiplomatenSchreibtiſche, Lauonrad.. Angerste unter R. en Sire Sprelztußhandagen zu l 77 o o s e e M. Ranniſche Straße 2 n
j y c i Sofas, Vertikos, Vetten, Spiegel, STachometer Gummistrümpls on Alkidfa, eſſen vafent, Liſde bertauſt Autofghren! den Va

e i dann werden dich billig Korntreff, Möbellager, Schimmel- erlernen Sie ſchnell und ſicher bei Mat darkk. Kertzscher 7 dei Kund b ſtraße 17, am Stadtbad. Schachtſchabel, Automobile, Anterſtrabe arkeit

engin rennt eine Kunden auc Reuwertie Achtung!e Zeit Ahren e s und njoht vorgesgon Neuwertiger d ch ng ſufresReparaturen e g GSchtweißappargt ſchefuhrenPaul Kochanowsn Amtlich. Krankenkassen billig zu verkaufen oder gegen Motorrad billigſt, 5,50--6,00 Mark. Döring en e w. Si
e Waiſe n (500 Kubikzentimeter) zu tauſchen. Otto burger Straße 25. Fernſpr. 266 PropagWaiſenbausring la Voigt, Leimbach bei Querfurt. Brandes). 9



r. 141 Dienstag, 20. Juni 1933 Mitteldeutſche NationalZeitung Nr. 141
eun es r meeg Fiſcher, Zeitz, Lehrer Boh, Granſchütz,Gelbſtmord? Oberbürgermeiſter Nerger, Zeitz, Pfarrer

Weißenfels. Geſtern Nacht gegen Jahr, Heuckenwalde, Studienrat Schiede,
ndet in 045 Uhr erſchoß ſich im Reſtaurant „Rats- Weißenfels, Hebammenſchweſter A. Müller,
rfamm keller“ der in Naumburg wohnende 32 Jahre Merſeburg, Pfarrer Gleſewald, Weißen
en In J alte W. K. Er ſaß mit mehreren Freunden e Ingenieur Krüger, Naumburg; von
Mittel und Gäſten an einem Tiſch. Plötzlich zog er der alktkirchlichorthodoxen Liſte Winckler:
n dem ine Piſtole aus der Taſche und im ſelben Landrat a. D. Winckler, Salſitz, Super
Reichs Augenblick krachte ein Schuß. Die Kugel traf intendent Hramm, Merſeburg, Hauptmann

räſident en K. in die rechte Schläfe. Er wurde ſofort a. D. von Lübbers, Kreiſchau, Landrat
ins Krankenhaus gebracht. Der Arzt konnte a. D. Freiherr v. Münchhauſen, Herren
nur noch den Tod ſeſtſtellen. Ob ein Unglücks goſſerſtedt. Das Kirchenvolk unſeres Wahl

de fall oder Freitod vorliegt, iſt bisher nicht bezirks hat ſich alſo eindeutig für die national

r do ermittelt worden. ans süng e Suinten feiern die erſtee Chriſten ausgeſprochen. Jn der Provinzialn Zödlicher Unglücksfall a wird allerdings dieſer klare Volkswille ind See td Naundorf. Am Sonnabend ereignete ſich durch die ernannten Mitglieder verfälſcht D ene Reg auf Grube „Kamerad“, Abraum Naundorf, ein werden. ſo daß vorausſichtlich trotz der klaren T preußiſche Kultusminiſter
eriten außerordentlich bedauerlicher Unglücksfall, der Willensrichtung des Kirchenvolkes eine alt An t Tauſenden von Jung
Mart weder ein Menſchenleben forderte. Der dort kirchlichothodoxe Mehrheit zuſtande kommen Je ern Aber Weſen undkeſchäftigte Arbeiter Schneider aus Trebnitz wird. S ile des Arbeitsdienſtesgint wollte einem Zuge ausweichen und betrat daher Weißenſels. (Ferkelmarkt.) Auf dem rer der Berliner Unidas gegenüberliegende Gleis. Jn dieſem geſtrigen Ferkelmarkt waren etwa 150 Stück der er feierten die Einberufung
t hat Augenblick hatte er aber infolge des Geräuſches Ferkel angefahren. Die Nachfrage war jedoch dent Fahrgangs zum ſtukauf im J des vorbeifahrenden Zuges überhört, daß auf ſehr ſchwach. Die Preiſe bewegten ſich zwiſchen in iſchen Arbeitedienſt Künf
t rn den Gleis, in das er auswich, ein gubderer 20 bis 82 Mark je Paar. eer der J zug kam. Der Bedauernswerte wurde nun geißenfels. (Wochenmarkt.) Jn faſt n eines Studiums 1 Jahroche be en dieſen Zuge erfaßt und in Stücke zer allen Krutn re i e re Er die dem ſchuchtet
kammer J nalmt. Der Tod trat auf der Stelle ein. Der Wochenmarkt die Preiſe die gleichen wie am Ha W beite mit dem ſchlichtenlußver J Ferunglückte war verheiratet. Zur ſelben Zeit Hergangenen Sonnabend. Erdbeeren waren nd z eirer in. Fühlung treten
usge J ereignete ſich auf demſelben Abraum noch ein geſtern wieder reichlicher zu haben; demzufolge Dienſt t h Arbeit imünglücksfall. Der Verletzte wurde in vedenk wurden dieſelben für 30 bis 35 Pfennig Dienſt des Volksgauzen kenneni r r wurden dieſelben für bis 835 Pfennig je und ſch rüchem Zuſtande ins Knappſchaftskrankenhaus Pfund angeboten aßen lernen.le t Aas dort e ren Kirſthenverpathtung èeSeSS e e e e See Z h gelektriſchen Maſchinen kann nicht vorſichtig 5 d Weiß 1 H S1 Beit. Auf urtg e und gehandelt werden. Nonnewitz. In Weißenfels wurden vorige S en l enfe er erichtsſälen
ewerbe die getwählten Provinzial-Shnodalen en m u n e anhe h et an zu Das Wohlfahrtsamt geſchädigt. vorbeſtraft, darunter auch mit Zuchthaus, „be
ſehes i unſeres 6. Wahlbezirks MerſeburgSüd. verpachtet. Die erſteren erhielt mit einem Vor dem Amtsgericht war der Vertreter glückte“ bei ſeinen Jrrfahrten durch

Weißenfels. Jn unſerem Wahlbegirk erhielt Höchſtgebot von 480 Mark Herr Lindner aus Erich Blaſig aus Weißenfels angeklagt, ſich Deutſchland auch Weißenfels mit ſeinem Be
den für die Liſte Fiſcher (Deutſche Chriſten) an Theißen, die letzteren Herr Jäger aus Zangen wegen Betruges im Sinne des S 268 vergangen fuche. Jn der Nicolaiſtraße ſtand am 15. März
eſteuer Gefamtſtimmwert 86993, die Liſte Winckler berg mit dem Höchſtgebot von 410 Mark. Jm zu haben. In der Zeit vom 7. November 1932 1933 vor dem Bäckerladen von Rödiger das
erhoben Kirche und Volk) 20226. Gewählt ſind dem vorigen Jahre koſteten die Kirſchen der Thei bis 8. Februar 1988 ſoll der Angeklagte das Fahrrad des Lehrlings unbeaufſichtigt am Bürnach von der Liſte Fiſcher 8, von der Liſte ßener Straße 260 Mark und die auf der Pir Wohlfahrtsamt dadurch geſchädigt haben gerſteig Das Rad ſeh d t e
eitgeber J Winckler 4 Abgeordnete. Von den 12 zu kauer Straße 830 Mark. Der Ertrag der Kir e e e ſich daraufn be J daß er 191,50 Mark Unterſtützung bezog, trotz ſchwingen, war für R. das Werk eines Augentnehmer j wählenden Abgeordneten hat alſo die r iſt in dieſem Jahre über doppelt ſo groß pem er für verſchied S 1 blicks. Glücklicherwe AugenSchüler j Kaubensbewegung Deutſcher Chriſten die als im Vorjahre. Die Zeitigen Kirſchen werden r für verſchiedene Jirmen als Proviblids ücklicherweife konnte der geſchädigte

hüler J Iweidrittelmehrheit erhalken. Die Namen der bereits ſetzt an den Kirſchouden verkauft und ſions-Reiſender tätig war. B. wurde Lehrling den Fahrraddieb ſpäter in der
ide ein J Gewählten ſind von der Liſte Fiſcher: Pfarrer koſten 25 Pf. das Pfund. für ſchuldig befunden und im Hinblick auf ſeine Marienſtraße wieder erwiſſchen. Antrags
19,80 vielen Vorſtrafen (I9mal) zu fünf Monaten gemäß wurde R. zu einem Jahr Zucht hausGefängnis verurteilt. Der Amtsanwalt hatte verurkeilt. Die Unterſuchungshaft wurde in

ſechs Monate Gefängnis beantragt. Anrechnung gebracht. Der Verurteilte nahm

e Jn der nächſtfolgenden Verhandlung wurde die Strafe ſofort an.S gegen das Dienſtmädchen Charl. Klein jetzt Er gehört eigentlich in ein Arbeitshausverehelichte Kappe, verhandelt, die das Der wohnſithloſe Gärtner Alfred Schmidtm l Gue un neun rn er Welt Vohlfahrtsamt ebenfalls um 20 Mark s6 Jahre alt, treibt ſich ſchon ſeit Jahren vaga
2 18. Eine am Sonntag Vormittag ſcher Weltanſchauung ſeien, vielmehr würden dadurch geſchädigt haben ſollte, indem ſie ihre hundiere t ſich ſchon ſeit Jahren v

e rach tadthallen“ einberufene Mitglieder dieſelben die Träger des nationalſozialiſtiſchen Einkünfte von wöchentlich 2 Mark, w ſche e bundierend und bettelnd in ganz Deutſchle
e nfeller NSBO. Mit Standeſtgates. Intereſſant waren beſonders e d We velhe ſie herum und iſt deswegen bereits vielfacher wies einen überſullten Saal auf. Jns- die Ausführungen über die Kaſſenprüfungen, r e e ne Wartegimmers vorbeſtraft. Trotz ſeiner großen, kräftigen

e t über ſiebenhund der Weißenfelfer Gewerkſchaften, wo der Be n einem hieſigen Arzt bezogen, verheimlicht Figur behauptet er, in den vielen Jahren noch
n on jienen, die in drar ge weis erbracht wurde, daß die Getverkſchaften hatte. Weinend geſtand die Angeklag nie Arbeit gefunden zu haben. Der Vor

m aufrüttelnden Worten des K bisher die politiſche SPD. durch ungeheure Schuld, will jedoch in gutem Glauben geweſen ſitzende erklärke, eigentlich m iſſe er ihm an
tleiters Hanns Schmidt lau Geldmittel unterſtützt habe, wobei letzkere die ſein. Antragsgemäß wurde die Angeklagte zu h Arheit verſchaffen, ch im J a

cht, Schmidt betonte eingangs ſeiner Ausführungen, Vertreterin des inkernationalen Marxrismus 15 Mark Geldſtrafe bzw. 8 Tagen Gefängnis Das Gericht ließ jed m Hengle 7
daß die heutige Verſammlung ein Vorläufer und damit ein Feind der deutſchen Arbeiter verurteilt walten und e ha Sie

iur guten den kommenden Kampfabſchnitt innerhalb ſchaft geweſen ſei. Nachdem er ſo für die n r ihn zu vier Wochenparaturen des Kreisgebietes ſein ſolle. Wenn heute die jetzt unter nationalſozialiſtiſcher Führung Einer, der nichts hinzugelernt hat. Haft unter Anrechnung von 14 Tagen Unter
bers J NSBO. innerhalb der NSDAP. über die ſtehenden Gewerkſchaften geworben und darauf Zwei jugendliche Nationalſozialiſten aus ſuchungshaft.

Schultern angeſehen würde, ſo habe dieſes aufmerkſam gemacht hatte, daß jeder deutſche Pörſten waren am 14. April mit einem Eine Radiumkur für alle Leiden
keine Berechtigung, denn die NSBO. verkörpexe Volksgenoſſe, der nicht in den Verluſt der jungen Mädel auf dem Wege von göfau nach Der Reiſende Ernſt Lan e aus p

v u innerhalb der nationalſozialiſtiſchen Bewegung deutſchen Staatsbürgerrechte kommen wolle Pörſte Untertvegs ten nan pehne reiſte für eine Leipgi e n mr h
e einen Teil der politiſchen Weltanſchauung und ſich damit das Recht auf Arbeit verluſtig e e ege nete ihnen ein ſich mit d ſtellung r r e edorf Hitlers. Weiter wies er auf die mache, Mitglied ſeiner Berufsgewerkſchaft wer Auto, dem ſie ein freudiges Heil Hitler! mit der Herſtellung von Radium-

eben Aufgaben hin, die auch für die NEBO. den müſſe, kam er auf den veröſfentlichten zuriefen, was von den Jnſaſſen des Autos auch pparaten in Form von Trinkbechern,
er Erfüllung harren und erklärte, daß unſere Aufruf und betonte, daß die Stahlhelmſelbſt- beantwortet wurde. Der Bergarbeiter Radiumkiſſen, Kompreſſen uſtw. befaßte. L. der

mr, Uns I Bewegung heute den Staat trägt und hilfe als Trägerin der Reaktion keine Be Oskar Fleiſcher aus Taucha, der ebenfalls für den Verkauf derartiger Jnſtrumente
infolgedeſſen auch die Bewegung für all ihr rechtigung zum BVeſtehen habe. Es dürfe nicht des Weges kam, erboſte ſich über eine derartige 90 Prozent (1) Proviſion erhielt und berechtigt
Tun die Verantwortung zu tragen e An wieder ein Klaſſenſtaat, ſondern ein national Frechheit“ und brüllte nach Moskauart „Rot War, ein Drittel der Kaufſumme ſofort einzu
ſhließend zog der Redner dann eine Parallele ſogialiſtiſcher Staat der Volksgemeinſchaft auf Front heraus Obendrein lauerte er den drei giehen und für ſich zu verwenden, beglückte auf
S n vom 9. r a gebaut werden. Jugendlichen, da er ingwiſchen mit einem ſeiner Reiſe auch Rippach mit ſeinem Veſuch

vitt ein Volt, einen e We Stern Im Schlußwort betont Kreisbetriebszellen Bundesgenoſſen per Rad vorausgefahren war, und hielt dort im Gaſthaus große Vorträge
ſtrate verzeichnen hatte. leiter Schmidt, nach Beantwortung ver auf und griff die beiden jungen National- über die Heilwirkungen ſeiner Jnſtrumente.

Beſonders lehereich waren ſeine Aus ſchiedener, aus der Verſammlung heraus ge ſozialiſten tätlich an, während er das Mädel Auf Grund ſeiner marktſchreieriſchen Reklame
führungen über das marxiſtiſche Schlagwort ſtellter Fragen daß die NSBO. Trägerin der mit gemeinen Schimpfworten veleidigte. Trotz atte er auch großze Verkaufserfolge, jedoch be
Kapitalismus Hier ſtellte er das allgemein Gewerkſchaften ſei. Mit einem „Sieg Heil des Antrages des Amtsanwaltes auf einen kamen die geprellten Käufer teilweiſe keine
berſtändliche Wort Enteignungstheorie gegen auf den Führer ſchloß Pg. Traukmann die Monat drei Tage Gefängnis erkannte das Ge Ware zu ſehen, da L. die Geſchäfte auf eigene
über. Als er hierauf auf die Gewerkſchaften Verſammlung, die vielen NSBO.Witgliedern richt gegen F. auf insgeſamt 76 Mark Geld Rechnung gemacht hatte und die Beſtellſcheine

yoher An J am, wehrte er ſich gegen den Begriff, daß die die Aufgaben ihrer Hrganiſation ſchlagkräftig ſtrafe und Publikatonsbefugnis im „Weißen nicht weitergereicht hatte. Wegen Betrugs in
en Gewerkſchaften heute noch Brutſtätten marxiſti vor Augen geführt hatte. felſer Tageblatt“ und der „SaaleZeitung“. fünf Fällen wurde L. jetzt vom Amtsgericht zu

m e (Warum ausgerechnet die reaktionäre „Saale rat W 14 Tagen Gefängnis verZeitung“, da es ſich doch eindeutig bei den Be Urteilt. Die Urteilsbegründung hebt beſonders

r. 9 3 e 2 uFllmabend in heißen e mann, ſprach über die Parteiorgan ſag geren innt Rätionätfozaſten achandeit Ningetehehig geren ſende e de Ken

4 gation. I S 2 tTheißen. Am Montkag, dem 19. Juni, ver der Armen um ihre Spargroſchen gebrachtanſtaltet die hieſige Orts ruppe der NSDAP. Theißen. (Hohes Alter.) Am Sonntag Er wollte ſich das Fahrrad nur borgen. hatte und ſich nicht geſcheut hätte, das Unglück
ſtraße in dem Sieger upfer einen Film konnte Herr Invalid Fran Veuchel, vier, Der wohnſitzloſe frühere Schloſſer Albin dieſer armen Erdenbürger für ſeine unſauberen

abend. Zur orführung gelangt der Tonfilm Weißenfelſer Straße 10, in geiſtiger und Reinhardt aus Königshofen, xmal Geſchäfte nutzbar zu machen.

h i e o h Tihie ſeinen 70. Geburtstag be T J„Hit r a g Ters Aufruf an das deutſche Volk (1. Berliner es Wanner, r n 6bOjähriges Beſtehen des Männer der wirtſchaftlichen ſchweren Zeit. zwei Jahnen
ſucht die FportpalaſtKundgebung), ſowie ein Kultur der Freitwillt b äßlich di ung chleifen. Das Mitglied, Herr Fritz Buſch ſen.,r der Freiwilligen Feuerwehr. Anläßlich dieſes geſangvereins Kyra Frohſinn

im. Die geſamte Spieldauer beträgt zwei 70. Geburtstages brachten ihm veide oben iftete dem Vereine zwei Hakenkreuzwimpel.
ren zues änhalb Stunden. Der Eintrittspreis iſt ſehr genannten Vereine ein Ständchen mit Kapelle Theißen. Am Sonnabend und Sonntag Der Vorſitzende dankte mit bewegten Worten
Anſtaen niebrig gehalten und beträgt 26 Pf. und Geſang Herzlichen Glücgwunſch konnte der hieſige Männergeſangverein Ly r a und gedachte dann der re die 25 Jahre
ſtſtraße Frohſinn“ auf Ein 60jähriges Beſtehen lang dem Vereine die Treue gehalten haben.Boran. (Schulungsabend.) Hier fand Am Sonnabend fand ein Von den aktiven Sängern erhielten für 25jährige

am letzten Mittwoch der erſte Schülungsabend
ſerer Parteigenoſſen ſtatt. Pg. Mating,Selau, karte zunächſt n Fragen,

ntwarf einen Arbeitsplan für die kommenden
Schulungsabende, ermunterte zu reger Mit
arbeit und führte ſeine Hörer ſodann hin an
je Ufer des Jnn, in die oberöſterreichiſche
tadt Braunau, wo das Denkmal des 1806 von
ranzoſen erſchoſſenen Buchhändlers Palm
eutſche Not und deutſches Schickſal kündigt.

Herren
an die

n dieſes bis 1779 noch deutſche Braunau gab
R. 7 Ehre ntergrund ab für die nun beginnende

Fulderung des Lebens und Werdeganges
nſeres Führers die vonr bei Myt bar Parteigenoſſen mit Intereſſe und Dank

eriehen rkeit entgegengenommen wurde.

Trebnitz. (Sprechabend.) Am 14. Juniwer alen ſich die Pag. der Zelle e
s C Siedlung zu einem Sprechabend. Der

Kropagandaleiter der hieſigen Ortsgruppe, Pg.

Langendorf. (Pfarrer-Einführung.)
Am Sonntag, dem 18. Juni, wurde Pfarrer
KruppWiedebach durch Superintendent
Pape, Weißenfels, als Pfarrer der Ge-
meinden Obergreißlau, Untergreißlau und
Langendorf eingeführt. Nunmehr hat Pfarrer
Krupp vier Gemeinden zu verwalten. Sein
Wohnſitz bleibt in Wiedebach. Jn der über
füllten Mutterkirche zu Untergreißlau fand
eine erhebende Feier ſtatt, die umrahmt wurde
durch Chor und Einzelgeſang. Jm re
des kirchlichen Lebens unſerer Gemeinde wäre
ſehr erwünſcht, wenn die pfarrerloſe Zeit da
mit für lange behoben wäre.

Langendorf. (Sammlun p. Anläßlich
der Geburtstagsfeier unſerer Parteigenoſſin
E. Glugla im überfüllten Saale des „Forſt

Muttlein“ forderte Pg. Vogeler, Weißen
els zu einer Sammlung für die Opfer der

Arbeit auf. Die Spende brachte 34,65 Mark.

eſtkommers im überfüllten Saale der „Gol
enen Krone“ ſtatt. Nach den begrüßenden

Worten des 1. Vorſitzenden des Vereins, zeich
nete Herr Walter Borgis die Geſchichte des
Vereins auf und ließ ſie nochmals an unſerem

eiſtigen Auge vorüberziehen. Schwere Kämpfeßat der Verein durchmachen müſſen. Waren

es doch früher zwei getrennke Vereine, die ſich
in jeder Beziehung befehdeten und bekämpften.

m Jahre 1919 erfolgte dann endlich der Zu
ammenſchluß dieſer Vereine, zu dem heutigen

Verein „LyraFrohſinn“. Beſonders den altenKämpen iſt es zu verdanken, daß der frühere

Verein „Frohſinn“ in den Wirrjahren nicht
zur Arbeiterſän e hinübergewechſelt iſt.
Mit dem Wun aß der Verein auch weiter
hin dem deutſchen Liede und unſerem geliebten
deutſchen Volke und Vaterlande die Treue hält.
die er bis jetzt immer gehalten hat, ſchloß der
Redner ſeine Ausführungen. Die Frauen des
Vereins überreichten dann dem Vereine, trotz

d blicken.
treue Mitgliedſchaft die Herren Paul EhrhardAlbert Heineck und Ernſt a die bers
Bundesnadel und eine Plakette, von den paſa
iven Mitgliedern erhielten die Herren Otto
lath, Karl Löwe und Richard Große für

ebenfalls 25jährige treue Mitgliedſch ein
Vereinsdiplom. Die erſteren wurden dann
ebenfalls noch zu Ehrenmitgliedern des Ver
eins ernannt. Den Dank der Jubilare brachte
Herr Otto Plath zum Ausdruck. Neben den
muſikaliſchen Vorträgen wurden noch Männer«
chöre zu Gehör gebracht. Anſchließend folgte
noch einige Anſprachen. Herr Liedermeiſter
HellerPirkau ſang dann nöch einige wunder
volle Baritonlieder, die ſehr viel r fang
den. Weiter wurde der Abend noch durch kurne
riſche Vorführungen der verſchiedenen Abteilun«
gen des Turnbereins „GukHeil“, Theißen,
verſchönt. Ein Mitglied des Jubelvereins,
Herr Alfred Junghans, entpuppte ſich dann
noch als „Theißener Bliemchen“
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o gewalligen organſatorichen Borbe

Verkehrsregelung
von dort nur über Weißenfelſer

Straße.
Abſte e für Fahrräder am Sand und
auf dem Gelände der ehem. Seiffertſchen
Fabrik in der Nulandtſtr. bei Herrn

1. Am Mittwoch, dem 21. Juni 1933.
Bei der Eröffnungsfeier auf dem Markt:
Parkplatz für Ehrengäſte und Behörden:
Grünmarkt an der Stadtkirche und auf dem
Roßmarkt.

Zufahrt zum Grünmarkt nur vom Enten
plan aus, Abfahrt nur nach der Stadtſpar
kaſſe zu in Richtung Burgſtraße

Zufahrt zum Roßmarkt ſoweit möglich von
beiden Seiten, Abfahrt nur durch die Breite
Straße.

Sonſtige Parkmöglichkeiten:
Schulhof Volksſchule I an der Adolf-Hitler
Straße und Schulhof Domgymnaſium.

Ab 17 Uhr Durchfahrt zum Entenplan
nur für Jnhaber von „Wagenkarten“, und
nur zum tatſächlichen Durchfahren. S. Ziff. 7.

Während der Feier auf dem Markt keine
ahrtmöglichkeit! Durchfahrt von der
tfelſer Straße durch Obere Breite

daher geſperrt!
der Feſtvorſtellung im Schloßhof:

Parkplatz für Ehrengäſte Und Behörden:
Obrxealtenburg am Schloßgarten.
Zufahrt nur durch das Krumme Tor.
Abfahrt nur in der Parkrichtung über
Kloſter Unteraltenburg.

Parkplatz für Privatwagen:
Schulhof Domgymnaſium.
Zufahrt durch Brummes Tor.
Abfahrt desgl., jedoch erſt nach dem Abſtrömen
der Menſchenmaſſen!

h

Bei

2. Verkehrsregelung am 22. und 23. Juni 1988
am „Schühenhaus“ und „Geſellſchaftshaus
Leung“ wie üblich. Am Schloß wie vor.

3. Am Sonnabend, de m24. Juni 1933.
a) Einweihung des König-HeinrichDenkmals:

Parkplatz für Ehrengäſte und Behörden
an der Hölle.
Zufahrt nur von der Hindenburgſtr.-
Adolf-HitlerStr. bzw. Dammſtr.
Abfahrt nur in Richtung Grüne Linde.
Parkplaß für Privatwagen:
Narienſtr.
ufahrt nur wie oben.
(bfahrt nur in Richtung Hindenburgſtr.
Ab 14 Uhr bis nach Beendigung der Feier
lichkeit wird die AdolfHitlerStr. zwiſchen
domſtr. und Dammſtr. für jeden Fahr
zeugverkehr geſperrt, die Einfahrt in die
Hölle von der Grünen Linde her nach
Bedarf

auf dem Nulandtplatz:
Privatwagen:
Str. zwiſchen Friedhof und

b) Heimatabend
Parkplatz für
Obcre Breite
Ehrenmal.
Zufahrt nur von der Weißenfelſer Str.
Abfahrt nur in der Parkrichtung.
Kraftdroſchkenhalteplatz:
Vor dem Sixkitor (nördl. Umfahrt um
das Ehrenmal).
Zu und Abfahrt wie vor.
Behörden und Ehrengäſte:
Zuſahrt bis zum Nulandtplatz.
Ecke Nulandtſtr. Nach dem men a Ab
fahrt durch die freie Baumreihe auf der
Südſeite des Platzes zum Parkplatz in der

Schmidt. Ein anderweitiges Abſtellen der
Fahrräder wird polizeilich verhindert.
Sonnwendfeier.
Parkplatz für alle Fahrzeuge auf dem
Schulhof der AlbrechkDürerSchule bzw.
Lyceum.
l arrt nur durch die Thietmarſtr.
Abfahrt nur e die W
Anmarſch des Zuges zum Platz der
Turneriſchen Vereinigung vom Nulandt
platz über Weißenfelſer Str. -Teichſtr.—
Clobikauer Str. HorſtWeſſelStr. (An
nenſtr.) Friedrichſtr.
Abmarſch über Ottoweg-Clobikauer Str.

e)

4. Am Sonntag, dem 25. Juni 1933.
a) AdolfHitlerHuldigungsfahrt:

Die Fahrzeuge werden alle bereits auf
den Parkplätzen am Rande der Stadt ab
geſtellt. Ein Weiterfahren in die Jnnen
ſtadt iſt nicht geſtattet und wird polizei
lich verhindert.
Dann ſtrahlenförmiger Marſch der Motor
ſtürme zu Fuß zum Markt.
Feſtzug:
Der allgemeine Verkehr wird durch Ver
kehrslücken durchgeſchleußt, desgl. Straßen
bahn und Verkehrsomni e Unbedingte
Verkehrsdiſgziplin Einhalten der rechten
Straßenſeite und der von der Polizei be
ſtimmten Verkehrslücken auch ſchon bei
der Verſammlung, iſt Vorbedingung für
das Gelingen des Feſtzuges überhaupt.
Marſchweg:
Weißenfelſer Str. Obere Breite Str.
Breite et den eder ar recht
Seite) über den Marktplatz zur Burgſtr.

Domſtr. Krummes Tor--Oberalten
burg Kloſter Unteraltenburg-Weinberg
Weiße Mauer Lindenſtr.--Hindenburgſtr.
Blanckeſtr. Bismarckſtr. Lauchſtädter Str.
HorſtWeſſelStr. (Annenſtr.) Clobikauer
Str. Teichſtr. Hindenburgſtr. Adolf
HitlerStr. Kl. Ritterſtr. Entenplan--
Gotthardſtr.Weißenfelfer Str. Nulandt
ſtr. hier Auflöſung. Anmarſchwege
ſiehe Ziffer 79.

5. Montag, den 26. Juni 1933, beim Kinderfeſt.
Der Verkehr wird wie in früheren Jahren
umgeleitet bzw. durch Verkehrslücken durchge-
ſchleuſt. Die ſchweren Kohlenfuhrwerke aus
dem Geiſeltal werden bereits am Exerzier
platz über Kötzſchener Weg Weißenfelſer
Str. Blumenthalſtr. nach der Jnnenſtadt
umgeleitet.

Jm übrigen wie am Sonnabend, dem 24.
Juni 1933.
Dienstag, den 27. Juni 1933.
Schlußveranſtaltung auf Nulandtplatz und
Lampionfeſt auf dem Gotthardteich.
Verkehrsregeln wie am Sonnabend.
Abſtellplatz Fahrräder noch außerdem auf
dem Platz hinter den Scheunen am Bürger

S

Roonſtr. garten.

Allgemeine Verkehrsvorſchriften
Verkehrsumleitung:
Am Sonnabend, Sonntag und Montag,
dem 24., 25. und 26. Juni wird der Ver
kehr nach Leipzig über Dürrenberg umge
leitet, und zwar am Sonnabend ab 12 Uhr,
am Sonntag ab 7 Uhr und am Montag
ab 12 Uhr, am Mittwoch desgl. ab 12 Uhr
nach Bedarf
Einbahnſtraßen:
Am Mittwoch, Sonnabend, Sonntag, Mon
tag und Dienstag werden folgende Straßen

u Einbahnſtraßen:
urgſtr. in Richtung Schloß;

Krautſtr. in Richtung Parkplätzez
Querſtr. in Richtung
Werderſtr. in Richtung Neumarkt;
AlbrechtDürerStr. in Richt. Friedrichſtr.
Parken:
Am Sonnabend und Sonntag ab 19 r
wird kein Fahrzeug mehr in die Stadt
gelaſſen. Sie müſſen t auf den Park
lätzen parken. Jegliches Parken außera der Parkplätze wird poligzeilich ber

indert.

Zeit B der dortiarker Benutzung der dortigen Parlätze wird die San t den Fubt
r geſperrt. Abfluß des Publi
ms von den Parkplätzen nach der Jnnen

ſtadt nur durch den Garten des „Strand
ſchlößchens“.e t ſiehe Anlage

W Nur durchfahrende Fahrzenge

S an den r an denEingängen der Stadt einen neteDur t ettel“ mit der r
Durchfahrt und zwar für eine rechfahrt in

nördlicher Richtung: rm
weſtlicher Richtung: braun,
ſüdlicher Richtung: gelb.

Dieſe Zettel berechtigen lediglich zur P
fortigen freien Durchfahrt durch Merle

burg. Ein Haltenbleiben wird poligeiliverhindert desgl. ein Parken außerha
der Parkplätze.
Abſtellplätze für Fahrräder.
Ein Abſtellen von Fahrädern außerhalb
der eigens hierfür vorgeſehenen Plätze
wird polizeilich verhindert.
Behörden und Ehrengäſte.
Dieſe beſitzen rote „Wagenkarten“, die

freien Durchfahrt g den beſonders

d

e)

ierfür freigehaltenen Parkplätzen berech
n und zwar zum:Platz an der Hölle (Enſtat. d. Straßenb.),
Grüner Markt (an der Stadtkirche),
Roßmarkt (hinter d. Rathaus a. Markt),
Oberaltenburg am Schloßgarten.
Marktverkehr.
Der Markt wird am Mittwoch, dem
21. Juni, früher beendet, da der Markt
platz ab 19 Uhr geräumt ſein muß.
Anmarſchwege für Fahrzeunge des Feſt
zuges:
Anfahrt für Fahrzeuge der Gruppen mit
dem Aufſtellungsplatz
in der Leſſingſtr.
in der Sedanſtr. hinter dem
We und ne en Leſſing und Blumen
halſtr. u
in der See nur über Weißen
m Str. Leſſingſtr. (Wendemöglichkeit

9)

inter dem Realghmnaſium), mit dem
e

in der Blumenthalſtr. und
in der verlängerten Sedanſtr. zwiBlumenthalſtr. und Weißenfelſer en

nur über Leunger Str. (Caſino) Blu
menthalſtr.,

S in der Roonftr. durch die Roonſtr. (Wende
möglichkeit am Güterbahnhof),
mit dem Aufſtellun a
am Sixtitor nur über Weißenfelſer Str.

Das Publikum wird gebeten, die Polizei bei
der Einhaltung dieſer für die allgemeine
Sicherheit und den reibungsloſen Verlauf
aller Veranſtaltungen unbedingt notwendi
en Verkehrsvorſchriften zu unterſtützen.tder gonnen können im Jntereſſe des

Ganzen nicht geduldet werden.
Die Schulkinder werden an beſonders zu
an Vorſicht ermahnk, namentlich auf
en als Parkplätze dienenden Schulhöfen.

Verlaufene Kinder ſind bei den Polizei
wachen, bei den PolizeiBefehlsſtellen und bei
den Sanitäts Wachen zu erfragen.

Parkplätze anläßlich
Aus Richtung Halle

1. 99er Sportplatz: Kraftwagen u. Motorräder.
2. Ziegelei Schmidt, Halliſche Str.: Omnibuſſe

und Pferdefuhrwerke.
Fabrik Groke, Halliſche Str.: Kraftwagen
und Motorräder.

4. Parkplatz an der Blanckeſtr.: Kraftwagen.
5. 2 kleine Bauplätze Ecke Bismarck, Blancke

und BlanckeRheinefarthſtr.: Motorräder und
Fahrräder.

6. Altenburger Schule, Wilhelmſtr.: Kraftwagen.
7. Glanert, Halliſche Str.: Kraftwagen, Motor

und Fahrräder. (Verdeckte Garagen.)
Aus Richtung Leipzig

und Fahrräder.
Ziegelei Schmidt, Amtshäuſer: Kraftwagen,
Omnibuſſe und Pferdeführwerke, Wieſe da
hinter: Motorräder und Fahrräder.

Aus Richtung Weißenfels
e des Realgymnaſiums: Kraftwagen.
2. Schulho

1. VfL.Platz, Krautſtr.: Kraftwagen und
Motorräder.

2. Hockey Platz vom Gymnaſium, Krautſtr.:
Kraftwagen.

8. Strandſchlößchengarten, Krautſtr.: Motor
4

der Leſſingſchule: Kraftwagen.
8. Schlachthof: Omnibuſſe.
4. Gasanſtalt: Kraftwagen und Motorräder.

Städt. Bauplatz an der Gasanſtalt: Motor
und Fahrräder.

Aus Richtung Naumburg
1. Platz an der Naumburger Str. Preußen

ring: Kraftwagen, Motorräder, Fahrräder
und Pferdefuhrwerke.

Der Merſeburger „RVoland“
Merſeburg. Jm Merſeburger Stadtbild hat

bis jetzt der „Roland“ gefehlt, den andere alte
Städte als ihr Wahrzeichen ſchätzen. Der neue
Merxſeburger Roland iſt das Standbild Hein
rich des Erſten. Das Bildwerk iſt bereits an
der Baſtion des Dammes angebracht worden.
Dem Künſtler, Paul JockoffSkopau, iſt
nach harten Arbeitswochen die rechtzeitige Fer
tigſtellung gelungen.

Ueber die Enthüllung des KönigHeinrich-
Denkmals von Paul JockoffSkopau erfahren
wir noch, daß Oberbürgermeiſter Dr. Moſe
bach die Weiherede übernommen hat. Vorher
findet die feierliche Uebergabe durch den Künſt
ler an ein Mitglied des Denkmal Ausſchuſſes
ſtatt. Während der Enthüllung wird ein vater
ländiſches Lied (Männer und Kinderchor mit
Orcheſterbegleitung) erklingen.

Alle Merſeburger ſind herzlich eingeladen,
der Feier beizuwohnen. Den Teilnehmern
daran entſtehen keine Koſten. Raum iſt durch
die Abſperrmaßnahmen reichlich vorhanden.
Nur für einige Behördenmitglieder iſt ein
kleiner Raum abgetrennt.

Hansfuchungen het Angehörigen der
„Gchwarsen Front

Merſeburg. Auf Anordnung des Geheimen
Staatspolizeiamts Berlin wurden in Merſe
burg ſowie in Querfurt, Obhauſen, Weißen
ſchirmbach und Roßleben Hausſuchungen bei
Angehörigen der „Schwarzen Front ſowie der
„Schwarzen Brigade“ vorgenommen. Vier
Perſonen wurden feſtgenommen und der
Polizei in Halle zugeführt.

Fenſterplätze geſucht
Merſeburg. Jm Verkehrsbüro gehen

Anfragen ein nach Fenſterplätzen in den
vom Feſtzug berührten Straßen.
Die Einwohner, die Fenſterplätze gegen eine
Gebühr von 1 Mark vermieten wollen, werden
gebeten, ihre Adreſſe ſofort an das Lloyd
Reiſe und Verkehrsbüro, Merſeburg, Kleine
Ritterſtraße 3, Telefon Nr. 3230, abzugeben.
Meldungen können nur bis Dienstag Abend
6 Uhr berückſichtigt werden.

NG.- Kapelle im Dienſt der
Wohltätigkeit

Merſeburg. Zum Beſten unſeres Volks
kanzlerFonds für die Opfer der Arbeit veran
ſtaltet die NS. Kapelle Merſeburg unter Lei
tung von Obermuſikmeiſter Granzau am

8. Publikum.

Kraftfahrer-gielfahrt
am 25. Fum

Merſeburg. Anläßlich der Adolf-Hitler
Huldigungsfahrt am 25. Juni wird außer der
PlakettenZielfahrt noch eine Sechsſtunden
Wertungsfahrt veranſtaltet, an der alle natio
nalſogzialiſtiſchen und mit dem Nationalſozig
lismus ſympathiſierenden Sportler teilnehmen
können. Jeder Teilnehmer der Zielfahrt erhält
bei ordnungsmäßiger Nennung eine künſt
leriſche Plakette, die Teilnehmer an der Sechs
ſtundenfahrt mit der größten Kilometerzahl
beſondere Ehrenpreiſe. Die Meldungen ſind
bis ſpäteſtens 22. Juni an den Sturmgeldver
walter Paul Rößner, Merſeburg, Weißenfelſer
Straße 2, Poſtſcheckkonto Leipzig 880 77, unter
Beifügung des Nenngeldes (1 für Motor

m

räder, 8 für Kraftwagen) einzureichen.

der Fahrtauſendfeier
Aus Richtung Lauchſtädt:

1. Schulhof der AlbrechtDürerSchule: Kraft
wagen.

2. Großgarage Sauer, Friedrichſtr. Krafwagen
und Motorräder.

3. Städt. Bauhof, Friedrichſtr. Hraftfahrzeuge
aller Art, Fahrräder und Pferdefuhrwerke.

Parkplätze in der Jnnenſtadt (nur für Behör
den und Ehrengäſte).

1. Platz an der Hölle (Endſtation der Straßen
bahn) Kraftwagen.

2. Grüner Markt (Stadtkirche): Kraftwagen
Motor und Fahrräder.

8. Roßmarkt (hinter dem Rathaus): Kraft
wagen, Motorräder und Fahrräder.

4. Oberaltenburg am Schloßgarten: Kraft
wagen.

Als Reſerveparkplätze ſind vorgeſehen:
1. KönigHeinrichStr. und Gerichtsrain: Kraft

wagen.
2. MTV.Turnplatz am Stadtpark: Kraftwagen

Ungünſtige Lage, kleine Einfahrt, Straßen
ahn, Bürgerſteig.)

8. Wilmowskygarten: Kraftwagen. (Ungünſtige
Lage, keine Ausfahrt.)

4. Volksſchule l (AdolfHitlerStr.): Kraft
wagen.

5. Marienſtr.: Kraftwagen.
6. Parkplatz Heuſchkels Erben (Einfahrt zum

Parkbad) Krafträder.
Abſtellräume für Fahrräder

1. Am Sand.
2. Gelände der ehem. Seifertſchen Fabrik hinter

dem Nulandplatz.
8. Platz hinter dem Scheunen am Bürgergarten

und Gotthardteich.
Sämtliche Plätze ſind bewacht.

ſino“ ein großes Sonderkonzert. Das gebotene
Programm iſt eigens für dieſen Tag zuſam
mengeſtellt und verſpricht einen hohen künſt-
leriſchen Genuß. Um allen Schichten der Be
völkerung Gelegenheit zu geben, die Veranſtal
tung zu beſuchen, iſt der Eintrittspreis ſehr
niedrig gehalten. Der Reinertrag fließt in un
ſeres Volkskanzlers Stiftung für die Opfer der
Arbeit. Bei ungünſtiger Witterung findet daß
Konzert im Saal des „Caſino“ ſtatt.

Verkaufsgeiten
zur Fahrtauſendfeier

Merſeburg. Die Verkaufszeiten zur Jahr
tauſendfeier werden für die Feſtplätze und für
den Straßenhandel auf 22 Uhr, für Sonn
abend und Sonntag auf 28 Uhr feſtgeſetzt.

Die letzte Fahrt des Bürgermeiſterß

g. Adolf Boye
Huerfurt. Vergangene Woche fand im Kre

matoxium Wilmersdorf die feierliche Beiſetzung
des kommiſſariſchen Bürgermeiſters von Ber
linReinickendorf, Regierungsrat Bohye, ſtatt.
Zahlreiche Abordnungen mit Ehrenfahnen hat
ken in der Kapelle und im Vorraum Aufſte
lung genommen. Unter den Trauergäſten be
merkte man Staatskommiſſar Dr. Lippert, die
Bürgermeiſter Pg. Hafemann, Treff und
Auguſtin ſowie Präſident Rißmann von n
Reichsſteuerverwaltung. Pf. Kornrump
ſprach von dem Leben und Kämpfen des Ver

klang das Lied vom guten Kameraden. Ein
Korpsbruder des Verſtorbenenlegte Band und Mütze ſeines Korpe
am Sarge nieder, den unter Blumen die
Hakenkreugflagge zierte. Dann ſprach Regie
rungsrat Pg. Dr. Fabricius (M. d. R.) al
Freund des Verſtorbenen von dem gemein am
eführten Kämpfen in der Betwegung. An
chließend ſprach der ſtellvertretende Bürger

meiſter des Bezirksamtes Reinickendorſ
Staatskommiſſar Dr. Paul s. Ex ſchilderte n
warmen Worten das ruhige, ſtille, aber
kräftige Weſen des Verſtorbenen.

Oberbürgermeiſter Dr. Sahm und n
verordnetenvorſteher Pg. Spiewok habe
der Gattin des verſtorbenen Staatskommiſſar
Boye ein Beileidsſchreiben geſandt. Jnkurzen Zeit ſeines Wirkens habe er ſich
ein vorbildlicher, pflichttreuer Beamter u
unermüdlicher, mutiger Kämpfer für Volk u

Vaterland gezeigt. uDie Beiſetzung der Urne erfolgt am Mi
woch, 21. Juni, nachm. 6 Uhr, auf dem dte
hof zu Querfurt, der Heimat des Ve

tigen Beſtorbenen, unter Beteiligung der dortigen Be

n

Mittwoch Abend 8 Uhr im Garken des „Ca hörden und der NSDAP.
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eim al Hei ger und Genoſſen
Scharfe nationalſogialiſtiſche Angriffe gegen Gtahlhelm und Bubiag

Mückenberg. Die Kreisleitung der
NSDAP. hatte die Bevölkerung des Mücken
berger Ländchens zu einer großen Kundgebung
nach Bockwitz einberufen, auf der Gaugeſchäfts
führer Tießler, Halle, und Gaubetriebs-
zellenleiter Bach mann, Halle, über den
Kampf gegen die Reaktion ſprachen. Jhre An
griffe richteten ſich in aller Schärfe gegen die
Werksdirektion Mückenberg der Braunkohlen
und Brikettinduſtrie-A.. G. (Bubiag) und gegen
den Stahlhelm, der im Mückenberger Ländchen
ein willfähriges Werkzeug dieſer Werksdirek
tion iſt.

Gaugeſchäftsführer Tießler ſchilderte
eingehend in ſcharfen Angriffen gegen den
Vergwerksdirektor Dr. Geiger die bisherigen
Verhandlungen in dem ſeit Wochen ſchwebenden
Konflikt und die Gründe, die zum Erlaß des
Schutzhaftbefehls gegen Geiger geführt haben.
Er forderte, daß Geiger, der bereits vor Erlaß
des Schutzhaftbefehls eine Reife angetreten
atte,ch wieder nach Mückenberg zurückkehre.

Vielmehr müſſe er verhaftet und in Sicherheit
gebracht werden, da ſonſt die Erregung der
Arbeiterſchaft zu ſchweren Folgen führen könne.
Dabei wurden Zwiſchenrufe: „Wir hängen
ihn Iaut. Jm übrigen verbreitete ſich Tießler
und anſchließend auch Bachmann

über das Ausbeutertum der Arbeitgeber-
ſchaft,

die im ſchärfſten Gegenſatz zum nationalſozia
liſtiſchen Staat ſtehe. Auch die Kritik am
Stahlhelm, der hier ausgeſprochen reaktio
när geſonnen ſei und nicht daran denke, der
Parole des Führers Franz Seldte zu folgen,
war überaus ſcharf.

Jm Anſchluß an die Verſammlung fand ein
Demonſtrationszug von BVockwitz über Lauch
hammer nach Dolſtheida ſtatt, der dagegen
proteſtieren ſollte, daß zwei Stahlhelmer in
Dolſthaida Unterſchriften für die Aufhebung
des Schutzhaftbefehls gegen Dr. Geiger ſam
melten. Der Demonſtrationszug endete im
Garten des Wohnhauſes von Dr. Geiger, wo
noch einmal Tießler und Bachmann in ſehr
ſcharfen Worten gegen Dr. Geiger, gegen den
Stahlhelm und gegen die Werksvereine der
Bubiag Front machten und ſchärfſte Maßnah
men androhten, wenn neue Ereigniſſe oder die
Rückkehr Dr. Geigers eine Wiederholung der
Proteſtkundgebung notwendig machen ſollten.

Stahlhelm vregktionär
Mückenberg. Der Druck auf die Arbeiter

ſchaft im Mückenberger Ländchen, der von der
Bubiag in politiſcher Hinſicht ausgeübt wird,

geht beſonders beweiskräftig aus Folgendem
hervor

Kurz nach der Demonſtration in Dolſthaida,
die bekanntlich deshalb erfolgte, weil die beiden
Stahlhelmer Stumpler und Schmidt ſich dazu
hergaben, kühn und mutig Unterſchriften von
den BubiagArbeitnehmern zu ſammeln, die
ſich gegen die Maßnahmen, die in bezug auf
Dr. Geiger getroffen waren, richteten, traf ein
Nativnalſozialiſt einen der beiden Unterſchrif
tenſammler. Er machte dieſen darauf aufmerk
ſam, daß Proteſtkundgebungen gegen behörd
liche Anordnungen eine etwas gefährliche Sache

ſeien. mDarauf erwiderte der betreffende Unter
ſchriftenſammler:

„Was will man uns denn tun? Mag man
doch die greifen, die das veranlaßt haben. Jch
bin alt, wo ſoll ich Arbeit herkriegen?“

Die Einſtellung der Kreisgruppenführung
des Stahlhelms im Ländchen zur NSDAP.
und auch die Einſtellung der meiſten Stahl-
helmOrtsgruppenführer iſt derart unerträglich,
daß ſogar die Gemeindebehörden ſich veranlaßt
geſehen haben, von den Führern abzurücken.

worten, der SA. zuzumuten, ſich an Volksfeſten
zit beteiligen, bei denen auch die Stahlhelm-
führer zugegen ſind.

Anfall der Harzquerbahn

Nordhauſen. Ein Eiſenbahnunfall, der
leicht verhängnisvolle Folgen hätte haben
können, ereignete ſich am Sonntag bei dem von
Braunlage nach Tanne verkehrenden Perſonen
zug der Harzquerbahn. Als der Zug vor der
Tanner Brücke die Straße überquert hatte,
fielen plötzlich die drei letzten Güterwagen um

ein Wunder riß in dieſem Augenblick die Kup
pelung zwiſchen den Güterwagen und dem ein
zigen mitgeführten Perſonenwagen, in dem ſich
10 Fahrgäſte befanden. Der Unfall wurde erſt
bemerkt, nachdem der Zug eine beträchtliche

Strecke weitergefahren war. Außer beträcht
lichen Materialſchaden hat lediglich der
Bremſer des letzten Güterwagens, der nicht

Die Gemeindevorſteher können es nicht verant

Man hat alſo Abſtand davon ge
nommen, zu dem „Tag der deut
ſchen Jugend am kommenden
Sonnabend und Sonntag den

Stahlhelm einzuladen,
weil das im Jntereſſe der öffentlichen Ruhe
und Sicherheit und um das Anſehen der NS-
DAP. nicht zu ſchädigen, nicht geſchehen darf.
Der Gemeindevorſteher in Kleinleipiſch
z. B. hat eine an den Stahlhelm ſchon heraus
gegungene Einladung nach den Vorfällen im
Ländchen wieder zurück genommen.

Es iſt eine ſtaats politiſche Not
wendigkeit, die geſamte Stahl
helmführung im Ländchen voll

ſtändig umzugeſtalten.
Das iſt auch der Wunſch der Stahlhelmer ſelbſt,
die in immer größerer Zahl aus dem Stahl-
helm austreten. Mehrere von ihnen haben
ihren Austritt ſchriftlich mit der ſtaatsfeind
lichen Geſinnung des dortigen Stahlhelms und
ihrer eigenen nationalſozialiſtiſchen Geſinnung
begründet.

Sollten irgendwelche Zweifel vorliegen, ſo
ſtehen ſchriftliche Erklärungen von Stahl-

und ſtürzten die Böſchung hinunter. Wie durch

helmern zur Verfügung, die wir eingeſehen
haben. Schriftltg.

Drei Gllterwagen die Böſchung hinabgeftüirgt

mehr rechtzeitig abſpringen konnte, ſchwere
Bruſtquetſchungen erlitten.

Die Arbeiten an der Eiſerfttrt
Staatsanwaltſchaft fordert Sachverſtändigen

gutachten.

Bernburg. Am Sonnabend haben erneut
e wegen des Bergrutſches an der
Eiſerfurt ſtattgefunden. Die Staatsanwalt
ſchaft in Bernburg fordert jetzt die Gutachten
von namhaften e
und Halle über die

in Berlin
rſache des Unglücks ein,

in denen auch die Bemeſſung der Schadenshöhe
eine weſentliche Rolle ſpielen wird. Die
Regengüſſe in der vergangenen Woche und am
Sonntagnachmittag haben die Arbeiten in deman ſich ſchon hart aufgeweichten Gelände

den vier Bagger mußten auf „Matratzen“ ge

ie ungen Gemüſe
weiter erſchwert. Die am Durchſtich arbeiten

ſt werden aneinandergeſchraubte feſte Hölzer,ie ein Einſinken der v erſchweren 20
r ſeines ſchweren Gewichtes aber tief in
den Erdboden gedrückt werden und dann müb
ſam wieder herausgeholt werden müſſen.

Schaffung eines Schandpfahles

Wernigerode. Wernigerode hat ſich ein Er
ziehungsmittel geſchaffen, das an längſt der
gangene Zeiten erinnert, von dem man
aber eine gute Wirkung verſpricht. Es iſt
ein Schandpfahl, der der Bevölkerung auf dem
Marktplatz von der SA. vorgeführt wurde.

ihrer Schlieſtedt erläuterte dZweck dieſer Einrichtung dahin, daß der P a
ſeweils einen e für diejenigen Ein
wohner auf dem Marktplatz ſtehen werde, die
ſich einer Verächtlichmachung des Kanzlers, der
Regierung, oder irgendwelcher allgemein ſtören
der und ſchadender Aeußerungen und Hand
lungen ſchuldig machen.

Hie BrühlFuden Keſtenbaum
verhaftet

Leipzig. Wie die Kreisvpreſſeſtelle der NSe
BO. mitkeilt, ſind zwei Leipziger Rauch
warenhändler, Keſtenbaum, Vater und Sohn,
in Schutzhaft genommen worden. Die Keſten
baums haben unter Vorſpiegelung falſcher
Tatſachen veranlaßt, daß die Rauchwaren
h PetzoldBösdorf nach London veregt worden ſei. Sie haben dadurch auch eine An
23 derr Facharbeiter nach London ge
lockt, die dort ſchändlich betrogen wurden und
ins Elend geraten ſind.

Ballonlandung in den Bäumen
Nordhauſen. Der am Sonntag Vormittag

von Kaſſel geſtartete e „Graf Zeppe
lin“, der in einer Höhe von 8500 Meter dem
Harz u etrieben wurde, mußte in der Nähe
von Jlfeld bei e eine Notlandung vor
nehmen, wobei er ſi e zwiſchen den hohen
Bäumen verfing. Erſt nachdem von Spazier
ängern die n alarmiert worden war,

nten die Jnſaſſen des Ballons, eine Dame
und zwei Herren aus Frankfurt (Main), aus
ihrer gefährlichen Lage vefreit werden.

Das Kohlmeiſenpaar im Briefkaſten
Mügeln (Sa.). Jn Schwannewitz hat ſich

im Briefkaſten eines Hauſes am Gartentor ein
Kohlmeiſenpaar häuslich niedergelaſſen. Männ

Weibchen brüteten abwechſelnd acht
er aus. Nun füttern die Eltern emſig alle

acht ausgeſchlüpften Jungen.

Ein rabiater Kunde
Salga. Bei einem hieſigen Uhrmacher er

ſchien ein früherer Kunde und gab eine Uhr in
Reparatur Der Meiſter weigerte ſich jedoch,die Arbeit auszuführen, bevor nicht die ruhe

ren Schulden bezahlt ſeien. Daraufhin wurde
der Kunde gegen den Uhrmacher tätlich, der
gezwungen war, polizeiliche Hilfe in Anſpruch
zu nehmen.

gewinnen durch 3uſatz einiger opfen MAGGWürge gang beſonders
an Wohlgeſchmack--Derlangen Sie aber ausdrücklich MA G Würge

e

ROoRAM VON BRUDOLFE GREIN
Aile Rechte, insbesondere dle der Uebersetzung
vorbehaſten.

Jauber des Hüdens
Für Amerika Copyright 1828 del Steackmann S. m. b. H., Leipzig.

Dramatisierung, Verflimung sowie die der Radlosendung,
Printecd in Serman

(33. Fortſetzung.)

Er wußte ganz genau, weshalb er ſich auf
die patriotiſchen Tiraden des Heimatdichters
und Steuerkontrollors Hyazinth Fluderer nicht
weiter einließ. Da hatte ihn erſt vor ein paar
Lagen der kreue Doktor Viech Trittenklee ge
warnt, dieſem Menſchen gegenüber ja mit je
dem Wort auf der Hut zu ſein.

„Wiſſen Sie, Herr von Klingenberg,“ hatte
der Doktor Viech zu ihm geſagt, „der Kerl iſt
ein Schweinehund, ſoweit er warm iſt. Eigent
ich möcht' ich gar keine Tiervergleiche gebrau

Fen, weil ich die Viecher viel höher einſchätze
als die meiſten Menſchen. Aber deswegen iſt
ieſer Hyaginth Fluderer doch ein Schweine

hund. Dieſer Name hat ſchon einmal ein
rgert. und ich weiß keinen beſſeren dafür.

eh'n Sie dem Kerl ja nit auf den Leim!
ährlichen Aeußerung hinreißen. Der Schweine
nd iſt auch zu jeder Denungiation tag
e e ihm nur das kleinſte Hakerl dafür

en.
„„Der junge Künſtler war dem Doktor Viech
zufrichtig dankbar für dieſe ne n
Varnung. Peter Trittenklee kannte nämlichKehr gut die politiſche Geſinnung des jungen

nſtlers, die er ſelbſt in innerſter Seele teilte.
b Hans von Klingenberg war durch und durch
eutſchnational. Er war nie ein öſterreichiſcher
atriöt geweſen. Er war in ſeinem ganzen

ſenten und Fühlen von Jugend auf reichs
eutſch eingeſtellt. Das deutſche Reich war ſchon
ſeiner früheſten Jugend ſeine ſchwärmeriſche

an e geweſen. Dem deutſchen Reich dankte er
e Hilfe, die ihm zuteil geworden war.

n er alles, was er heute war. Was wäre
s ihm geworden, ohne das Deutſche Reich,

Das war ja auch der unheilbare Gegenſatz
zwiſchen dem jungen Studenten und ſeinem
Vater, dem ſtarren Bureaukraten, geweſen.
Und der d Künſtler wußte es auch heute
genau, daß es in Oeſterreich unter allen Um
ſtänden ſehr gefährlich werden konnte, wenn
man ſeine deutſchnationale Geſinnung offen
bekannte. Er wußte genau, daß man in Oeſter
reich unter allen Umſtänden verhaftet werden
konnte, wenn man die „Wacht am Rhein“ ſang
oder eine Kornblutmne im Knopfloch trug. Die
Lieblingsblume des alten deutſchen Kaiſers, vor
dem der Künſtler in Ehrfurcht ſein Haupt
beugte. Des alten deutſchen Kaiſers, in dem
ſich das Jdeal des ganzen großen deutſchen
Volkes verkörperte. Des großen deutſchen Vol
kes, dem er mit Stolz und Andacht zugehörte,
mit ſeinem ganzen Sein, Leben und Schaffen.

Und da ging dieſer ekle Streber und Spei-
chellecker neben ihm. Mit ſeinem für irgend
einen Orden feilen überſtrömenden Patriotis-
mus. Für den Künſtler hatte dieſe Art Men
ſchen nie etwas bedeutet. Er ſah ſchon längſt
in ſie hinein. So offen und unverdeckt wie in
ein Glashaus.

Deswegen wollte er ſich aber die Einladung
bei Fluderer doch nicht entgehen laſſen. Er
hatte bei ſolchen Menſchen ſtets das eigenartige
Gefühl, als ob er eine Menagerie beſuchen
würde. So wollte er auch dieſen zoolo
iſchen Garten, in dem der Fluderer und ſeine

weſter gediehen, wieder einmal anſehen.

Was der Doktor Panholtzer und andere
Herren der Tafelrunde anſtrebten den Mo
numentalbrunnen, das war immerhin ein für
Meran ſchönes Denkmal. Fern von Kriecherei
und fern von dem winſelnden Gefaſel, dem der
Fluderer durch die Druckerſchwärze des Maiſer

Wochenblattes den Weg in die Oeffentlichkeit
bahnte

Es war der e W eines ſchönen Okto
bertages, als Hans von Klingenberg der Ein
ladung des Herrn Steuerkontrollors Folge
leiſtete. Die Fluderer wohnten am Rennweg
in einem alten Bürgerhauſe. Sie hatten eine
recht behagliche Wohnung von drei Zimmern.
Jn dem Wohnzimmer war ſchon der Kaffee
tiſch gedeckt.

Die Urſula g den Gaſt bereits auf dem Hausflur. Sie war der Typus
einer alten Betſchweſter. Auch groß und hager
und mager, wie der Bruder, dem ſie auffallend
ähnlich ſah. Sie hatte verſchwommene aus
drucksloſe Augen, die meiſt unter den plumpen
Augenlidern halb verdeckt waren und daher
ihrem Gegenüber nie offen ins Geſicht ſchau
ten. Auch in dem Geſicht ſtand die Falſchheit
und Heuchelei rig geſchrieben. Die
ſeraphiſche Urſchel konnte einem nicht einmal
ordentlich die Hand geben. Sie berührte kaum
die Hand eines Menſchen, den ſie begrüßte.
Und ſchier leblos fühlte ſich ihre Hand dabei
an, wie die Kralle eines toten Vogels,

Noch ein zweiter Gaſt war zugegen bei der
Kaffeegeſellſchaft im 7 Fluderer. Das
war der Druckereibeſitzer und Buchbinder
Sebaſtian der das Maiſer Wochen
blatt herausgab. Ein kleines, mageres und
bewegliches MNännlein. Schon ein hoher Fünf
z er. Mit einem ſchlauen Geſicht und
iſtigen kleinen Augen. Eine rote Weinnafe

ſtand in Geſicht, die unverkennbar ver
riet, d ihr Beſitzer einem guten Tropfen
gern zuſprach.

Man ſaß um den Kaffeetiſch. Und die Ur
re luderer, die ihrem un verheirateten Bru

er die Wirtſchaft führte, ſchenkte den Kaffee
in die Taſſen. Er war gut. Sogar vorzüg-
lich. Das wußte der junge Künſtler ſchon von
ſeinem früheren Beſuch bei Fluderers. Und
der Guglhopf, der in einladender Braunheit
auf dem Tiſche ſtand, war auch nicht zu ver
achten. Kochen konnte die ſeraphiſche Urſchel
ſcho

Herr
n.
„Das hab' ich mir gar nit gedacht,

von r begann die alte Jungferund Betſchweſter, de Sie ſo fromm ſein

und ſo eine ſchöne Muttergottes machen
Bnnen.“

„Hat Sie das überraſcht, gnädiges Fräu-
lein r der Künſtler

Eigentlich ſchon!“ geſtand ſie mit einem
albungsvollen Lächeln. „Von einem Künſcht-
er, beſonders wenn er in einer ſo großen

Stadt lebt, iſt's halt doch eine Ueberraſchung.
„Ach, Sie glauben wohl, daß ein Künſtler

gar nicht fähig oder würdig iſt, die Himmels-
mutter zu geſtalten. Jetzt ſagen Sie mir abereinmal, wer ſoll ſie denn dann darſtellen

Die ſeraphiſche Urſchel machte den Mund
weit auf, und ihr Geſicht bekam einen ganz
dummen Ausdruck. „Ja, hab' halt nur ſag'n
wollen, daß die Künſchtler, wie man ſo hört
doch nit genug beten und in die Kirch'n geh'g
und daß halt die Kunſcht doch ſo manche auch
auf unrichtige Weg' bringt.“

Seien Sie beruhigt, gnädiges Fräulein
verſicherte ihr Hans von Klingenberg. „Jch
ühle mich ganz und gar auf dem r
eg.“ Das ſagte er laut. Und innerli

dachte er in Geiſt und Stil des Doktor Vi
Peter Trittenklee: „Saudummes Kamell“

Die Hyazinthe wetzte unterdeſſen ungeduldig
auf ihrem Stuhl hin und her. Sie konnte
offenbar nicht erwarten, bis die Zeit gekom-
men war, mit dem dichteriſchen Feſtſpiel zu
glängen. Die Taſſen waren auch kaum leer
getrunken, als der Heimatdichter das Zimmer
verließ und gleich darauf mit feinem Manu
ſkript zurückkehrte.

Sr ſetzte ſich in Poſitur und begannleſen. Es war ges Es war wirrrſs
eine große Geduldsprobe, dieſes fade, dilettan
tiſche, abgedroſchene Zeug Hans von Klingen
berg unterdrückte wiederholt einen tiefen Seuf
zer und ein lautes Gähnen.

Endlich war der Dichter zu Ende. Zulett
hatte ſich der junge Funſett gegen den Schlaf
wehren müſſen, der ihn heftig zu übermannen
drohte. Nun fuhr er empor und ſgar dem

eſpannt und erwartungsvoll dreinſchauendenen Fluderer ein paar Liebenswürdig
eiten. as blieb denn anderes übrig. Das

Gegenteil hätte er ihm ja doch nicht geglaubt
(Fortſetzung folgt.



Kbendſportfeſt des PGVB. Halle
Rekordverſuche von Wegner (96) und

Biebach (PSV.)
Am Mittwoch, dem 21. Juni 1933, veranſtaltet der PSV. Halle ein Abendſportfeſt

auf dem 98er Platz. Die leichtathletiſchen Wett
kämpfe verſprechen durch die ſtarke Beſetzung
der einzelnen Wettbewerbe einen ſpannenden
Verlauf. Es gilt leider auch im Sport das
bekannte Wort: „Der Prophet gilt nichts in
a Vaterland“, nur ſo iſt es zu verſtehen,

aß die leichtathletiſchen Kämpfe in Halle nicht
den Nachhall bei den Zuſchauern finden, den

eigentlich verdienen müßten; denn gerade
unſeren Mauern haben wir Sportler, die

internationalen Weltruf beſitzen oder beſeſſen
haben. Wir nennen nur die bekannteſten: Dr.
Storz, Wegner und Biebach.

Wie wir hören, beabſichtigt Wegner an
dieſen Abend den deutſchen Rekord im Stab

e zu r während Biebach den
ei

tſprungrekord überbieten will. Schon dieſe
zwei Verſuche ſollten alle Sportanhänger ver
anlaſſen, die Abendveranſtältung z beſuchen.

Aber auch die eigentlichen Wettkämpfe wer
den ſpannende Wetkbewerbe zeigen. J 100-
rer an ſollte Viebach alle anderen An
wärter auf die e weiſen (zur Zeit liegen
48 Nennungen vor). Weitere Wettbewerbe:
400 Meter (82 Nennungen), 800 Meter (21
Nennungen), 5000 Meter (16 Nennungen),
Weitſprung (24 Nennungen), Hochſprung
(9 Nennungen), Kugelſtoßen (19 Nennungen)
und Dreikampf.

Beſonders intereſſant dürfte die 4 mal
100MeterStaffel werden, die ein Duell
wiſchen 96 und PSV. werden ſollte. Weiter

iſt eine Staffel über 20 mal 200 Meter ge
plant.

Alles in allem, es wird ein Abendſportfeſt,
deſſen Beſuch allen Sportanhängern nur emp
fohlen werden kann. Daher auf, am Mittwoch
um Abendſportfeſt des PSV. auf dem 98er

Platz. Beginn 6 Uhr.Eintrittspreiſe 20 Pf., für Jugendliche und
Erwerbsloſe 10 Pf.

Die Judenhetze trägt wieder Früchte
Oeſterreichtſcher Fußballbund ſagt Länderſpiel ab

Auf der am Montag Abend in Wien ſtatt
gefundenen Sitzung des Oeſterreichiſchen Fuß
ball-Bundes wurde beſchloſſen, das Länderſpiel
gegen Deutſchland am kommenden Sonntag in
Frankfurt (M.) abzuſagen. Die vffigielle
Formulierung des Telegramms, das gegen
d Uhr abgeſandt. werden wird, liegt noch
richt vor, doch iſt die Begründung dieſer Maß

nahme darin zu ſehen, daß die politiſchen
Spannungen auch auf den Sport über
gegriffen haben. Der Oeſterreichiſche Fußball
Bund wird aber den Deutſchen FußballBund

as Spiel an einem ſpäteren Termin

Die Abſage des Länderſpiels iſt wohl in
erſter Linie auf die geradezu
un erhörte Gegen propaganda der

jüdiſchen Preſſe
ren, die einem direkten Druck gleichzurückzufüh

kommt.

en in Holland weiter
jüdiſche Preſſekommiſſion, die ſich an

die Verbreitung deutſchfeindlicher
n in der holländiſchen Oeffentlichkeit

zur fgabe geſtellt hat, ließ jetzt der hol
ländiſchen Preſſe eine Mitteilung zukommen,
in der trotz des JOC. Beſchluſſes hinſichtlich
der Abhaltung der Olympiſchen Spiele in
Verlin weiter Stimmung gegen Berlin gemacht
wird. Jn dieſer Mitteilung heißt es u. a.,
Reichsſportkommiſſar von Tſchammer und
Oſten habe in einem Kommentar bezüglich des
JOC. Beſchluſſes und der Erklärung der
deutſchen Delegation mitgeteilt, „man habe der

Kiegerliſte de
Hugendwettkämpfe

gm 18. Funt 1933
Nachſtehend bringen wir die genauen Er

Leiſtungsklaſſenwettkämpfe des
auf denen es ausgezeichnete

410 Meter Stabhoch von Weg
nere96 und 7,27 Meter Weitſprung von
Biebach erzielt wurden. Nachzutragen wäre
noch der ſchöne Sieg von Schramm-98“ im
8000MeterLauf, der letzten Konkurrenz des
Tages

des Ggalegaues

der

Saalegaues,
Leiſtungen wie

Männer:

Kayna) 12,0. Kla
SV.) 11,8; 8. Roe
„0. Klaſſe 4: 1
uR.) 12,3; 3.

400 Meter,
Z. Buſch (TuR.)

Sommer (HKCE 658,9.

bahn) 67,2; 9. Bauer Reichsbahn
8,0.

1. Spieſecke (Reichsbahn) 4,24,5;
28,4; Baars (98) 4,81. Kl.

„7; Dehne
4; 4. Raap

1500 Meter,
Sündorf (CVJd
Barkowſky (96)
nberg (99) 4,35.

4,28,4
33; 2. Müller (Kahna) 4,84, 3. Dan

e Klaſſe 4: 1. Winnig (TugR.) 4,86;
Haſe (98) 4,42,5.300d Meter, Klaſſe 2: 1. Schramm (98) 9,27; 2. Meiß

er (Tugſt.) 9,82,6. Klaſſe 83: 1. Grimm (Reichsbahn)
8; 2. Bauer (98) 9,52. Klaſſe 4: 1. Winnig Reichs

v 10,04,2; 2. Kehdell (HRC.) 11,29.
eitſprung, Klaſſe 1 und 3: 1. Biebach (PSV.) 7,27

geter; 2. Müller (98) 7,16 Meter (11); 3. Staack (PSV.)
39 Meter. Klaſſe 8: 1. Vöcker (06) 6,283 Meter

Poſchl (Reichsbahn) 6,05 Meterz Ruppe (MHC.)
04 Meter. Klaſſe 4: 1. Eſſer 6,14 Meter; 2. Somet H. 20) 5,00 Meter; g. iedefei (06) 5,80 Meter

Nagel (Reichsbahn) 65,838 Meter; 6. Dannenberg (09)
„83 Meter.

Hochſprung, Klaſſe 2; 1. e 1,78 Meter;
Schmidt (PSV.) 1,67 Meter. Klaſſe I. Riedeſel
g Meter; Eſſer (96) 1,53 Meter. Klaſſe 4: 1. Con

ad (96) 1,68 Meter; 2. Reep (HRC.).
Stabhvchſprung, Klaſſe. 1: 1. Wegner (06) 4,10 Meter.
e 2: Jeſchkte (Tuſt.) 8,18 Meter. Klaſſe 8:Poder (dö) 5.25 Meter; Müller (08) 8,16 Meter.

laſſe 4: 1. Hanft (06) 2,80 Meter.
KHugelſtoßen, Klaſſe 2; 1. Wegner (96) 12,70 Meter
Schmidt (PSV.) 12,20 Meter; 8. Lüttge (96) 11,77

Meter; 4. Mattiſſeck (96) 10,41 Meter. Klaſſe 3: 1. Vöcker
11,16 Meter; 2. Diſtel (Kayng) 10,63 Meter 3.

Pbſchl (Reichsbahn) 10,56 Meter. Klaſſe 4: 1. Walkhoff
16,87 Meter; 2. Poggendorf (96) 10,87 Meter

Naumann 10,05 Meter; 4. Buſch (TuR.) 10,03 Meter.
Speerwerfen, Klaſſe 2: 1. Conrad (96) 48,50

z. Wegner (96) 47,50 Meter. Klaſſe 3: 1. Ruppe
41,25 Meter; 2. Müller (98) o er 8 BürgerMet

ſte der Leiſtungsklaſſen und

politiſchen Lage Rechnung tragen müſſen“, und
nur deshalb ſei in Wien geſagt worden, die
Juden würden in der deutſchen Olympiamann
ſchaft Aufnahme finden. Die Meldung ſchließt
mit den Worten: „Nach einer ſolchen Aeuße
rung muß die internationale Sportwelt ſich
noch einmal ernſthaft die Frage vorlegen, ob
die Entſcheidung des JOC. tatſächlich richtig
geweſen iſt.“

Die Einigung
Der Deutſche WinterſportVerband iſt jetzt

als einer der vom Reichsſportkommiſſar vorge
fehenen Fachverbände gegründet worden. Er
beſteht aus dem Zuſammenſchluß des Deutſchen
SkiVerbandes, des Deutſchen EislaufVer
handes und des Deutſchen BobVerbandes. Der
Deutſche RodelBund hat ſich mit dem Deut
ſchen Bob Verband vereinigt. Führer des Ski
Verbandes iſt Joſef Maier, München, des
Eislauf- Verbandes Hoffmann, Berlin, des
Bob Verbandes Hachmann, Berlin. Die
Leitung des Deutſchen Winterſport Verbandes
Und der nach Berlin zu verlegenden Geſchäfts
ſtelle übernimmt Herr Ha chmann, der damit
den Fachverband auch im Reichsführerring ver
tritt.

Deutſche Turnerſchaft und Deut
ſcher Turnerbund ſtehen vor der Wieder
vereinigung und e dexart, daß die reichs
deutſchen Vereine des Turnerbundes ſofort den
Gauen der D. beitreten, während die öſter
reichiſchen Vereine unter dem Namen „Deut
ſcher Turnerbund“ einen Gau (bisher KHreis)
der D. bilden. Da der Wiedereintritt der
öſterreichiſchen Turner erſt möglich iſt, wenn
die in Oeſterreich nötigen vereinsrechtlichen

(Nelſon) 39,10 Meter. Klaſſe 4: 1. Hanft (96) 36,75
Meter; 2. Eſſer (96) 82,70 Meter.Diskuswerfen, Klaſſe 2. 1. Hartmann (PSV.) 35,82
Meker; 2. Wegner (96) 36,53 Meter. Klaſſe 3: 1. Poggen
dorf (96) 28,69 Meter; 2. Ruppe (MHE.) 28,06 Meter

Nagel (Reichsbahn) 26,15 Meler; 4. Schößig (NHC)
26,18 Meter. Klaſſe 4t 1. Böcker (96) 31,38 Meter
2. Naumann (PSV.) 28,18 Meter; 83. Bauer (09) 27,79
Meter. Frauen:

Klaſſe 2: 1. Pollmächer (TuR.) 7,4;
2. Wieck (99) 7,6. Klaſſe 3: 1. Bothe (96) 7,8 Koch
(06) und Rechtenberg (98) 8,0. Klaſſe 4: 1. Schnelle (98)
7,6; 2. Schwager (98) 7,7.10d Meter, Klaſſe 2: 1. Pollmächer (TuR.) 13,9.
Klaſſe 3: 1. Bohnhardt (08) 14,0; 2. Bothe (96) 14,5.
Klaſſe 14: 1. Schnelle (98) 14,7; 2. Steinborn (96) 14,9.

Weitſprung, Klaſſe 2: 1. Bohnhardt (98) 5,22 Meter
2. Pollmächer (TugR.) 4,60 Meter. Klaſſe 3: 1. Eichler
(Tuſt.) 4,68 Meter; 2. Wieck (69) 4,52 Meter. Klaſſe 42
Schnelle (98) 4,22 Meter; 2. Stuhr (TuR.) 4,09 Meter.

Hochſprung, Klaſſe 2: 1. Koch (96) 1,82 Meter
2. Vohnhardt (98) 1,32 Meter. Klaſſe 3: 1. Fraubös
(08) 1,87 Meter; 2. Bothe (96) 1,27 Meter. Klaſſe 4:

Steinborn (06) 1,16 Meter.
Kugelſtoßen, Klaſſe 2: 1. Kloſe (o08) 8,70 Meter.

Klaſſe 3: 1. Bohnhardt (98) 8,60 Meter. Klaſſe 4:
1. Schwager (98) 7,80 Meter; 2. Kunze (98) 7,75 Meter.

Schlagballwerfen, Klaſſe 2: 1. Wieck (99) 656,80 Meter
3, Bohnhardt (98) 56,50 Meter. Klaſſe 3: 1. Krupſki (68)
50,00 Meter. Klaſſe 4: 1. Kunze (98) 46 Meter.

Diskuswerfen, Klaſſe 2: 1. Kloſe (98) 26,76 Meter.
1. Bothe (96) 23 Meter.

(08) 28,80 Meter;Kloſe
Bohnhardt (08)

Meter. Klaſſe 4:

Eine-halbeSchwedenſtaffel: 1. 98 71,6; 9. 96 73,0.
1. Treplin (Kayna) 12,4;

3. Sorg (96) 12,8; 8. Gautſch (96) 18,0; 4. Faulhorn (99).
300 Meter: 1. Treplin (Kaynga) 39,5; 3. Sorg (96) 40,6;

60 Meter,

Meter. Hc100 Meter: 1. 96 650,4; Weiſe 81,9.
Jugend, 17/18. 100 Meter; 1. Schulze (98) 126;3. Köſter (06) 12,5; 8. Riſche (08) 18,1; 4. Knopf 58
Becker 96). Meter: 1. Haniſch (98) 41,8;
Judwig (99) 44,8; 8. Schulze (098). 45c100 Meter:

1. 98 652,6; 2. „4.Knaben, 19/20. i00 Meter: 1. Wieland (86) 18,2

8 vertelSchumann 18,6; 8. Frehberg r na); 4.o mpf. (06). EinehalbeSchwedenſtaffel:
I 96 i,19; 2. Kayna 1,12,6; 8. 98. Nannſchaften:I. 98 3.5 3. MoC. 2.

Knaben, 21, 50 Meter 1. Hoffmann (99) 7,8:
Hehring (98) 7,8; 8. Edelmann (Reichsbahn) 8,0;

4. Kuhne (908) 5. Fiſcher (Poſt); 6. Keilholg (08).
4650 WMeterStaffel: 1. 98 30,0; 2. Kahyna 30,4.

Mädchen, 17/18. 100 Meter: I. Diller (98) 14
2. Franke (90) 14,7; 8. Vollhardt (96) 148; 4. Becker (96).

100 MeterStaffel: 1. 98 69,7; 2. 99 60,0 (96 als 1.
diſtanziert).

Maädchen, 19. 50 Meter: 1. Jftinger 7,5;
nker (96). 450 Meter-Staffel: 1. 98 30,798 50,9; 3. MEH. 31,8. 2. Mannſchäften: 1. 98; 2. 96.

2. Schwenke (99) 7,6; 3. Liebing (98); 4. Friedrich (96)
5 3

Jn wenigen Feilen
Jm Leipziger Tennisturnier mußte Kuhl-

mann im Endſpiel des Herreneinzels durch
Frengz eine unerwartete Niederlage einſtecken;
der Roſtocker ſiegte glatt 2. 6, 6: 0, 6: 1,6 8
Weitere Endſpielergebniſſe: Dameneinzel:
Frau Stuck Frau Schomburgk 6: 4, 6-38.
Herrendoppel: del BonoDenker Schom
burgk Bergmann 6:4, 6 4. Damendoppel:
SchomburgkLedig StuckStitzel 6: 4, 63.
Gem. Doppel: Frau Stuck-Frenz Frau
Ledig Bergmann 1:6, 6 1, 6 0.

Ein neuer deutſcher Hammerwurf-Rekord
wurde anläßlich der württembergiſchen Kraft
ſportmeiſterſchaften in Göppingen aufgeſtellt.
Seeger, Oßweil, verbeſſerte dort den Rekord
des Müncheners Kurz von 46,11 Meter auf die

ſchon beachtliche Weite von 48,05
Meter.

Die Austragung eines Olympiſchen Hand
ballturniers 1936 kann, wie gemeldet wird, als
geſichert angeſehen werden, nachdem der Voll
zugsausſchuß des JOC. ſeine Zuſtimmung
erteilt hat.

Prof. Dr. Altrock, der Leiter des Leipziger
Jnſtituts für Leibesübun en, wurde alsordentlicher Profeſſor geh der türkiſchen
Hauptſtadt Ankara berufen. Profeſſor Altrock
dort die Leitung der noch zu gründenden
türkiſchen Hochſchule für Leibesübungen über
nehmen und auch die Organiſation des ge
ſamten türkiſchen Sports überwachen.

Die Beteiligung am Schauturnen am Sonn
tag des Deutſchen Turnfeſtes in Stuttgart
wird über alles Erwarten groß ſein: die all
gemeinen Freiübungen werden von etwa 43 000
Turnern und 17 000 Turnerinnen vorgeführt
werden! Am Turnen der Altersriegen nehmen
faſt 7500 Turner teil, das iſt etwa die doppelte
Zahl der Beteiligung von Köln.

vollgteht ſich
Vorausſetzungen erfüllt ſind, tritt bis dahin
mit ſofortiger Wirkſamkeit ein Freundſchafts
verhältnis, das iſt eine Arbeitsgemeinſchaft, in
Kraft. Der Führer der D. wird nach Her
Wiedervereinigung den Obmann des Deut
Turnerbundes,

)en

Dielwart der Deutſchen Turnerſchaft berufen.

9 Igt u h geLeipzig ſchlug Röfſen Merſeburg
Da der Sonntag vollkommen im Zeichen

des Kreis-Spiel- und Sportfeſtes ſtand, war
auch das Handballſpiel in Nordoſtthüringen
ein ſchwaches. Da im Rahmen dieſer Wett
kämpfe ein Handballſpiel zwiſchen einer kom
binierten Mannſchaft von

Röſſen Merſeburg und Leipzig 4:10 (3:5)
ſtattfand, dürfte dieſes am meiſten inter
eſſieren. Die Merxſeburger Mannſchaft zeigte
mitunter gute Leiſtungen, war jedoch in der
Hintermannſchaft etwas ſchwach beſetzt. Fand
ſich auch der Sturm in der zweiten Hälfte des
Spieles noch beſſer, ſo bedienten ſie doch die
Außen zu wenig. Die Leipzi er Mannſchaft bewies ſich im Skörungsſpiel ſehr gut. Auch der
Sturm zeigte gute Leiſtungen und vor allem
aus allen Lagen ſchießen. So iſt es dann auch
erklärlich, daß dieſes Ergebnis zuſtandekam.

Von den übrigen Spielen im Nordoſt
thüringer Turngau wären in der Meiſterklaſſe
folgende zu erwähnen: Germania Weißenf.
Mſtkl. T. u. R. Weißenf. 6:8 (6:3). Hier
zeigten ſich die Turner anfangs leicht über
legen, fielen allerdings nach dem Wechſel ihrem
Tempo ſelbſt zum Opfer und mußten den
Raſenſport dem Sieg überlaſſen. Frieſen
Weißenf. Mſtkl. PSV. Weißenf. 9214 (6:7).
Stellte auch die Frieſen Mannſchaft einen
ebenbürtigen Gegner, ſo mußten ſie ſich doch
der größeren Spielerfahrung des PSV. beu
gen. Der Neuling der Meiſterklaſſe, Jahnbund
Freyburg unterlag knapp gegen St. D. V.
Weißenf. 9:10 (8:4), nachdem ſie anfangs eine
gute Führung hatten. Schraplau I. konnten
gegen Unterröblingen 5:14 (4:5) nicht mehr
aufkommen und mußte eine empfindliche
Niederlage einſtecken. Jn der erſten Klaſſe:
KRietleben 1. GTV. Reſ. 4:7 (1:4), Beuch
litz 1. Sportkl. Zſcherben 1. 6:9 (2:4). Niet
leben 2. GTV. 2. 4:12 (1:7) und Beuchlitz 2.
gegen RDA. 2. 12:8 (6:1).

Preußen Merſeburg Kayna.
Heute ſpielt Preußen Merſeburg auf eigenem

Platz gegen Kayhna Nachdem Kayna gegen
Hötensleben 8:0 gewann, und Preußen mit
dem gleichen Reſultat verlor, dürfte es einen
ſpannenden Kampf geben. Anſtoß 18.45 Uhr.

D

Achtung! Schulen!
Durchführung der Sonnenwendfeier beim

„Feſte der Jugend“.
Auf und Abmarſchplan:

Sammelpunkt Süd: Pulverweiden in folgender Ordnung:
Spitze: Holzpiatz. 1. Gewerbliche Berufsſchule,

3. Sprachheilfchule, 3. Katholiſche Volksſchule, 4. Talamt
ſchule (Hallmarkt); J. Franckeſche Stiftungen, 6. Alte
Volksſchule, Knaben, 7. Alte Volksſchule, Mädchen,
g. Martinſchule (Moritzzwinger); 9. Glauchaſchule, Kna
ben, 10. Glauchaſchule, Mädchen (Taubenſtraße); 11.
Sammelſchulke Süd, 12. Weingärtenſchule, 13. Torſchule,
Knaben, 14. Torſchule, Mädchen (Torſtraße); 165. Jo
haännesſchule, Knaben, 16. Johannesſchule, Mädchen
Cadenbergſtraße) 17. Lutherſchule, 18. Huttenſchule, 19.
Dieſterwegſchule (Huttenſtraße).

Schluß: Hafenbahnbrücke.
Abmarſchzeit: 19 Uhr.
Spitzenführer: Beim Abmarſch

Rückmarſch Herr Erfurt.
Herr Bott. Beim

HeuHofrat Kupka, Wien, zum
2. Führer, Münch, Frankfurt (Main) zum

Anmarſchweg: Mansfelder Straße, GimritzeHeideweg, Brandberge. Semm
Rückmarſchweg: Heideweg, Gimritzer Damm, Mansfelder Straße, Hallmarkt, Hallorenring, Mittelwache, Sleg

Zwingerſtraße, 5. Vereinsſtraße, Wörmlitzer Straße,
Eanſteinſtraße, Beeſener Straße, Braendſtrömſtraße.

Sammelpunkt Nord: Birkenallee auf derin folgender Ordnung: f Peiß nie
Spitze Gutsbrücke Gimritz. 1. Oberrealſchule (Gartenſtraße); 2. Lyseum II, 3. Frauenoberſchule (Gtebichen

ſteiner Ufer); 4. Sammelſchüle Nord, 5. Giebichenſtein
ſchule, Mädchen, 6. Giebichenſteinſchule, Knaben (Brunnen-
ſtraße); 7. Wittekindſchule, 8. Trothaſchule (Seebener
Straße); 9. Neumarktſchule, Knaben, 10. Neumarktſchule,
Mädchen (Henriettenſtraße); 11. Kloſterſchule Bernburger
Straße).

Schluß: Waldſchule.
Abmarſchzeit: 19.15 Uhr.

Spitzenführer: Beim Aufmarſch
Rückmarſch Herr Trepp.

Anmarſchwege Gutsbrücke Gimritz, linkes Saaleufer,
Gimritzer Damm, Heideweg, Brandberge.

Rückmarſchweg: Heideweg, Gimritzer Damm, linkes
Saaleufer, Gutsbrücke Gimritz, Birkenallee, Schlageter
brücke, Pappelallee, Burgſtraße, Seebener Straße, Tro
thaer Straße.

Sammelpunkt Oſt: Roßplatz in folgender Ordnung:
Sitze: Waſſerturm. 1. Gymnaſium, 2. Sehdlitzlhzeum,

3. Lyzeum I, 4. Kaufmänniſche Berufsſchule, 5. Luiſen
ſchule (Karlſtraße); 6 Schillerſchule (Leſſingſtraße); 7.
Reformrealgymnaſium, 8. Frieſenſchule (Steintor); 9,
Freiimfelder Schule, 10. Studentenſchaft und mit allen
nicht ſchuliſch erfaßten Jugendlichen (Steintor).

Abmarſchzeit: 19 Uhr.
Spitzenführer: Beim Aufmarſch Herr Bormann. Beim

Rückmarſch Herr Schobeß.
Anmarſchweg: Leſſingſtraße, Ludwig WuchererStraße,

Mühlweg, Pappelallee, Schlageterbrücke, Birkenallee (hier
Anſchluß an Nord).

Rückmarſchweg: Heideweg, Gimritzer Damm, linkes
Sagleufer, Gutsbrücke Gimritz, Birkenallee, Schlagetere
brücke, Pappelallee, Mühlweg (hier ſchließen ſich an
Kloſterſchule, Neumarktſchule, Knaben, Neumarktſchule,
Mädchen aus dem Nordzug), Ludwig WuchererStraße,
Steinkor, Berliner Straße, Hindenburgbrücke, Fretim
felder Straße.

Allgemeine Beſtimmungen
1. Die Schulen marſchteren geſchloſſen von ihren

Schulhöfen nach dem Sammelplatz und müſſen 10 Mie
nuten vor Abmarſchzeit an ihrem Platz ſtehen.

2. Es wird angetreten und marſchiert in Ser Reihen
z. Auf dem Feuerplatz angekommen, bleibt dieſelbe

Marſchordnung beſtehen und wird eingehalten während
der ganzen Feier. (Das Ganze: Rechts um!)

Nach Schluß. der Feier abermals: Das Ganze
rechts um! Der Rückmarſch erfolgt nun in umgekehrter
Marſchordnung auf den beiden angegebenen Marſch
routen.

Herr Wilke. Beim

ug beim Rückmarſch darf niemals abgeriſſen
Aufmarſchplan ſtehen hinter den be

len in Klammern die Straßen, an denen
s Schulen entlaſſen werden. An anderen

Stellen dar nicht geſchehen.
6. Am Marſch dürfen ſich nur die Kinder vom

ahr an beteiligen. Alle jüngeren Kinder müſſen

gewieſen werden. Lilie.

In

Gemeinſame Geſänge ſind:

„Flamme empor!“ und „Jch hab' mich ergeben
Text zu „Flamme empor“:

Flamme empor, Flamme empor!
Steige mit loderndem Scheine
von den Gebirgen am Rheine
glühend empor, glühend empor!
Siehe wir ſteh'n, ſiehe wir ſteh'n
treu in geweihtem Kreiſe,
dich zu des Vaterlands Preiſe,
Flamme, zu ſehen, Flamme, zu ſehen!
Heilige Glut, heiltge Glut,
rufe die Jugend zuſammen,
daß bei den lodernden Flammen
wachſe der Mut, wachſe der Mut.
Leuchtender Schein, leuchtender Schein,
ſtehe, wir ſingenden Paare,
ſchwören am Flammenaltare,
Deutſche zu ſein, Deutſche zu ſein.

Amtliche Mitteilung des Ausſchuſſes zur Durch
führung des Feſtes der Jugend am 24. Juni.

miſſionen treffen ſich zu einer nochmaligen
Sihung morgen, Mittwoch, den 21. Juni
pünklich 18 Uhr, im Hotel „Rotes Roß“. Das
Erſcheinen wrd dringend erwartet.

Dr. Kaiſer Oſt.

Amtliche Gaalegaunachrichten
Verbindliche Mitteilung Nr. 71.

1. Spielverbot. Sonnabend, den 23. Junt, für Herret
und Jugend; Sonntag, den 24. Junt, für Herren bis
13 Uhr, für Jugend den ganzen Tag.

2. Gaupokalſpiele am 25. Juni. Nr. 45, 16 Uhr
Sieger aus Spiel 29 (Zappendorf oder Sportklub T.
gegen Lettin (Herre, Bor.). Nr. 46, 16 Uhr. Müllerdork
gegen Paſſendorf (Uhde, Wa.).

König.
Jugendpflege.Herr Herm (VfL. 96) hat ſein Amt als Mitarbetter

im GJA. zur Verfügung geſtellt. An ſeine Stelle tri
ab ſofort Herr Hecht (VfL. 90). Wolfff-

Verbindliche Mitteilung Nr. 39.Für Montag, den 26. Juni, wird Erich Müller
(Kahna), geb. 8. Mat 1912, Vereinsvertreter von Kahnaund Vereinsvertreter von Mücheln, welcher Erich Müller
perſönlich tennt, vorgeladen. Gebüurtsnachweis des Erich
Müller hat Kayna mitzubringen. (19.30 Uhr.)

Bormann. Burghardt.

Deutſcher Turnerbund
Deutſchvblkiſcher Turnverein Jahn

Halle [Saale].
Auſchrift: Bodo Barth, Halle

Leipziger Straße 80.
Turngeiten; Turner: Dienstags und
Freitags s bis 10 Uhr, FrieſenſchuteS Durnerinnen: Mittwochs 8— 10 uhr

Friefenſchule. Schüler: Freitags 6--7.80 Uhr Frieſenfchule
Schülerinnen: Dienstags 6—7.30 Uhr, Frieſenſchule.

Großmann.

Herausgeber: Rudolf Jordan, M. d. 2., Halle Saale
auptſchriftleitung: Dipl.-Kfm. Dr. W. Trautmantt.8 e d t o r i ich Für Politik und Wirtſgalt

Dr. W. Trautmann; für Kultur und Beilagen: Ha
Kohrkrähmer; für Proving und Sport Dr. H. W. Stors
ür Kommunalpolitit und Lokales: Dr. Alfred Saleſſ
r den Angeigenteil; H. Brückmann. Sämtlich in Hal
(Sagale), im Verlag „Die braune Front Halle Saale
Geiſtſtraße 47. Fernrufſfammelnummer 886 67, Poſtſche

konto Leipzig 2454. anSchriftleitung Torgau Gerhard Conrad, TorFürſtenweg 11. Schriflleitung Naumburg Mar
Redeker, Naumburg Bismarckplatz (Kelchskrone) n r
Schriftleitung Sangerhauſen Dr. Jpachim e dfeld, Sangerhauſen, Mühlgaſſe 10. Schriſtleitung den
Liéevbenwer da Dr. Lothar Heberer, Bad Lie

werda. leRotattonsdrugd e Walter Kerſten, Halle (Saale)
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